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Oeutfthlanö beantragt Zahlungsaufsthub .
Aufrollung des Reparationsproblems .

Der Reichskanzler Dr . Wirth hat am Abend des letzten
Mittwoch folgende Note an den Präfidenten der Reparations »
kommiffion abgeschickt :

VerNn . den 14 . Dezember 1321 .

Herr Präsident !
Die ich der Reparationskommission bei ihrer letzten An -

wesenheil in Berlin erklärt habe , ist die deutsche Regierung
auf das ernstlichste bemuht gewesen , die beiden

nach dem Zahlungsplan vom 5. Dal 1321 bevorstehenden
Zahlungen zu sichern . Da dies nur mit Hilfe einer i m A u s .
lande aufzunehmenden Anleihe gelingen
konnte , und hierbei eine wesentliche Dilwirkung der englischen
Finanzwelt unerläßlich war . hat die deutsche Regierung In

England wegen einer solchen Anleihe verhandelt . Von matz -
lebender Stelle ist ihr jedoch erwidert worden , daß unter

er Herrschaft der Lediagungea , welche zur -
zeit für die Zolslungsverpflichlungen der deutschen Regie¬

rung gegenüber der Reparationskommission während der

nächsten Zahre matzgebend seien , eine solche Anleihe in Eng -
land nicht zu erlangen sei und zwar weder al » langfristige
Anle . he , noch als kurzfristiger Bankkredit .

Unler diesen Umständen kann die deutsche Regierung
nicht mehr damit rechnen , datz es ihr gelingen wird , diejenigen
Beträge in voller hohe zu bejchpffen . die nötig . wären , um die
am IS . Januar und 15 . Februar 1322 fälligen Raten zu be¬

zahlen . Selbst bei aller Anstrengung und unler Nichtachtung
ihrer budgetären Lage wird die deutsche Regierung sü : diese
Termine autzer dem Dert der Sachleistungen und der Gut -

schrift aus dem Recoverv Act nicht mehr als unge¬
fähr 150 bis 203 Millionen Goldmark aufbringen
können .

Die deutsche Regierung sieht sich daher genötigt , bei der

Reparationskommission für den nichlerfüllbaren Restbetrag der

Raten vom 15 . Januar und 15 . Februar einen Zah¬
lungsaufschub zu beantragen . Sie bejcbränkt

sich zunächst aus diesen Antrag , obwohl sie sich bewutzl ist . daß
sie bei den nächstfolgenden Raten gleichfalls mit Schwierig -
leiten zu rechnen haben wird .

Genehmigen Sie usw .

gez . wirth .

Die Reparationskommission hat bei ihrem letzten Aufenthalt
in Berlin auf der Zahlung der Januar - und der Febniarrate
bestanden . Auf deutsche Einwendungen hat sie wiederholt

erwidert , daß die dazu notwendigen Mittel durch eine a u s » j
ländische Anleihe wohl aufgebracht werden könnten

und sie hat dabei insbesondere auf englische Bankkreise ver -

wiesen . Die deutsche Regierung hat den Rat befolgt , der ihr

von der Reparationskommission erteilt worden ist , sie hat

sich in London um einen Kredit bemüht , und sie hat darauf die

Antwort erhalten , » daß unter der Herrschaft deri

Bedingungen , welche zurzeit für die Zahlungsverpflich -
tungen der deutschen Regierung gegenüber der Reparations -
kommiffion während der nächsten Jahre maßgebend seien , eine

solche Anleihe in England nicht zu erlangen sei und zwar
weder als langfristige Anleihe noch al » kurzfristiger Bant -

kredit "

Nachdem die deutsche Regierung diese Antwort erhalten

hatte , hat sie sich beeilt , sie der Reparationskommission mit -

zuteilen und diese daraus aufmerksam zu machen , daß sie bei

ihrer unnachsichtigen Entscheidung über die Januar - und Fe -
bruorraten von falschen Voraussetzungen aus -

gegongen war . Der Kredit , auf besten Aufnahme sie die

deutsche Regierung verwiesen hatte , ist tatsächlich nicht zu

erhalten , und infolgedesten ist Deutschland auch nicht imstande ,

seinen Berzislichtungen in der nächsten Zeit ganz nach -

zukommen .
Aus der englischen Erklärung ergeben sich aber auch Fol -

gerungen weit über die nächsten Monate hinaus . Denn wenn

gesagt wird , daß Deutschland unter den gegenwärtig herrschen -
den Zahlungsbedingungen keine Anleihe , ja nicht einmal « inen

kurzfristigen Bankkredit erhalten könne , so ist damit gesagt .
daß die ganze Erfüllung des Zahlungsplanes auf unüber -

windliche Hinderniste stößt . Kein Finanzmann der Welt wird

annehmen , Deutschland könnte , selbst bei ausgezeichnetster
Finanzwirtschast , seine Mittel so flüssig erhalten , daß keine

Stockungen einzutreten brauchten , die durch Anleihen oder

kurzfristige Bankkredite überwunden werden müsten . Wenn

Deutschland so kreditunfähig ist , daß es nicht einmal « inen

kurzfristigen Bankkredit erhalten kann , dann besteht ein «

Möglichkeit , den Verpilichtungen jederzeit pünktlich nachzu -

kommen , in der Tot nicht .
Dieser Zustand der Kreditunfähigkcit kann nach dem

Urteil der englischen Finonzwelt auch durch eigene Maß -

nahmen Deutschland » nicht beseitigt werden . Datz solche

Maßnahmen überstüssig seien , ist hier niemals behauptet war -
den , vielmehr wurde stets das Gegenteil betont . Deutschland
muß fortfahren zu erfüllen , was es erfüllen kann . ,zu diesem
Zweck muß es seinen Inneren Haushalt in Ordnung bringen
und auch sonst alle zweckdienlichen Borkehrungen treffen . Aber
alle diese Maßnohmen werden — so urteilen nicht wir , son -
dern so urteilt die englische Finanzwelt — nicht dazu aus¬

reichen , Deutscilland wieder kreditfähig zu machen . Seine

Kreditunfähigkeit wird solange bestehen ,
solange die Zahlungsbedingungen gelten ,
die im Londoner Finanzplan niedergelegt
sind .

Der „ Temp < hat vor einigen Tagen sehr zutreffend
ausgeführt , kein Volk der Welt sei an der wirtschaftlichen
Wiederaufrichtung Deutschlands in höherem Grade interessiert
als das französischer Die englische Hochfinanz aber erklärt
diese Wiederaufrichtung für unmöglich , solange Deutschland
die Last des Londoner Finanzdiktats auf seinem Rücken trägt .

Die französische Presie nimmt an , datz die deutsche Rote
vom 14 . Dezember mit der . Reise Rathenaus nach
England in Zusammenhang stehe , und diese Annahme liegt
in der Tat so nahe , daß sie unmöglich bestritten werden kann .

Für bestimmt « englische — und auch französischc — Kreise
kann diese Rote keine Uebcrraschung mehr sein . Di « Ent -

scheidung über die Folgerungen , die aus ibr gezogen werden

sollen , dürfte bei der bevorstehenden Zusammenkunft
Lloyd Georges mit Vriand fallen .

Die Entscheidung kann dahin gehen , daß Deutschland
der beantragte Zahlungsaufschub bewilligt wird . Sie kann

auch darüber hinaus die Revision des Londoner Finanz -
diktats in Angriff nehmen . Sie kann aber auch dahin
lauten , daß die Entente nach dem 15 . Januar , falls an diesem
Tage die fällige Rate nicht befahlt sei , zu Zwangsmaß -

nahmen greisen würde . Deutschland könnte dann noch

einen letzten verzweifelten Versuch unternehmen , dennoch
zu zahlen , aber ein solcher Bersuch würde nicht nur für

Deutschland , sondern auch für die ganze übrige Welt ruinös

fein .
Man wird in Frankreich wahrscheinlich auch jetzt wieder

an die R e st e des G o l d b e st a n d e s erinnern , die in

der Reichsbank vorhanden sind . Ueber die Wirkung einer

völligen Entblößung unserer Währung von jeder Golddicke

gehen die Meinungen der Finanztheoretiker weit auseinander .

Sicher aber ist , daß Deutschland durch die Hergabe seines
letzten Goldstücks noch nicht den hundertsten Teil seiner Ge -

samtschuld bezahlen kann , und ebenso sicher ist, daß dadurch
eine neue , mehr oder minder weitgehende Entwertung unseres
Papiergeldes bewirkt werden würde . Deutschland kann auf
die Dauer nicht aus seinem Besitz , sondern nur aus seiner
Arbeit zahlen — nimmt man ihm den Besitz , desien es zu
seiner Arbeit braucht , so macht man es arbeits - und zahlungs -
uns big .

Diese Erkenntnis scheint heute In England allgemein , wie

weit sie es auch in Frankreich ist , muß die nächste Zukunft
lehren . Auf keinen Fall aber ist die Lage heute noch so gefahr -
drohend wie in der zweiten Maiwoche dieses Jahres , in der

von uns die Annahme des Londoner Finanzdiktats erzwun »

Sen
wurde durch die Drohung , andernfalls würden die

lliierten dasRuhrgebietbesetzen und . alle anderen

militärischenMaßnahmenzu Wasser und Lande

ergreifen " . Deutschland hat das Londoner Finanzdiktat an -

genommen . Es hat sieben Monate lang seine Bedingungen
erfüllt , und die Welt konnte erfahren , daß ihr daraus kein

Segen erwuchs . Deutschland hat seinen guten Willen ge, zeigt
und ist bereit , ihn weiter zu zeigen , aber es hat jetzt das Gut -

achten der englischen Finanzwelt in der Hand , wonach die

Gründe für die eingetretenen Schwierigkeiten außerhalb des

deutschen Willens liegen .
Zwangsmaßnahmen sind erst möglich , wenn die Repa -

rationskommission gutachtlich erklärt hat , daß auf selten

Deutschlands eine absichtliche Nichterfüllung vorliege .

Nach den Erlebnissen der letzten , sieben Monate , nach den Vor -

gängen , die sich bei dem Besuch der Reparationskommission
in Berlin und nachher abgespielt haben , nach den Zeugnissen ,
die von hervorragenden Staatsmännern Englands und

Frankreichs wiederholt für den guten Willen der deut -

schen Regierung abgegeben worden sind , schließlich nach der

gutachtlichen Erklärung der englischen Bantwelt über die Ur -

fachen der deutschen Kreditunfähigkeit — nach alledem dürfte
es doch sehr schwer sein , zu dem Urteil zu gelangen , daß
Deutschland böswillig mit seinen Zahlungen im Rückstand
bleibe , und daraus dann die Begründung für ein gewaltsames
Borgeheu zu konstruieren .

Es hätte inDeutschlandsJnteresfe gelegen , die

Aufrollung des Problems , da » mit der Rote vom 14 . Dezem -
der tatsächlich ausgerollt ist , noch weiter zu vertagen . Aber

die objektive Unmöglichkeit der Erfüllung war stärker als der

subjektive Wille zur Erfüllung . Und sollte durch den Willen
oer Alliierten auch eine neue Prolongation des Termins ein -

treten , der für alle peinlich ist — für uns am meisten — , der

Tag muß ja doch kommen , an dem über d i e R e v i s i o n der
von Deutschland zu leistenden Zahlungen gesprochen werden

muß . Der stärkste aller Diktatoren ist die Rot , sie wird alle

Beteiligten schließlich doch zwingen , durch ein vernünftiges
Einvernehmen den Boden zu schaffen , auf dem die Wcltwirt -

schaft w t e d e r l e b e n k a n n !

Eine Reöe ües Reichskanzlers .
Der Reichskanzler Dr . Wirth wird heute vormittag

10 Uhr im Hauptausschuß des Reichstages eine Erklärung
über die deutsche Rote an die Reparationskommission ab -

geben . Um 11 Uhr beginnt dann eine Sitzung des Auswär -

tigen Ausschusses , für die ursprünglich Fragen der Ostpolitik
als erster Beratungsgegenstand vorgesehen waren . Es ist je -
doch anzunehmen , daß man sofort in eine vertrauliche Erörte -

rung der durch den neuesten Schritt der Regierung geschas -

fenen Lage eintreten wird .

Rufhebung ües londoner Ultimatums !
Zur deutschen Note vom 14. Dezember erfährt TU . von beson -

derer amtlicher Seite , daß in den verschiedene » Verhandlungen ,
die von seilen der Regierung mit der Reparationskommission ge -
führt worden sind , immer wieder darauf hingewiesen worden ist ,
daß Deutschland die Welt , besonders England , um Kredit angehen
sollt «. Es sind daraufhin offizielle und inoffizielle Schritte unter -
nommen worden , und zwar vornehmlich in London . Als Vermittler
diente hierbei der Präsident der deufchen Reichs dank , Haoenstein ,
der sich mit der englischen Hochfinanz in Verbindung setzte . Die
Antwort , die von englischer Seite rrteiU worden ist , ist wörtlich in
die Rote ausgenommen worden , daß unter den Bedingungen des
Londoner Ultimatums weder ein langfristiger noch ein kurzfristiger
Kredit auf dem Weltmarkt für Deutschland erlangbar ist . Dadurch
ergibt sich eine höchst bedeutsam « Situation . Damit hat die Welt
sich unseren Bemühungen verschlosien . Es kst nicht da » erstemal ,
daß das deutsche Reporationsproblem in die Zusammenhänge der

Weltwirtschaft gerückt worden ist . Der Sinn der uns au » London
erteilten Antwort ist der , daß unter der Herrschast der Londoner
Bedingungen Deutschland nicht für kreditwürdig gehalten wird .
Die selbswerständilche Folgerung daraus ist , daß das Ultimatum
von London aufgehoben werden muß . Es kommt nun darauf an ,
daß das Reparationsproblem aus der Diskussion der Welt nicht
verschwindet . Im Verlauf der seit Beschluß des Londoner Ulti -
matums dahingegangenen acht Monate hat man erkannt , daß die
deutschen Zahlungen nicht nur ein deutsches , sondern ein euro -
pälschcs und damit ein weltwirtschaftliches Problem darstellen . Als
Träger dieser Erkenntnis treten die Vertreter der englischen Hoch -
finanz vor uns hin . Seit dem 10. Mai ist die Lage eine andere
geworden . Die englische Regierung hat infolge der politischen
Vorgänge der letzten Zeit jetzt die Möglichkeit , ausgehend von den

Sorgen , die die allgemeine Arbeitslosigkeit ihr und der

ganzen Well mache , stch den Fragen des Reparation » problem » zu -
zuwenden . So Ist die Frage zum erstenmal von der Gegenseite
aufgerollt und durch dl » deutsche Note , die nicht bloß ein Stun -

dungsbegehren darstellt , vielmehr in ihrem Schlußsatz das Problem
in seiner ganzen Tiefe aufzeigt , akut geworden .

In ähnlichem Sinne , wenn auch etwas reservierter , be -
spricht das WTB . in einem ofsiziösen Kommentar die deutsche
Antwortnote .

Erstes Echo aus Frankreich .
Pari » , 15. Dezember . ( EE. ) Die französische Presse beschäftigt

sich heute lebhaft mit der neuen Lage , die durch die von der deut »

schen Regierung der Reparationskommission gemachten Milleilung
geschaffen ist , daß st « außerstande sei , die Januar - und Februar -
fälligkeiten einzuhalten . Die Blätter erklären rundherau » , daß
Frankreich da » von der Entente verlangte Zugeständni , nicht er -

füllen könne . Der „ Jniranstgcant " sagt , Deutschland habe sich
noch vor acht Togen zu der Januarzahlung bereit erklärt . Wenn
es jetzt sein « Ansicht geändert habe , so sei dies nur möglich , well
die Pläne von Stinnes und Ralhenau in London « ine

günstige Aufnahme gesunden haben . Gleichzeitig wurde
in Erfahrung gebrocht , daß L o u ch e u r im Namen Frankreichs
ein Anleiheprojett vorgeschlagen habe . Der . Lntransigeant "
erklärt , Frankreich werde das Verlangen , einen Zahlungsaufschub
zu gewähren , nicht annehmen . Das Londoner Ulti «
matum sei das letzt « Zugeständnis ( 1) gewesen ,
das gemacht worden fei . Wenn dos Reich seine Unterschrift ver -

leugnen wolle , so wäre der Bersailler Vertrag zerstört . Doch
könne di « ' Entente , wenn sie wolle , Deutschland zum Zahle »
zwingen . j



Cnglavü fus �enSerung öer SeSkngungea .
Paris , » . Dezember . ( ES. ) Der „ Temps " bestakigt

heute die am Morgen bereits von Pertinax im » Echo de Paris " ge¬
machte Andeutung , dich England bei Frankreich inoffiziell eine

grundlegende Aenderung der Reparaiionspolikit angeregt

hat . Nach dem « Temps " stellt flch der Vorschlag , den England tat -

sächlich gemacht za haben scheint , wie folgt dar : Da England aus

den Reparationszahlungen weniger als 40 Millionen Pfund Ster¬

ling erhielte , wäre Deutschlands Einfuhr aus England nach

Mahgabe der Ziffern vom Zahre 1913 bei den heute geltenden

Preisen etwa 100 Millionen Pfnnd Sterling gleichzusetzen .

England würde also ein besseres Geschäft machen , wenn es aus die

Reparationszahlungen verzichtete . Es würde auch gleichzeitig

auf die övo Millionen Goldmark verzichten , die ihm Frankreich

schuldete , und an deren Stelle deutsche Schuldverschrei .
Zungen übernehmen . Dasselbe sollte dann mit den Lbrigerl

Alliierten geschehen . Von den Vereinigten Staaten würde man

ebenfalls sordern . daß es für die alliierten Schulden deutsche Schuld -
verschreibungen übernehme . Deutschland hätte dann statt 132 Mil -

liarden Goldmark nur b0 Milliarden zu zahlen . Dadurch würde es

instand gesetzt , eine große Anleihe auszunehmen und innerhalb
IS Jahren seine ganzen Reparationsverpflichtungen zu erledigen .
Dieser finanziellen Abmachung würde eine politische zur Seite

gehen . England würde jedoch einen Düadnisvertrag eingehen
mit Frankreich , um es zur Herabsetzung seiner Rüstungen zu veran¬

lassen . Der tTemp » " lehnt Zedoch die finanziellen Vorschläge wie
die Forderung nach Abrüstung Frankreich » entschieden ob . Da

Deutschland übervölkert sei , genüge ein Pergament mil einem Bünd -

nisversprechen keineswegs . Im übrigen würde England auch nicht

wegen der Ueberprodnkfion Deutschlands dort genügend Absatz
finden .

BrtandS Londoner Meise .
Paris , IS . Dezember . ( E- E. ) Briand wird Sonntagabend

in Begleitung Loucheuro und Philippe Gerthelotts in
London eintreffen , dort die Nacht verbleiben und sich dann nach
Gheguers zu Lloyd George begeben .

Reparationskommijlion unü Kohlenausfuhr .
Das Vorrecht der Ententeliefcrunge « .

verlln , IS . Dezember . ( WTB . ) Am 14 . d. M. ist hier eine
Not « der Reparattonskommission eingetroffen , in

welcher diese auf die Unzulässigteit der Ausfuhr von

Kohlen und Koks ins neutrale Ausland ohne ihre

vorausgehend » Genehmigung hinweist und die Erwartung ausspricht ,
daß die nicht bewilligte Ausfuhr unverzüglich eingestellt werde . Dl «

Lieferungen nach Holland , mit denen sich die Reparationskom -
Mission im herbst 1920 ausdrücklich einverstanden erklärt hatte ,
könnten unverändert weitergehen .

Die Note dürfte dadurch veranlaßt sein , daß infolg « dtr durch
den Frost herbeigeführten Transportschwierigkeiten seit Dezember

sehr erhebsich « Rückstände in d « n Kohlenlieferungen eingetreten
stick». Ein « ähnliche Situation bestand zur Zeit der Konferenz in

Spa . Auf dieser Konferenz mußt » der Standpunkt der Entente .

daß ihre Anforderungen vor der sonstigen Ausfuhr den Vorrang
haben müßten , deutscherseits als berechtigt anerkannt werden .

Die Deutsche Regierung hat die Reparationskommission durch
die Kriegslastenkommission ersuchen lassen , wegen der Weiterzulassung
der Ausfuhr sofort in mündliche Erörterungen mit ihr
einzutreten .

Der Weitertransport der Rcparotionstohke nach anderen

Ländern ist von den Empfangsstaaten untersagt , ein Verbot ,
das ober erst noch dem großen Bergarbeiterstreik in England aus¬

gesprochen ist , freilich auch jetzt noch nicht immer beachtet wird .

Soziallstenoppofillon in Ztallen . Infolge der Ermordung
des io�ialisttscken Offizialrate « in Cremona haben die
Sozialisten die tvcrsckärfung ihrer OppolitionSpolitik
gegenüber dem Kabinett Bonomi bescklosien . Sie wollen in
der Budgetdebatte zur Obstruktion schreiten und jede Gelegen - -
heit zur Herbeiführung einer M i n i st r r k r t s e ausnutzen .

Der Epiker öer Steöermeierzeit .
Bon John Schtkowsti .

Willibald Alexis , seit bestem Tode heute ein halbe »
Jahrhundert verfiosien ist , wird nicht nur in Gedenkblättern und
Reden , sondern auch von gelehrten Literaturhistorikern häufig als
»der preußische Walter Scott " bezeichnet . Richtiger sollt « man ihn
den » Epiker der Biedermeierzeit " nennen . Boit Statt trennt ihn
ein » Weit , «r unterscheidet sich von dem Engländer ebenso , wie das
London der 1030er , 1840er und I850et Jahre vom damaligen Berlin

sich unterschied . Dort eine große historische Perspektive — hier ein «
mehr oder wenige idnlllsche Krühwinkelei . Aber dem Geiste des
Biedermeiertnms ist Willibold Alexis Mit ülleN Wurzeln verhaftet ,
sowohl als Dichter wie als Mensch .

Der Dichter zog aus diesem Geist mancherlei Vorzüge und Reize :
die Frend « am SlsitZalickzen und die liebevolle Kleinweisteret , die den
geschichtlichen Stöfs immer nur als Hintergrund für ein « intim «
Genremalerei denutzt . Was uns noch heute an einzelnen seiner
Romane , vor allem an den » Hosen d « s Herrn v. Bredow " ,
festelt , ist dies « minuziöse Gsstaitung alltäglicher Einzelzüg «, dies «
Gabe mitfühlenden Persteden », die das Unscheinbar « und Derachtet «
mit Poesie umglünzt . Dieser Eigenart entspringt die größte , die
bleibende Leistung seines Lebens : die Entdeckung der märkischen
Landschaft , die Schönheit der sandigen Herde , der ernsten Seen und
des nordischen Kiefernwaldes . Die Popularität , deren fich Akeris
bei Ledzeiten erfreute , verdankt er der Wahl feiner Romanstoffe .
die fast ausschließlich der brandenburgisch - preußischen Geschichte ent¬
nommen sind . Das Interesse an diesen Stoffen ist inzwischen ver -
blaßt , lebendig geblieben aber ist und verstärkt hat sich die Freud «
an der Gestaltungsart , an dem Geist der BlederMeierei , der uns
heute als eine kindliche Erinnerung an Großvätertage wehmütig -
humoristisch umspielt und lockt . Wir wünschen ihn uns nicht zurück ,
diesen Geist , aber die Phantasie ergeht sich zuweilen gern in ihm
und sucht in seinem entschwundenen Reich behaglich « Entspannung
und kräftigende Ruhe .

ffios den Biedermeier Alexis als Dichter uns Neb macht , das
macht ihn aber als Menschen unsympathisch . In jener Zeit poli -
tischen Erwachens , als das » Junge Deutschland " mit Hein ? und
Börne in der deutschen Publizistik den Ton angab , fühlte sich Alexis ,
der mit feinem bürgerlichen Namen Wilhelm Höring hieß , ebenfalls
bewogen , in Politik zu machen . Er erntete damit keine Lorbeeren
und seine spießbürgerliche Zahmheit wurde namentlich von Börne
en- ts unbarmherzigste und amüsanteste verrissen . Auf der anderen
Seite erregte Häring - Alexis aber auch bei den Reaktionären Anstoß
und ein « allzu liberale Aeußerung zog ihm von Friedrich Wik -
heim IV . ein eigenhändiges strafendes Schreiben zu . Herwegh ver -
spottete dieses Ereignis durch das Epigramm :

Unser gnädigster Herr , seht , welch ein Freund des Pikanten :
Mit Höchsteigener Hand salzt er die Häringe ein !
Dem gehorsamen Untertaney�Willibald Alexis ging die Sache

aber so zu Herzen , daß er sich fortan von jeder politischen Tätigkeit
oeNissenhost fernhielt . So war es in jener Epoche , die nach Heines
Wort keine Notionen , sondern nur Parteien kannte , nicht zu ver -
wimdern , daß Alexis bei den Besten der Zeit keiße lonverliche

Das soziale Problem in ( pberschlesten .
Man schreibt uns aus Vberschlesien : Am 9. Dezember nahmen

Hierselbst die deutsch - polnischen Wirtschaftsoerhandlungen ihren An¬

fang . Oberschlesien bildet nach Form und Charakter infolge einer

zweihundertjährtgen Entwickelung im Rahmen von Preußen -

Deutschland «ine wirtschaftliche und geographisch « Einheit . Ein

politischer Machtspruch wird diese Einheit zerreißen . Damit nun
daraus keine wirtschaftliche Katastrophe entsteht , gebot die Entente ,

daß zwischen Deutschland und Polen ein W i r t s ch a s t s a b k o m -

men zu vereinbaren sei , wonach es wenigstens für die nächsten
15 Jahre ermöglicht würde , Rohstoffe , Halbfabrikate und Industrie -

Produkte vom deutschbleibenden Teil nach dem polnischwerdenden
Teil und umgekehrt hinüber und herüber zu wechseln , denn es wer -

den Gesellschaften , deren Betriebe aufeinander angewiesen sind ,

geteilt .
Am härtesten würden die Arbeiter betroffen , wenn es keine

Möglichkeit geben sollte , die sozialen Versicherungen und das Der -

einigungsrecht zu retten für jene , die künftig ungewollt polnische

Staatsbürger werden . Polen ist in sozialer Hinsicht ein rückständiger
Staat . Trotz oller etwa zu erwartenden Derelnbarungen wird der

beste Garant für die Aufrechterhaltung und den weiteren Ausbau

der Sozialgesetzgebung , das Bestehen einer geschlossenen , möglichst alle

Arbeiter umfassenden freigewerkschaftllchen Arbeiter¬

bewegung sein . Hierzu ist erforderlich , daß in erster Reihe das

Fortbestehen der vorhandenen freigewerkschaftllchen Berufiverbände

gesichert wird . In den Ententevorschlägen für die Vereinbarung
eines Wirtschaftsabkommens ist bezüglich der vorhandenen Organi -

sationen folgendes bestimmt :

» Die deutsche und polnische Regierung werden

für die Dauer von 15 Jahren die Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
verbände , die im Abstimmungsgebiet tätig sind , anerkennen .

Diese Verbände werden in der Lage sein , Kollektivver -
trag « für das gesamte Abstimmungsgeoiet abzuschließen . "

Diese Anordnung will nun nicht viel besagen angesichts der

Tatsache , daß Im polnischen Dereinsgesetz bestimmt ist , daß die im

polnischen Staate wohnenden polnischen Staatsangehörigen kei¬

ner Vereinigung angehören dürfen , deren Zen -

tralsitz außerhalb dieses Landes ist . Hinzu kommt

nun noch das neue Kommunistenverfolgungsgesetz ,
das kürzlich im Sesm verabschiedet wurde . Leicht kann die pol «
nlsch « Polizei und Justiz , die künstig in dem polnisch werdenden
Teile Oberschlesiens dominieren wird , einen Grund finden , um die

vorhandenen deutschen Gewerkschaften des Kommunismus zu ver -

dächtigen , um sie zur Auflösung zu bringen .
Die oberschlesischen Unternehmer geben wohl um die Einheit

ihres Arbeitgeberverbandes nicht viel . Prominente Herren , deren
Werke künftig geschlossen in Polen liegen , sind der Auffassung , daß
sich dl « Interessen derjenigen Unternehmungen , die in Deutschland
bleiben , und diesen , die nach Polen kommen , recht bald widerstreben
werden , so daß man sich wohl bald trennen würde . Jene , die

diese Ausfassung haben . stNd natürlich deutsch -
n a t t o n a l , wie sa auch der Führer der Unternehmerdelegation , die
mit polnischen Vertretern in Sosnowire �Sonderverhandlungen
führte , hinter dem Rücken der deutschen Regierung , Herrn

Pistorius , Oberdirektor des Fürsten von Pleß .
deutschnati onoler Stadtverordneter in Kotto »

wltz Ist ! Es hat immer so seine Eigenheiten mlt dem nationalen

Empfinden dieser Herren .
Diese Herren wünschen natürlich auch die Einheit der Gewert -

schaftsbewegung dorthin , wo der Pfeffer wächst . Sie geben nach
unserer Ueberzeugung nichts darum , wenn In dem polnisch werdenden
Teile Oberschlesiens die freien Gewerkschaften verkümmerten . Di «

deutschnationalen Unternehmer , die künftig polnisch « Staatsbürger
sein werden , wittern Frilhlingsluft , Freiheit nach ihrem Geschmack .

Umso schärfer haben die deutschen Unterhändler gerade bei

diesem Abschnitt der Beratungen aufzupassen , damit Sicherung -

gen für das Weiterbestehen der Gewerkschaften

geschossen werden . Ihr Bestehen ist vor allen Dingen gegen terra -

ristische Akte fanatisierter polnischer Arbeiter und auch gegen Ueber -

griffe der polnischen Behörden sicherzustellen . Gegen etwaige An -

griffe der Unternehmer , di « heut « . deutschnational " und morgen

„polnifchnational " sein werden , werden sie sich dann schon mit Erfolg
zu wehren oerstehen .

Ueberführung der Krankenkasse « .

Satiowitz . 15. Dezember . ( TU. ) Die Kommission für soziale

Versicherung in Oberschlesien hat nach dreiwöchigen Derhandlungen
die Grundsätze festgelegt fürdieUebersührungderKranken -
lassen in Lberschlesien . Die Kassen werden polnisch und kommen

unter polnisches Aufsichtsrecht . Di « Ueberführung des

Fonds erfolgt gemäß den Bestimmungen des Artikels 312 des

Friedensvertrages . Dieser besogt , daß die deutsche Regierung die

auf die abgeschlossenen Versicherungen entfallenden Reserven der

polnischen Regierung übergibt . Von diesem Zeitpunkt ab ist die

Verwaltung polnisch . _

Der abgeenZerte Schießerlaß .
Wie Minister Severing gestern im Landtag mitteilte ( siehe

Sitzungsbericht ) , wird der revidierte Schießerlaß heute ausgegeben
werden . Der Erlaß hat folgenden Wortlaut :

Erlaß betreffend das Recht der Polizeibeamten zum Gebrauch der

Schußwaffe vom 16. Dezember 1921 :

Die mir unterstellten Polizeiexekutivbeamten , Hilfspolizei -

exekutivbeamten und Landjägereibcamten dürfen von der Schuh -

waffe Gebrauch machen :
a) zur Abwehr eines Angriffs oder einer Bedrohung

mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben des Beamten oder

der in seinem Schutz befindlichen Personen . — Dieser Fall ist auch
dann gegeben , wenn die Täter der mit den Worten „ Waffen nieder ,
oder ich schieße ", . » Hände hoch , oder ich schieße ", oder ähnlich zum
Ausdrucke gebrachten Aufforderung de » Beamten , Waffen oder

ander » gefährliche Werkzeuge niederzulegen oder loszulassen , nicht

sofort nachkommen oder die niedergelegten oder losgelassenen Waffen
oder Werkzeug « wieder auszunehmen sich anschicken .

d) zum Anhalten von Personen , die sich der Feststellung , Fest -
nähme und Festhaltung seitens des Beamten durch die Flucht zu

entziehen versuchen . — Bei offensichtlich geringfügigen Verfehlungen .

insbesondere politischen Charaklers darf indessen von der Schußwaffe

zur Verhinderung von Fluchtversuchen nicht Gebrauch gemacht
werden .

D ' m Gebrauch der Schußwaffe gegen Flüchtende muß der An -

ruf „ Halt , oder ich schieße " oder „ Hönde hoch , oder ich schieße " er -

folglos vorangegangen sein . Der Anruf kann nötigen -

falls durch zwei kurz hintereinander in die Luft abgegebene Schüsse

ersetzt werden .
Dem Erlaß find die folgenden

allgemeinen Richtlinien

beigegeben :
1. Der Gebrauch der Schußwaffe ist nur zulässig , wenn die An -

wendung anderer Mittel offenbar nicht zum Ziele führen würde .

2. In keinem Falle darf er weltergehen , als es zur Erreichung
de » gesetzlichen Zweckes erforderlich scheint .

3. Gegen Kinder darf die Schußwaffe überhaupt nicht

angewandt werden .
4. Auf die Verhütung von Gefahren für U n b e t e i l i g« t « ,

insbesondere in bewegten Straßen und geschlossenen Räumen , ist
sorgfältig Bedacht zu nehmen .

S. Festgenommene Personen find unverzüglich darauf hinzu¬
weisen , daß bei Fluchtversuch von der Schußwaffe Ge¬

brauch gemacht werden kann ,
_

peäsiöentenwM im Helschen Landtag .
varmfiadt , 15. De. zember . ( TU. ) Der neugewöhlte hessische

Landtag trat heut « mittag zu seiner ersten Sitzung zusammen .
Staatspräsident Ulrich eröffnet « die Sitzung als iiltestes Mitglied des
Hauses . Von 70 Abgeordneten waren S? anwesend . Bei der Wahl
des Präsidiums ist der bisherige erst « Präsident Adelung ( Soz . )
mit 57 Stimmen wiedergewählt worden . Nach der Wahl verlas der
Präsident ein Schreiben des Staatspräsidenten , worin dieser gemäß
den Bestimmungen der Verfassung di « Aemier des Gesamtministe¬
riums zur Verfügung stellt . Das CesamtministerKim wird die Ge¬

schäfte solange weiterführen , bi » die neugewählten und berufenen
Mitglieder des Gesamtkabinetts vom Staatspräsidenten bestätigt sind .

Achtung genoß . Auch das Lesepublikum schätzte ihn keineswegs so,
wie wir heute vermuten möchten . Der Tag seines Ruhm « kam
eigentlich erst , als er und sein Schaffen »historisch " geworden waren ,
und seine Beliebtheit wuchs , je mehr seine Zeit der Gegenwart un -
ähnlich wurde . Wie der moderne Mensch heute seine Wohnung gern
mit Biedermelermöbeln ausstaffiert , so greift er In müßigen Stunden
gelegentlich zu den Schriften des alten Alexis , und es stört ihn nicht
mehr , daß der Epiker der Biedermeierzeit auch als Mensch gar zu
sehr Biedermeier , d. h. ein kleinbürgerlicher Philisttr war .

Freigabe der George - Groß - Karikaturen . Wie der amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat Minister Severing an die R «
gierungspräsidenten und den Polizeipräsidenten in Berlin solgende
Verfügung erlassen :

„ Durch Erlaß vom Ü. November 1921 Ist u. ct. die Beschlagnahm «
der Sammlung politischer Zeichnungen » Das Gesicht der Herr «
schenden Klasse " von George Groß , erschienen Im Mallt -
Verlag , Berlin - Halensee , oerfügt worden . Im Hinblick auf die in -
zwischen eingetretene politisch » Entspannung kann ich nicht
antrkennen , daß die Zeichnungen weiterhin geeignet sind , oerfassunge -
mäßig » Organe de « Reiche « in einer den Frieden de » Reichs « ge -
fährdenden Weif « verächtlich zu machen . Ich chab « mich daher ent¬
schlossen , ein » Beschwerde de » Malit - Verlages gegen
oi « Beschlagnahm » stattzugeben und hebe hiermit die
Beschlagnahmeverfügung vom 0. November 1921 aus . "

Zoologische Gärten im deutschen Osten . Uns wird geschrieben :
Die Lage de » Zoologischen Gartens in P o s e n hat sich , wie berichtet
wird , so ungünstig gcstnltel , daß mit der Schließung gerechnet werden
muß . Finanziert wird er vom „ Berein Zoologischer Garten " , der
gegen 45 Jahre besteht und den Garten in jeder Hinsicht auf einen
guten Stand gebracht hat , b>» der Uebergong in polnische Hand diese
Entwicklung beendet hat . Dem Posener Zoo ist auch ein Aquarium
angegliedert . In der Erinnerung dürft « noch die Schreckensszene
sein , die sich im Januar 191 « In diesem Zoo abspielle , als ein brauner
Bär aus seinem Zwinger ausgebrochen war und die Kassiererin des
Gartcn « schwer verletzte .

Aufs tiefste bedauerlich ist e», daß Breslau seinen Zoologischen
Garten nicht zu halten vermochte . Dieser » Zoo " , der am 19. Juli
1865 eröffnet wurde und einer Attien - Geselllchast gehörte , schloß am
1. April d. I . seine Pforten , um in »ine Vergnügungsstätte umge¬
wandelt zu werden . Nachdem der gesamte Breslauer Tierbestand
abtransportiert worden Ist , wird es nicht leicht sein , diesen Zoo wieder
einzurichten , wenn eines Tages der Wille dazu sich zeigen sollte .

Die einzige Großstadt im deutsch gebliebenen Osten , die noch
einen Zoologischen Borten besitzt , ist K ö n i g s b e r g i. P r . Sie hat
ihn bisher zu halten verstanden und wird ihn voraussichtlich auch
weiterhin durchhalten können . Vrn den mittteren Städten Ostdeutsch -
lands hat sich Beuthen O. - S einen Tiergarten geschaffen , der
die Freude des ganzen oberschlesischen Industriegebietes wurde und
der Stadt Beuthen viele Besucher aus Oberschlesien zugeführt hat . Zu
seinem Tierbestande gehörten auch Wisente aus den plesstschen Re -
vieren . Leider hat dieser kleine Zoo während des Krieges schwere
Einbußen erlitten , da man auch hier wie in den großen Gärten mit
Ernährungsschwierigketten zw kämpfen hatte . Zu den BorlSufrru

der heutigen Zoos gehörte als größte Anlage dieser Art Im ganzen
Osten der Tierpark , den die Hochmeister des deutschen Ordens in

Marienburg hielten . In dem sich stets auch stcttlicbe Exemplar «
des inzwischen ausgestorbenen Auerochsen befanden . Mit dem Ber -

fall der Ordensherrschaft und der Marienburg ging dieser Tier -

zwinger leider ein . W. M.

WölssNn über heutige Kunstbeweriung . Heinrich Wöffflin , der
berühmte Münchener Kunstgelehrte , der di « Methode der Analyse
und Erklörung von Kunstwerken auf » feinste ausgebildet hat , äußert
sich über diese wichttgste Frage der Kunsterziehung in einem soeben
erschienenen Büchlein „ Da « Erklären von Kunstwerken " ,
da » den ersten Band der im Verlage von E. A. Seemann zu Leip -
zig erscheinenden großangelegten „ Bibliothek der Kunst -
geschickte " bildet . Nachdem «r zunächst di « geschichtliche Art
der Bildoetrachtung erörtert hat . wendet er sich dann dem ästheti -
scheu Standpunkt « zu , der bei oer Betrachtung eines Kunstwerkes
ver natürlichste ist , und fragt , wo wir den Maßstab für solche
Werturteile über Kunstwerke finden . »Erst im Gefühl für Qualität
bewährt sich da » künstlerische Verhältnis der Menschen zu den
Dingen, " führt er aus . „ Gerade hier fft mlt einzelnen Andeutungen
am wenigsten zu erreichen . Aber e » war «in wichtiger Schritt ,
um die Bahn für dt » wertende Beurteilung des Einzelstückes frei -
zumachen , daß man nicht mehr von einer Art von Kunst als der

einzig möglichen sprickt , sondern die Dielartigkeit zugibt . Wir
kennen die italienische Kunst als eine Kunst der sinnlich - wahrnehm¬
baren , sormelleu Vollkommenheit , aver wir hüten uns , ihr die Wert -

begriffe zu entnehmen zur Beurteilung einer Kunst des unmittel -
baren seelischen Ausdrucks , wie es dt « germanische in ausge -
sprochenem Maß « ist . Andererseits darf man natürlich auch nicht
von nordischer Empfindung aus über italienischer Form al » leer und
bedeutungslos sprechen. Es gibt eine Kunst des Naturalismus
und wieder ein « Kunst , der die Wirklichkeit nichts bedeutet und
beide hoben ihr Recht . Mittelalterliche Miniaturen können nicht
gewertet werden nach Richtigtett oder Falschheit der Figurenpro -
Portion , nach möglicher oder unmöglicher Perspektive . Sie sind von
Hau » aus aperspektivisch und der Begriff der Nachahmung tnd
der räumlich - illusionistischen Wirkung existiert für sie nicht . Wir
sind weitherzig geworden und suchen seder künstlerischen Aeußerung .
auch bei den ganz primitiven und exottschen Kulturen , gerecht z »
werden . Und da » ist gewiß ein Fortschritt gegenüber einer Zeir wo
man die Dinge nicht mit ihren eigenen , sondern mit fremden Maß -
stöben maß . Auch sind damit Für den Verständigen ) durchaus
nicht olle Wertunterschcidungen aufgegeben . Es ist kein Verzicht
aus ästhetische Erkenntnis . w» nn wir die „ Reinheit " Bramantes
und den dumpfen Ueberschwang altindischer Temvel , wenn wir
Phidias und die Kunst Oer nordisch - romanischen Kirchenbildhauer
nebeneinander genießen . Wir glauben auch hier noch an eine letzte
Einheit . Nur haben sich eben die Wertbeqrfffe in einer Weise
sublimiert , daß von der alten europäischen Schulästhettk nicht mehr
viel übrig geblieben ist . "

MnseumSkShrungen . Am Sonitiag , den 18. , 91,' . 116r, finden wissen .
ichastliche Fllbrungen durch Direktorialbeamte im Kaiser - Friedrtch -
Museum lIllamische Abteilung ) und im Alten Museum sAntilc
Kletntunst . Hildesheimer Silberfchatz ) statt . Zulahlarten filr 1 W. cuaSn -
gang der Ausee »



Cm�ilfswerk�üer üeutschen llanöwirtschast .
Der Reichsausschuß der deutschen Land -

Wirtschaft hat einen Äejchlui} gefaßt , der seine Mitwir -

! ung an der Erfüllung der Reparationspflichten kennzeichnen
soll . Es wird ein umfassendes Produttionspro -
g r a m m aufgestellt , das die Erzeugung landwirtschaftlicher
Produkte im Jnlande steigern und so das Reich von dem

Bezug ausländischer Lebensmittel weniger abhängig machen
soll . Auf diese Weise ist es möglich , Milliarden einzusparen .
Das Produktionsprogramm ist , das muß anerkannt werden ,
sorgfältig durchdacht . Es wäre aber falsch , durch die Auf -
stellung eines solchen , auf sehr lange Frist berechneten Pro -
gramms die Beteiligung der Landwirtschaft an der Repara «
tionslast für ausreichend anzusehen .

Das Reich befindet sich in einer Rot , aus der ihm mit
der Aufstellung und selbst mit der Jahre erfordernden Durch -
führung von Richtlinien zur Steigerung der agrarischen Pro -
duttion nicht geholfen werden könnte . Im übrigen entspricht ja
die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion nicht nur
dem allgemeinen Jnteresie , sondern es ist auch für die
Landwirte selbst von Vorteil . Schon deshalb ist es
unberechtigt , wenn man ein solche » Produktionsprogramm als

„ Hilfswerk " bezeichnet . " So sehr man den Wunsch , Deutsch -
land von der ausländischen Lebensmittelversorgung unab -

hängig zu machen , teilen kann , so ist es doch unmöglich , des -

halb die Landwirtschaft al » einen der zahlungsfähigsten Be -

rufsfchichten von Steuern auszuschließen , die aufzubringen
das ganze Volt seine letzte Kraft hergeben muß .

Kampf um ö! e Steuersätze .
Im ReichStagSauSschuß für Steuerfragen sollte heute der AV-

änderungSanlrag Emminger zum Einkommensteuergesetz weiter «
beraten werden . TS entstand aber dadurch eine neue Situation ,
da ? « bg . Emminger lBayr . vp . ) seinen Antrag zurückzog zugunsten
eine » Vorschlage » de » « bg . Keil lSoz . ) sür eine andere Abmesiung
der Steuerstasfel . Gleichzeitig lag ein Antrag der Äbg . Höbner ( Ztr . )
und Hartwig ( Dnat ) vor , der die unteren Einkommenstiifen stärker
belasten will zugunsten der höheren Stufen . Der Antrag Keil will
die niederen Stufen schwächer und die höheren Stufen stärker er -
fassen . Nach ihm soll die Einkommensteuer betragen : für die ersten
50000 Mark 10 Proz . , sür weitere 7b 000 M. 15 Proz . , für weitere
100 000 M. 20 Proz . , für weitere IbOOOO M. 25 Proz . , für weitere
200 000 M. 30 Proz , für weitere 800 000 M. 35 Proz , für weitere
400 000 M. 40 Proz , für weitere 600 000 M. 45 Proz , für weitere
800 000 M. 50 Proz , für weitere 1 Million Mark 55 Proz , für
weitere Beträge 60 Proz . Auster diesen Anträgen wurde von den
Abg . Pohlmann und Fischer ( Dem. ) gefordert , dost die Regierung
eine Berechnung vorlegen soll , in der dargelegt wird , welche pro -
zentualen Steuersätze des Eiukommensteuergesetzes vom 20. März
1920 für die verschiedenen Einkommenstiisen in Betracht kämen ,
wenn die gegenwäriig « inner « Geldentwertung zurzeit des Inkraft¬
tretens dieses Besetze » berücksichtigt wird .

öeschleunigte tzilfe für Kleinrentner .
Der Hauptausschub des Reichstages beschäftigte sich gestern mit

dan Notstandsmaßnahmen für Invaliden - und An -

gestelltenrentner . Der Ausschuh genehmigte diese Notstand » .
maßnahmen , die Kosten von 14 Milliarden erfordern werden . Ueber
die Notstandsmaßnahmen für die kleinen Kapttalrentner
entspann sich «In « länger » Debatte . Don sozialdemokra -
t i s ch e r Seite wurde ersucht , den Gemeinden nicht diese neuen

Lasten aufzuerlegen . Nach längerer D- baU « wurde ein Zentrums -
antrag angenommen , der die Regierung ersucht , die Verhandlungen
mit den Ländern und Gemeinden zu beschleunigen , damit möglichst
schnell die Unterstützungen ausgezahlt werden können .

Reichslagsousschuß zur Erforschuug der Vorgeschichte de » Welt -
kriege ». Dieser Reichslagsausschust . dessen Vorsitz der bisherige
Reich - minister de « Innern Genosse Grodnauer wieder übernommen
hat , nabm ,n zwei Sitzungen ein umfassendes Referat de « Sach -
verständigen Prof . Marlin Spahn ( Köln ) über die deulsch - französifche
Poliiil der letzten Jahrzehnte emgegen . Weiler « Reseiaie über die
europävche Politik der Vorkriegszeit sind für die nächsten Monate
in Aussicht genommen .

pfänöbarkeit von Hehaltsansprüchcn .

Das älteste Ruhrkohlenbergwerk . Die heute leider fo knappe
Steinkohle war in der Ruhrgegend schon im Anfang de » IS . Jahr -
Hunderts Gegenstand des Binnenhandels . In Bartholomäus von
der Lakes Tagebuch au » der Zeit der großen Soestcr Fehde wird
aus dem Jahre 1446 berichtet , daß die Soestcr mit zweihundert
Wagen Getreide nach Hamm zogen und von dort neben allerlei
Lebensmitteln auch Steinkohlen zurückbrachten . Wann man an der

Ruhr auf diesen Schatz des Bodens zuerst aufmerksam geworden ist
und ihn zu heben begonnen hat , läßt sich urkundlich nicht nachweisen :
es wird aber lange vor dem 15. Jahrhundert gewesen sein . Nach
alten Ueberlieferungen ist das Bergwerk Dp der Mutt » zwischen
Gattingen und Langenberg da » älteste Ruhrkohlenberg -
werk . Dort hatte ein Hüteiung « in einem Loch , da » ein Mutter -

schwein gewühlt hatte , «in Feuerchen angezündet , da » bi » zum Abend
lustig brannte . Am nächsten Morgen fand der Junge zu seiner Der -
wunderung eine große Glut , die sich nicht durch Holz , sondern durch
schwarze Erde erhielt . Er erzählte seinem Later von der brennenden
Erde . Der Alt » ging der seltsamen Erscheinung nach und begann
bald darauf „ Dp der Mut ! » " dl « erste Etelnkohlenförderunz In West -
falen .

Mbeluagea » Allm . Auch da « Nibelungenlied soll setzt verfilm «
werden ( und zwar mit Thea v. Harbou und Fritz Lang ai » Be -
arbeitern ) . Soweit die Tiiel der beiden ersten Teile »Siegfried
und Siegflied « Tod ' , . Kriemhild « RaAe " — erkennen lasten , scheint
man es auk Friedrich Hebbel abgesehen zu haben . Ob wobt auch
Hebbel « . Moloch ' - Fragment einmal zu einer filmdramatischen Be -

arbeitung , etwa unter dem Titel » Moloch - Film ' Anlaß geben wird ?

TpielPlauSnderuug . Die für Sonnlag nachmittag angekündigte
Ausführung von »Christelflein - in der Staai » op « r muh aus den ersten
Weidnacbtsfeieiiag . nachmiliag « 1 Uhr , verlegt werden . Di « bereil » ver -
kauslcn EiniriilSkarien behallen ihre Küliigkeit sür den neuen Termin ,
können aber auch bis zum Beginn derVor stellung am 2 5.
gegen Erstattung de « Kaufpreises und amllichen Anjgeidc » zurückgegeben

werden .

Vlütbner - Orchester . Am Sonntag , den 18 , abend « 7' ) , Uhr . findet
im Blüihner - Snal ein Mozart - Abend ( lnlk Solisten : Konzert -
ineiiler Nicola « Lambinon ( Violine ) , Heinz Weiden ( Lraische ) . Dirigent :
Camilla Hildebrand .

Ter in Parteikreikcn bekannte Rezitator Kabelife veranstaltet
heute 7>/ , Uhr in der Aula . Pank - Ecke Wlefensttage , einen Bunlcn Abend
mit Dorlemngcn eigener Dichtungen .

Wilhelm Bode bat die stattliche Summe von mehreren Mllli -
onen Mark , die die Beisteigerung seiner Vibliolbet gebiachl batie ,
zum Zweck der Vollendung des Asiatischen Museums in
Dahlem zur B e r s ü g u n g g e st e l l t.

Berufung eine « deutschen Raniigelehrten nach Rmerika . Dr .
W i I h e I m Zl. V a l e n t i n e r , der Berliner Kuniigelediie . der vor dem
Kriege AbieilungSdirektor am New Jorler MetvopoliiamMuseum war , Hai
den Austrag erhalten , denKalalog der berühmlen Sammlung Bidener
in Philadelphia zu lchassen . Die Galerie Widener , die nach dem
Tode ihres Gründers w öfienUichen Besitz üffcrgehi , enibäll die stolzeste
Reihe von Rembrandt « , die augenblicklich noch m Privaibefitz ist. —
Zum Zwecke von Vorlefunze » reist dieser Tage auch der Ordinariu « der
Knnftgefchichte an der Wiener Umversität , Proz . Josef Stszygowslt ,
« ach de » Lcremigtur Staate » ab.

Wie in der Reich » tag » sttzung am Donnerstag ein Re -
glerungsvcrtreter mitteilt «, soll di « Zentrumsinterpellation über die
Zustände im S a a r g e b ! e t in der gefchäftsordnungsmähigen Frist
beantwortet werden , ebenso dt « unabhängig « Interpellation betr .
Schadloshaltung von Personen , die wegen Handlungen zur Abwehr
hochverräterischer Unternehmungen zum Tod « ver -
urteilt sind . — Dle 4. Ergänzung zum Besoldungsgesetz , di «
neue Stellen in die Besoloungsordnung einordnet , wird ohne Aus -
spräche in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Es folgt die zweite Lesung de » Drtstlassenverzeich -
n i s s e s. Da » Drtsklastenverzeichnis soll bi « spätestens 1. April 1922
neu aufgestellt werden . Der Reichsrat und der Beamtenausschuß
des Reichstags können gemeinsam Orte oder Ortsteile in eine andere
Ortsklasse einreihen . Die erst « Nachprüfung des OrtsNastenverzeich -
nistes muß spätesten » am t . März 1922 beendet sein . Etwaige Nach »
Zahlungen erfolgen rückwirkend ab 1. Aprll 1920 . Die Vorlage
wurde darauf debattelos in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Das Gesetz betr . die Ueberleitung der Rechtspflege im Nord -
schleswigschen Abtretungsgeblet wurde ohne Aussprache In zweiter
und dritter Lesung angenommen . — Es folgt die zweite Beratung
des Tabak st euergeletze » . Da » Gesetz wird In zweiter und
dritter Lesung in der Ausschußfostung angenommen . Befchlosten
wird , doß die zugelassenen Zollherabsetzungen ohne Zu »
stimmung des Reichsrats erfolgen können . — Für den Sozialpoliti -
schen Ausschuß berichtete Frau Abg . Schräder ( Soz . ) über die Be -
Handlung eines unabhängig - soziaiisiischen Antrag » betr . Wochen¬
hilfe und Wochenfürsorge . Der Ausschuß fordert einen Gesetzent -
wurf , wonach die Wöchnerin «in Still gelb in Höhe des halben
Krankengelde , jedoch mindestens täglich in Höhe des für einen
Liter Milch zu zahlenden Betrag » bi » zum Ablauf der 12. Woche
nach der Niederkunft erhalten soll .

Die Vorlage wird nach kurzer Aussprache angenommen . —
Für den Volkswirtschaftlichen Ausschuß berichtet Abg . Frau Wurm
( U. Soz . ) über Anträge betr . den Verkehr mit Kartoffeln und Ge -
treibe . Der Ausschuß fordert Maßnahmen zur Förderung der Kar -
toffelerzeugung und rechtzeitige Zusammenführung von Erzeuger -
und Verbraucherorganisationen und dem Handel . Zur

Regelung der kartosselversorguag
sollen auf Grund freier Vereinbarung zwischen Behörden , Erzeugern ,
Handel und Verbrauchern bezirksweise Richtpreis « aufgestellt
werden . Mit den landwirtschaftlichen und Derbrauchergenossen -
schaften soll eine zu erfassende Menge Kartoffeln vereinbart werden ,
die durch freiwillig « Umlage aufzubringen ist . Eine ausreichend «
Zohl� gedeckter Wagen soll schleunigst zum Kartosfeltransport zur
Verfügung gestellt werden . Die ungesetzliche Kortoffelsperre
durch Länder , Provinzen und Kreise soll a u f g « h o b « n, das V e r .
schieben nach dem Auslande oerhindert werden ,
Lieferungsverträge sind zu erfüllen , ferner soll die Re -
gierung mit den Organisationen der Landwirtschaft in Verhandlung
treten zwecks . Erwerbung von 1 Million Tonnen Brotnetreide . Cnt »
sprechend dem Erfolge dieser Verhandlungen soll die Mehlration er -
höht werden . >

Abg . Frau Schuch ( Soz . ) verlangt Taten , Versprechungen allein
genügen nicht mehr . Die Regierung muß endlich ihre Pflicht tun .

Die Anträge des Ausschusses werden in zweiter und dritter
Lesung angenommen .

Abg . Frau Schröder ( Soz . ) bittet , an der Ausschußfassung
festzuhalten . Der Satz von 3 M , wie ihn Frau Teusch vorgeschlagen
hat , ist zu gering .

Abg . Frau Dehm ( dnatl . ) hebt hervor , daß da » ganz « Hau »
zweifello » eine bessere Unterstützung jeder Schwangeren und jede »
Kindes wünsche . Eine gleitende Skala sei aber unpraktisch .

Damit schließt di « Aussprache . — Der Antrag Teusch , wonach

das Stillgcld 3 M. betragen soll , wird angenommen und mit ihm die
Vorlage in zwsiter Lesung

Erfassung der valukagewiune
bei der Warenausfuhr . Der Ausschuß fordert einen Besetz -
entwurf , der die Valutagewinne steuerlich bedeutend stärker erfaßt .
Das Ziel könnte durch die Ausgestaltung der sozialen Aus -
fuhrabgabe zu einem allgemeinen Eteuergefctz erreicht werden .
— Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die Pfand -
barkett von Gehaltsansprüchen und über die Abände -
rung der Verordnung über Lohnbeschlagnahme und Lohnpfändung .

Abg . Brodaus ( Dem. ) teilt als Berichterstatter mit , daß der
Ausschuß die Pfändungsgrenze von 6000 M. auf 12 000 M. er¬
höht hat .

Abg . Malhahn ( Komm . ) bekämpft den Entwurf als unzuläng -
lich .

Abg. karfen ( U. Soz. ) schlägt 15 000 M. vor .
Reichsjustizminister Dr . Radbroch : Der Ausschuß ist mit 12 000

Mark schon über die Reglerungsvorlage hinausgegangen . Wenn
man 15 000 M. als Grenze festsetzt , so würde praktifd ) fast nichts
mehr pfändbar fein , von einer gewissen Grenze ab wird
aber die Erhöhung der Pfändbarkeit auch für den S ch u l d n « r be -
denklich , weil feine Kreditfähigkeit darunter leidet . Ich bitte deshalb ,
dem außerordentlich weitgehenden unabhängigen Antrag , der die

Verabschiedung de « Gesetzes noch vor Weihnachten gefährden würde ,
nicht zu folgen .

Abg . Kaiser ( Soz . ) : Durch die Ausschuhbefchlüsse kommen dle
Schuldner einigermaßen zu ihrem Recht . Grundsätzlich wären wir

gern bereit , den weitergehenden Anträgen zuzustimmen , aber wir
könnten die Vorloge damit beim R e i ch s r a t gefährden und wür -
den so den Betroffenen einen schlechten Dienst erweisen .

Das Gesetz wird darauf unter Ablehnung aller Abänderungs -
anträge nach den Ausschußvorschlägen in zweiter und dritter Lesung
angenommen .

Der Gesetzentwurf zur Neuregelung der Zulagen In der Unfall -
Versicherung geht an den Sozialen Ausschuß .

In zweiter und dritter Lesung angenommen wird dann der
Gesetzentwurf zur „ Verlängerung . des Gesetzes gegen die Kapital -
flucht bis zum 31. März 1922 " .

Die Anträge zur Ausnahmeoerordnung des Reichspräfi -
denken werden von der Tagesordnung abgesetzt und sollen in der
nächsten Sitzung beschlossen werden .

Sodann wird ein schleuniger Antrag Stresemann ( D. Dp. ) .
H « r g t Dnat . ) verlesen , der die Berlängerung der Frist iür die
einstweilige Führung der bisherigen Handelsflagge vis auf
weiteres fordert . Die Antragsteller bitten , ihrem Antrage die Dring -
lichteit zuzuerkennen , so daß er morgen behandelt werden kann .

Bei der Abstimmung wird die Auszählung notwendig :
durch Stimmenthaltung der drei sozialistischen Parteien und einiger
Demokraten ergibt sich B e s ch l u ß u n j ä h i g k e i t des Hauses .

Präsident L ö be beraumt die nächste Sitzung an auf Freilag
3 Uhr : Anfragen , kleine Vorlagen , Anträge zur Verordnung des

Reichspräsidenten , Antrag Strefemann - Hergt über die Flaggenfrage .
Schluß %7 Uhr .

*
Der 27 . Ausschuß befaßte sich gestern mit der Gebührenvorlage

der Post « und Telegraphenverwaltung . Es fand e» ne

längere Aussprache statt , die zu dem Ergebnis führte , daß der Aus -

schuh es für erwünscht hält , die Vorlage , wenn irgend möglich , vor
Weih nachten zu erledigen . Zur weiteren Förderung der An -

aelegenheit ist ein Unterausschuß eingesetzt worden , in dem

jede Partei einen Vertreter haben wird Der Unterausschuß trat

gestern nachmittag zusammen : heute früh wird der Ausschuß weiter
beraten .

Veteranenhilfe .
Wie den PPN . von zuständiger Stell « mitgeteilt wird , ist den

unierstützungsbedülfiigen Teilnehmern de « Feldzuge «
1870/71 und der vor 1870 geiührlen Kriege neben der bisherigen
Beihilfe von monatlich 25 M. eine Teuerungszulage von
100 M. bewilligt worden , die vom 1. Dezember 1921 ab in

monatlichen Raten von LZ M. gezahlt werden soll . Jeder Empfänger
der Beteranendeihilfe erbäli mithin vom 1. Derember 1921 ab eine
Beihilfe von monailick 50 M. . statt der bisherigen 25 M. Ferner i
sind dir auf Grund de « Gnadenerlasse « vom 22 . Juli 1384 au « '

dem Dispositionsfonds bei der Reiwsbauptkosse bewilligten Unter -

stützungen vom t . Oktober 1021 ab sllr Kriegsreilnebmer um
150 Proz . und für Hinterbliebene um 100 . Proz . erhöht worden .

Lohnforöerungen öer Holzarbeiter .
Eine Aesomtoertrauen «männ «rversammlung der Groß - Berkiner

Holzindustrie , einberufen vom Deutschen Holzorbeiterverband , nahm
am Donnerstag bei Kliem « zur Frag , der Aufstellung de »
Lohntoris » kür den Januar 1922 Stellung . Do « setzia « Lohn -
abkommen ist gekündigt und läuft am 31. Dezember ab . D: « enger «
Verwaltung und die kombinierte Kommission tm Verein mit der
Ortsverwaltung haben eine Vorlagt für die Neuregelung der Löhne
ausgearbeitet , zu deren Begründung Bös » unter anderem aus -
' ührte : Durch eine Erhebung wurde festgestellt , daß unter Berück -
ichtigung von Lohn - und Akkordarbeit setzt der wirtlicht Durch -
chnittslohn beziehungsweise Durchschnittsverdienst In den Tisch »
e r e t d e t r i e b « n 12 M. pro Stunde beträgt , während der tarif «

mäßige Durchlchnittsloknsatz für Dezember 9 M. pro Stund » für
Focharbelter über 22 Jahr « Ist. In einer Anzahl von Betrieben
ist der Verdienst wesentlich Häher als 12 M, Die getroffenen
Feststellungen sind neben anderen Umständen für die Aufstellung der
Forderungen berücksichttgt worden . Di « Unternehmer haben bei G» -
legenhett erklärt , daß sie für den Fall , daß die Winschastslag » in der
Holzindustrie es gebiete , an einen Lohnabbau dachten . Des -
halb kommt es darauf an , Tariflöhne zu schaffen , di « nicht
jeweilig abbausähiq sind . E » wird folgende Regelung vorgeschlagen :

Die für Dezember festgesetzten tariflichen Durchschnittslöhne wer -
den ab 1 . Januar um 60 Proz . erhöht . Es hätten al » Norm für
die Lohnhöhe der einzelnen Arbeiter undArbeiterinnen ab 1. Januar
folgende Vertragslöhne zu gelten : Für Facharbeiter über
22 Jahre ein Durchschnittslohn von 14 . 40 M. und ein Mindestioh »
von 12,95 M. pro Stunde , für �ocharbeit - r von 20 bis 22 Jabren
ein Durchschnittslohn von 13 . 45 M. und ein Mindestlohn von 11,70 M.

pro Stunde . Die Akkordtarise sind so zu erhöhen , daß ein . !
schließlich der laut Lohntaris vom 12. Oktober bis zum 81 . De -
zember 1921 gemachten Zuschläge auf d i « am 10. August 1921
bestandenen Akkordtarise ein Gesamtauffchlag von
140 Proz . erfolgt . Arbeitnehmer , die einen höheren Lohn als den ab
1. Dezember 1921 geltenden Tariflohn erhielten , erhalten auch nach
der Festsetzung de « neuen Tariflohnes den bisherigen Lohn -
vorfprung . soweit derMbe nicht 1. 50 M. übersteigt , weiter «
gezahlt . ( Das heißt zuzüglich des neuen Tariflohnes . ) § 8 des
Lahn - und Arbcitsoertraaes soll fallende Fastunq erhalten : „ Die
Lohtte der Bild Höver sind um 16 Vraz . bäher wie die Vermag, .
löhne der Tischler Hierin sind die Entschädigungssätze für Werk -

zeug einbegriffen . ) ' Für Montagen lall bestimmt werden , daß die

vertraglich für Montagenzuschläge festgesetzten Sätze sich ebenfalls
um 60 Proz . erhöhen . Als Dertragsdauer Ist nur ein Monat ( mit
14täglger Kündigung ) vorgesehen .

Nach kurzer Debatte erklärte sich di « Versammlung ein -

stimmigmttder Vorlage einverstanden , di « sofort den

Arbeitgebern unterbreitet werden wird .
Im Schlußwort bemerkte Löse : Wenn es möglich ist , die For -

dmutgen ohne Aomplikatilm « durchzusetzen , soll e » uns «echt ieüu

Wir können aber auch den Unternehmern sagen , daß mir vor
einem Kamps nicht zurückzuschrecken brauchen . Die

Kollegenschaft hat zu erkennen gegeben , daß sie hinter den For »
dcrungen steht . _

Unserm Karl Legien .
Am Grabe des unvergeßlichen Vorkämpfers der deutschen Ge -

wertschasten , Karl Legten , waren gestern neben den Ab -

Ordnungen des ADGB . und de » Afa - Bundes viele Freunde des Ver -

storbenm oersammelt , um an der seierlichen Enthüllung eines Ge -

denksteines teilzunehmen , den der ADGB . seinem langjährigen Vor -

sitzenden gesetzt hat . Auf dem von grünen Rottannen umrahmten

Grabhügel waren zwei prächtig « Kränze , je einer vom ADGB . und
dem Afa - Bund niedergelegt . Die zahlreich « Beteiligung an der Feier ,

trotz der vorherrschenden Kälte , legte «in beredte » Zeugnt » für die

Verehrung und hohe Achtung de » nun bald ein Jahr unter der Erde

ruhenden lieben Toten ab .

Pünktlich zur festgesetzten Zelt trat Genosse Graß mann an

den Grabhügel , um an s>i« Anwesenden folgende Worte zu richten :
Liebe Freundel In wenigen Tagen jährt es sich, doß wir Karl

Leglen zur letzten Ruh « geleiteten . Denjenigen , di « ihn damals auf

seinem letzten Gong begleitet haben , wird unvergeßlich sein , wie dl «

deutsche Arbeiterschaft Ihrem verdienten langsährigen Führer die

letzt « Ehr » erwies . Vorstand und Ausschuh de » ADssjB . waren sich

«tntg , da » Andenken Ihre « langjährigen Führers in sichtbarer Form

zu ehren und Sie sehen heute an der Stell », die Legten » sterbliche
Hüll « birgt , «in Denkmal aufragen , da » in seiner Form und Be »

staltung zweifellos dem Wesen und Wirken Legien » entspricht .

Rauh und kantig , wuchtig und trotzig wie dieser Stein ,
der nur seinen Namen trägt , war Leglen , Wesen . Und diesem

äußerlichen Gehaben entsprach seine Auffassung und sein Wirken .

Gigantisch , wie der vor uns stehende Block , war sein u n -

erschütterltcher Glaube an di « Zukunft , an den

Aufstieg der Arbeiterklasse — e: n Glaube , der ihn be -

fählgt hat , auch in den schwersten Zeiten im Dienste seiner Ideen

durchzuhalten .
Wir , die wir heut « zu seinem Gedächtnis versammelt sind , wollen

angesichts de » Gedenksteine neue Krast sammeln zur Bs -

wältigung der großen Aufgaben , die den Gewerkschaften bevorstehen .
Dunkel und düster wie dieser Dezembertag ist die Zukunft

unseres Volte », unserer Arbeiter . Niemand vermag voraus zu

sehen , wie sich die nächsten Monate , geschweige denn die nächsten
Jahr « gestalten werden . Wir müssen die sich auftürmenden
Schwierigkeiten trotzdem meistern und wir können das , wenn wir

Im Geiste L e g i e n s, in der Erinnerung an feine Zähigkeit ,

seinen Opfermut und seinen Zukunftsglauben wirken und streben .
Die sichtbare Verkörperung der geschlossenen kraftvollen Persönlich -
teit Leglen «, wie sie un » dieser Stein vor Augen stellt , gibt un «

neuen Antrieb zur Geschlossenheit und zur kraftvollen
Tat . Mit diesem Gelöbnis wollen wir von dieser Stelle scheiden .

Während der Rede Großmanns fiel die Hülle , welche bis dahin
den Stein bedeckt hatte . Es ist ein hoher kantiger und rauher

Muschelkalkstein , der nur die Inschrift „ Legien " trägt .
Nach Graßmann sprach Bruno Süß Im Namen des Afa -

Bundes , der in warmen Worten aus die Verdienste Legten » hin -
wie », dessen vorbildliches Wirken den Arbeiterorganisationen dauernd

in Erinnerung bleiben werde . Ihm nachzueifern müsse das Gelöbnis
aller Freunds des leider so früh verstorbenen Führer » sein .

Ernst unh würdig schloß mit diesem Gelöbnis die eindrucke «

volle Leier -
_ . . . . . i . . . -a . .



GewerkschQftsbewegung
Die Machtprobe der hochdahngefellfthast .

Gestern versah die „ B Z. " ihren Bericht mit der Aufschrift :

„ Der v e r l o r e » e H o ch b a h n e r st r e i k" . der mit dem Satz be -

gann : „ Der Streit der Hochbahner ist verloren . " Dieses Sensations -
blatt stellt sich bei icder Lohnbewegung auf die Seite des Unter -

nehmertums . Die irreführend « und voreilige Schlußfolgerung zieht
das Mittagsblatt aus der Tatsache , daß die Streikenden im Interesse

einer Einigung sich bereit zeigten , von ihren Forderungen abzu

lassen und den Schiedsspruch des Schlichtungsaus -

s ch u s s e s Groß - Berlin anzunehmen . In dem Bericht wird zuge -
geben , daß es sich für die Hochbahngesellschaft weniger um die Aus -

gäbe von 450 000 M. handelt , die für sie eine Kleinigkeit be -

deutet und durch den Einnahmenausfall infolge ihrer Halsstarrigkeit
bereits mehrfach verloren ist . „ Es kommt aber eben auf
etwa » anderes bei diesem Streit an . " Nicht auf die

Nerständigung und Einigung mit dem Personal , nicht auf die mög -

lichst baldige Wiederaufnahme des Betriebes , nicht auf die Rücksicht

gegenüber dem Publikum , dem diese rücksichtslose Gesellschaft nicht
einmal Wochen - oder Monatsabonnements einräumt , sondern ledig -
lich auf die Wahrung ihres vornovemberlichen Herr -

im - Hause - Standpunkts . Angeblich handelt es sich um die

Durchführung des Prinzips , daß die Arbeiter und Anaestellten sich
nicht außerhalb von Tarifverträgen stellen dürfen , die sie selbst ab -

geschlossen haben . Wenn eine falsche oder auch irrtümliche Be -

hauptung durch ofte Wiederholung wahr würde , dann wäre die

Hochbahngesellschaft formell im Recht . Aber auch dann dürfte sie

angesichts des Ergebnisses der Urabstimmung ihrer Be -

l e g s ch a f t , sowie bei einiger Rücksichtnahme auf das Berliner Ver -

kehrsleben — au » dem sie ihre Profite zieht — > nicht eigensinnig
und eisenstirnig ihre Rechthaberei in den Vordergrund schieben
und so jeden gangbaren Ausweg aus der Situation verbarrikadieren .

Es ist und bleibt ein unerträglicher Zustand , daß das P u b l i -

tum mit seinen notwendigsten Ansprüchen an das Verkehrswesen
in solcher Weise brüskiert werden kann , weil eine kleine Stamm -

tischrunde von Scharfmachern ein so wichtiges Verkehrsmittel be -

herrscht und für seine Rechthaberei mißbraucht . Die Besitzer eines

solchen Unternehmens müßten in Streitfällen gezwungen wer -

den , sich einer unparteiischen Entscheidung zu unterwerfen , falls sie

nicht das mindeste Entgegenkommen zur Schlichtung des Streitfalls

zeigen .
In moralischer Beziehung hat die Hochbahngesellschoft

den Streik jetzt schon verloren . Ihre Angestellten lasten

sich nicht irre machen Sie harren aus , bis die Unternehmer von

ihrem brutalen Machtprotzentum abgehen und zur Verständigung
bereit sind .

Dasselbe Blatt , das von einem für die Streikenden verlorenen

Kampfe spricht , kommt schließlich auch dazu , daß es im I n t e r -

esse der gesamten Bevölkerung liegt , wenn der Streik

bald zu Ende geht und eine Einigung zwischen den Parteien herbei -

geführt wird . Das müste um so eher möglich sein , als es sich n i ch t

um bedeutende materielle Gegensätze handelt . „ Wir sind überzeugt . "

schreibt die „ B. Z. " zum Schluß , „ daß , wenn heute beide Parteien
vor der nach dem Tarifvertrag zuständigen Stelle erscheinen , sich bel

einigem guten Willen aus beiden Seiten ein Vergleich sehr

schnell finden lassen wird . " Bei einigermaßen gutem Willen

kann es der Berkehrsgefellschaft einerlei sein , vor welcher Stelle die

Einigung erfolgt , nachdem die Frage mindestens strittig ist, ' ob ein

Tarifvertrag besteht und nach ihm „ zuständige " Stellen . Die

Streikenden bestreiten das Bestehen eines Tarifvertrags und be -

fürchten , daß ihnen aus Verhandlungen vor piner nach dem ab -

gelaufenen Vertrage zuständigen Schlichtungsstelle der Strick des

Tarifbruchs gedreht wird . Bleiben diese ganzen formalen

Gesichtspunkte beiseite , dann ist die Einigung im Hand -

umdrehen herbeigeführt . Es fehlt , wie gesagt , nur der Wille der

Gesellschaft , wenn die Hochbahn noch länger still siegt .

Eine neue Vermittleraktion .

Auf Einladung des Verkehrsamtes Groß - Berlin
werden im Beisein von Magistratsvertretern am heutigen Vor -

mittag die letzten Einigungsoer Handlungen im

Streik der Angestellten und Arbeiter der Hoch - und Untergrundbahn

beginnen . Zu diesem von den städtischen Behörden im Intereste des

öffentlichen Verkehrs unbedingt erforderlichen eingeschlagenen Der -

fahren haben bereits die Vertreter der Arbeitgeber wie der Arbeit -

nehmer ihre Zusage erteilt .
Am Abend werden , wie schon mitgeteilt , die Funktionäre de »

gesamten Berliner Verkehrswesen zum Hochbahnerstreit Stellung

nehmen .

Die Lage der Pofthilfsschaffner .
Vor un » liegt der Gehaltszettel eines Posthilfsschaffners für

Dezember l921 . Der Mann ist verheiratet , noch kinderlos und be -

zieht ein Monatsgehalt von 1412,5 » M nach der letzten Gehalts -
erhöbung . Bei der Nachzahlung im November wurde die Erhöhung
für Dezember mitausgezahlt . Das war ganz gut gedacht und auch
notwendig , unf einige notwendige Anschaffungen zu machen , allein
die Zulage fehlt nun für Dezember . Die Rückzahlung resp . der

Abzug der im November vorausgezahlten Dezemberzulage wäre

bester auf etwa drei Monate verteisi worden Kurzum , unser Post -
Hilfsschaffner bekam für

'
Dezember ein Gehalt von 325,83 M. , den

Ortszuschlag von 133,33 M. und Teuerungszu ' chläge von 602,33 M. ,
in Summa 1061,50 M. Davon gehen ab : 37,50 M. für die Kleider -

kaffe , 48,30 M. für Stiefel , 15 M für Krankenkaste , 50 M. für

Dienstschulden und 37 . 65 M. für den Post - Dorlehensverein , zusammen
259,55 M. , so daß nach diesen Abzügen 801 . 95 M. zur Au » -

Zahlung kamen . Eigentlich sollten noch 25 M. mehr in Abzug
kommen als Rückzahlungsrate zur Tilgung des in den Tagen des

Kopp - Putsches aezahlten Vorschusses . Von den 801 . 95 M. gehen zu -
nächst ab : für Miete 21 M. , Bekleidungsrate 100 M. , Darlehensrück -
Zahlung mit Zinsen 70,80 M. , Zeitung 17 M. und Verband 5 M.

Es bleiben mithin nach Abzug dieser allmonollich wiederkehrenden
Ausgaben , wovon die für Miete und Organisation auffallend gering
sind , noch 588,15 M. zur Bestreitung des Lebens -

unterhalt » für Dezember , einschließlich Heizung und Beleuch -

tung . Der Ehemann darf dann aber keinen Pfennig für sich ge -
brauchen . Das sind täglich nicht ganz 19 M. für den Lebens -

unterhalt von zwei erwachsenen Personen Auch die sparsamste
Lebensweise kann daran nichts ändern , daß dieser Betrag unzu -
reichend ist . Unser Genoste betont dabei , daß er sich nicht etwa
allein in dieser schweren Notlage befindet , sondern die meisten seiner
Kollegen mit .

Unter solchen Verhältnisten wird manches erklärlich , was uns

gegenwärtig unerklärlich erscheinen möchte . Wir müsten den Ur -

fachen dieser Erscheinungen nachgehen und auf s ch l e u n i g st e
Abstellung - der schlimmsten Nöte dringen , da eine

gründliche Abhilfe in absehbarer Zeit kaum möglich sein dürfte . So
wenig wie unser Posthilfsschoffner unter seinen Kollegen allein steht ,
ebensowenig stehen die Pofthilfsschaffner in den untersten Beamten -
oder Anwärterqruppen allein . Die Pflichttreue muß gestützt und
die Dienstfreudiakeit gefördert werden . Das kann nur geschehen ,
indem dafür gesorgt wird , daß die unteren Beamten nicht dem
Mangel an den allernotwendiasten Lebensmitteln überliefert werden .

Im vorliegenden Falle konnte für Dezember mit seinem
Fest der Liebe dos volle Gehalt von 1412,50 M. ausgezahlt und die

Rückzahlung des Zulagenvorschustes auf die nächsten Monate verteilt
werken Für den ehemaligen Arbeitervertreter Giesberts läge
es nahe , durch Anstellung einiger Sozialbeamten etwa , der Notlage
gerade der untersten Anaestellten wenigstens insoweit zu steuern ,
als es sich im Rahmen der Gehaltsordnung zunächst ermöglichen
läßt . Das soll kein Vorwurf sein , um so mehr aber eine Anregung ,
den Verhältnisten für die Folge bester gerecht zu werden .

Kommunisten kür Sonntagsarbeit .
Der Zentraloerband der Angestellten wendet sich im Intereste

seiner Mitglieder immer wieder gegen das Offenhalten der Berkaufs -
gefchäfte an den Sonntagen vor Weihnachten , das sehr wohl ent -
behrt werden kann . Der Regierungspräsident in Potsdam hat in
diesem Jahre seine Zustimmung zu den sogenannten Ausnahme -
sonntagen versagt . Das veranlaßte die „ Rote Fahne " in ihrer
Nr . 565 , sich über angeblich ? „ Entrechtung " der Arbeiter durch den

Regierungspräsidenten zu entrüsten und in spießbürgerlicher Manier
dagegen zu wettern . Die Verfügung nehme taufenden kleinen
Existenzen die Derdienstmöglichk - it und richte sich auch gegen die
Genosten . schaften , Gewerkschaften und olle Arbeiterverein », kurzum sie
sei eine gegen die breite Mall ? der Bevölkerung gerichtete Ausnahme -
bestimmung zugunsten der Besitzenden .

Das Kommunistenblatt hat sich mit dieser Entrüstung um so mehr
blamiert , als der Polizeipräsident von Groß - Berlin für den
kommenden Sonntag das Offenhalten der Geschäft « von
1 bis 6 Uhr nachmittags .- rlaubt hat und die Anordnung
des Potsdamer Regierungspräsidenten für Berlin keine Güllig -
keit hat .

UeberMes haben gerade die Gewerkschaften , die Ortsausschüste
de » ADGB , sich im I ' - tereste der Angestellten und der Transport -
arbeiter für die volle . Sonnwasruhe und gegen - die Ausnahmesonn -
tage erklärt . Der Prcstedienst des ZdA . bemerkt hierzu :

„ Die Anaestellteufchaft möge an diesem Beispiel erneut sehen ,
was dabei herauskommt , wenn a e w e rk sch a f t l i ch e Säug -
l I n g e Dmae - behandeln rvollen , für die ihnen wirklich , jedes Ver -
ständnis fehlt . Trotz ihres immer so laut betonten Klastenbewußt -
sein ? sind sie doch weiter nichts als wildgewordene Klein -

bürg er , Spießer , die an alten Gewohnheiten fester hängen
als konservative Beamte . Für andere Fälle mag dieses Beispiel der
„ Roten Fahne " eine Lehre sein . "

DaS warme Herz der T . - U. für die Unorganisterten .
Verhandlungen de » Angestelltenrats mit der Direktion der Te -

legraphen - Union verliefen ergebnislos , weshalb die Angestellten
den Schlichtungsausschuß Groß - Berlin anriefen , dessen Spruch in
den nächsten Tagen zu erwarten ist . Um im Trüben zu fischen ,
richtete die Direktion an die Unorganisierten folgende

„ Bekanntgabe " :

„ Zu unserem Bedauern haben die mit den O r g a n i s a t i o »
neu unserer kaufmännischen und gewerblichen Angestellten geführten
Verhandlungen nicht zu einem positiven Ergebnis geführt . Da
wir nicht wünschen , daß hieraus nachteilige Folgen für unsere nicht -
organisierten gewerblichen und kaufmännischen Angestellten ent -

stehen , beabsichtigen wir , mit diesen unmittelbar bezüglich einer an -

gemcstenen Erhöhung ihrer Bezüge in Verbindung zu treten und

ersuchen die in Frage kommenden Angestellten unseres Betriebes ,
sich in der Personalabteilung behufs Vereinbarung der in Frage
kommenden Lohn - und Gehaltssätze innerhalb der nächsten drei Tage
während der Gcschäftsstunden zu melden .

Berlin , den 10. Dezember 1921 .

gez . Dr . Eremer . Mejer . Lausch . "

Hoffentlich verschmähen es die unorganisierten Angestellten ,
ihrer gesetzlichen Vertretung in den Rücken zu

fallen und warten den Schiedsspruch ab . BedauerNch ist ohnehin ,

daß nicht alle Angestellten organisiert sind und in dieser Weise auf

ihre Uneinigkeit spekuliert werden kann . Die Zumutung , die die

Direktion den Unorganisierten stellt , zeugt nicht von großer Achtung
vor ihnen . Mögen sie zeigen , daß sie zu hoch stehen , um Verrat

zu üben . _

Lohnaufbesserung in der Dadeapparaleinduslrie . Eine allge -
meine Versammlung aller in der Badeapparateindustrie beschäftigten
Klempner und Hilfsarbeiter nahm am Mittwoch den Bericht der

paritätischen Tarifkommission über die Lohnverhandlungen ent -

gegen . Es ist gelungen , den Forderungen entsprechende Lohnaus -

besterungen für den Dezember zu erzielen . Der Verband der Fabrt -
kanten von Badeapparaten hat beschlossen , den in den Verbands -
betrieben ( mit Ausnahme der dem Industriellenverband angehören¬
den Firma Moosdorf u. Hochhäusler ) beschäftigten Arbeitern fok -

gende Lohnaufbesserungen unter Fortfall aller sonstigen
Zuschläge zu bewilligen : 1. Lohnarbeiter : Die Stundenzu »

läge beträgt in den Klasten 1— 5 für männliche Arbeiter über

21 Jahre 3,15 M. , in denselben Klasten kür männlich « Arbeiter von

18 bis 21 Jahren 2,95 M. , serner für männliche Arbeiter unter
18 Jahren 1,20 M. Diese Zuschlag « gelten auf die im November

gültig gewesenen Löhne . — 2. Akkordarbeit : Auf die im Ok-

tober dieses Jahres gültigen Preüe der gedruckten Akkordlist « vom

21. und 22. Oktober 1919 wird ein Stundenzuschlag von 4,35 M

gezahlt . Dafür fällt der für Dez « mber vereinbarte Zuschlag ron

124h Proz . weg . Nach kurze ? Debatte stimmte die Versammlung
dieser Regelung einstimig zu.

ver Streik der Fliesenleger . Die Lohnerhöhung , die der für das

Hocbbauge werbe am 23. November gefall ' « Schiedssvruch enthielt ,
wurde auch von b « n Fliesenlegern und Helfern Berlins , deren
Stundenlichne sich »ertraalich nach den im Hochbau gezahlten Löhnen

regeln , abgelehnt . Di « Fliesenleger und Helfer sorder ' en einen Lobn

von 15 M. für die Stunde . Verbands , ne>: n darüber fanden nicht
statt . Inkolqedesien wurde die Arbeit überoll eingestellt . In zwei .

Vers immlungen wurde zur Lohnbewegung Stellung genommen und

beschlosten , die Ausführung aller Fliesenarbeiten zu verbieten .

Wie bitten die organisierte Arbeiterichaft des gesamten Hochbaues
— und der in Betracht kommenden Betriebe — . von diesem Beschluß
Kenntnis zu nehmen . Die Flie ' enlearr und Helfer Berlins werden

zeigen , d- ab sie auch noch zu streiken wifsen , unter der n' . etchen Parole
wie die Berliner läochbauarbeiter : „ Zum Frieden bereit , aber zum
Kamvf entstt ) losi «n. "

Achlung , Zimmerer ! Wir ersuchen die Vertrauensmänner von
den Firmen , welche unsere Forderung bewilligt haben , für ihre

Belegschaft die Arbeitsberechtigungskarte vom Bureau . Engeluker
Nr . 24 ' 25. Zimmer 49. abzuholen . Die Mitgliedsbücher der ein -

zelnen Kameraden , welch » selbstverständlich in Ordnung sein müsten ,

sind mitzubringen . Um großen Andrang und daher Störungen zu
vermeiden , ersuchen wir nochmals , daß nur die Vertrauensleute
kommen und nicht jeder Kamerad einzeln . Der Vorstand .

Auf sämtlichen Siegerländer Gruben sind die Belegschaften in
den A u s st a n d getreten . Die Zahl der Streikenden beträgt
6000 Mann .

Die spanischen Bergarbeiler In der Provinz Asturien wollen
morgen in den Generalstreik treten , um sich gegen die ihnen unter

Aussperrung angedrohte Verlängerung der Arbeitszeit und Ver -

kürzung der Löhne zu wehren .

Die Elektrizikäksarbeiler In Konstankinopel , die schon wiederbolt
in Streit geiielen wa - en , um Lobnioiderungen durchzusetzen , bobrn
neue Forderungen gestelli . Sie wollen u. a. E i n f ü b r u n g
de « Achtstundeniage « , eine hundertvro . eiitige Lohnerhöhung
und Entlastung der russtschen Emigranten , die von dei Elelirzitöt «»
aesrllichofi al « Eirrikbrewer veiwendei werten , ohwohi gesetzlich ii ,
Staat « - und Geineindcbelriebcn nu , Türken beschäsligt werden dürjrn .

Funktionäre äes Verkehrswesens !
Heute abend 6 Uhr in der Bockbrauerei . Fidicinftraße , Boll -

ver ' ammlnng sämtlicher Betriebsräte und Funktionäre der Straßen -
bahnen - , ftle ' nbahnen - und Omnibusbetricbe Groß - Berlirs .
Stellungnahme zum Hochbahnersireik . vollzähliges Erscheinen er -
wartet _

Der verkchrsbund .

ftenttalocrband der Angestellten . Sinzelhandel : stunttiondrversammlunz
Sonnabend IVi Uhr in Hnverland » Festsilen , Reue Friedrichstr . »5.
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Gegen rauhe aufgesprungene Maut

CREME MOUSON
vollkommenstes Hduipflegemittel

Stoffe
kür Ferren u Damen- Rekleidunjj
b?iteFa ! iiliit ?,qrgBeAo: «i l,V: rkaii ! netcr « s:

Koch & Seeland �
Gertraudtenstr ße 20 —21 .

Noc £ rechtzeitig zum Weißnachtsfeft erfcßien :
Ein ft einig er Weg. Leßenserinnerungen von Ottifie
BciClcfer .

�as ' �er frauenwett fang erwartete Buch der verdiente »
Vortämpferin für Trauen redte iß in de/em Jahre das ge rehene

Weihnadtsgefdenh für unfere Trauen . . . . .Etegant gebunden ,6 Mari

Ich Bekenne . Die GefcßicBte einer Er au . Von Cfara

( 0)

PCi ÜLlet — Taßnße Unvergängtid Steift dies Buch von Liehe und Ehe ,'
das jetzt in neuer fetn aucqeftatteter Ausgabe vor *

[ legt und für Trauen und Mädchen eine wertvolte Weihnadtsgabe ß
Sdön gebunden 14 Mari

Neue Baßnen derKußturpofitiß . Aus cfer Reform "
praxis der deutfcßen Repußßiß . Von C. Haenifcß .

Das Bud des früheren Minifters für Wiffenjdaft . Kunfi und Vofishifdung
bedeutet einen Afarmruf an das deutfde Votk nad einer durdgreifenden
aufbauenden Kuburpotit k ein ernftes Bud für den Weihnadrstt/d Jedes
deurfhen Mannes und jeder deut/den Trau . . . . . . . .Preis IS Mari

U ti f e r t

Vtrßaufsräume

ßncf am öonrtag
den 18 . DezemBer

von 12 U fir mittags
bis 6 Ußr a Bends

geöffnet

Reichfte Auswaßß in Gefhenßßücßern jeder Art
Uttd PreitfanC Prädtig ioforierte Bttdetbüder und Märdenbüder ,

& '
Sagen , Tierbüder , Kinder - und Jugenderzähfungen ,

naturgeßhidttide Büder , moderne Romane in feinen GefdenibänJen ,
Kfafjiier , Werbe über Kunfi , votbswir tfdafidde , Joziatwijfenjdafitide , ge -
fhidthide Werte u. a m.

Temer biegen zur zwangtofen Befidtigung aus

Sämtfiche Kunftß hätte r der Reichsdrucferei
fowie die foeben erfdienenen

Earßenficßtdruche des VofBsBunft - Ver Boges
DOS Bihd " f ' * ie tiner Einführungsldi ß MENZEL ; Das Bation -

zunmer SCHULZ : Landfdafi SCHULZ - . Winter in
Brüffe !

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pteis pro Bifd 45 Mari

Oberaus wohffeife . bünfiherifch hodwertige Wetbnadn gef denke , die den
Sdmud jeden Heimes bilden .
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Die Schwäche öer Mehrheit ' im Rathaus .
Ausgedehnte Schuldebatte . — Tie Gewerkschaft Bornsdorf .

Die Stadtverordnetenversammlung voll -

zog gestern Wahlen , deren Ergebnis mit Spannung er -
wartet wurde . Die Bürgerlichen hofften , eine Probe ihrer
„ Macht " ablegen zu können . Zu wählen waren Vertreter
im Staatsrat , unbesoldete S t a d t r ö t e und Mitglie -
de ? von Verwaltungsdeputationen . Die Ver -

sammlung war so stark besticht, wie vielleicht noch nie . Zeit -
weise waren sämtliche 225 Mitglieder anwesend . Das win -

zige Uebergewicht der Bürgerlichen reicht nicht aus , ihnen in
den zu wählenden Vertretungen mehr als die Hälfte der Sitze
zu ' «erschaffen . Alle Wahlen hatten das Ergebnis , daß d l e

' ftnke zusammen die volle Hälfte der Sitze er -

hielt . Bei der Wahl zu den Verwaltungsdeputationen war
das nur dadurch erreicht worden , daß die drei Fraktionen
der Linken eine Listenverbindung eingingen . — Sonst wurde
von der wieder sehr umfangreichen , 64 Gegenstände enthalten -
den Tagesordnung wenig erledigt . Lange Debatten entstan -
den über die Zusammensetzung der Bezirksdepu -
t a t i o n und des B e z i r k s s ch u l a u s s ch u s s e s für die

Verwaltungsbezirke 1 —6 und über die Kündigungen der

Junglehrer . Beide Angelegenheiten kamen nicht zur
Erledigung . Bei der Magistratsvorlage auf Verkauf der
Gewerkschaft Bornsdorf tat Knüppel - K u n z e ,
wie wenn er etwas zu „ enthüllen " hätte . Er machte die welt -
erschütternde Mitteilung , daß der . Läufer " völlig mittellos
sei . Selbstverständlich handelt es sich um einen Vermittler ,
deffen Auftraggeber über das nötige Kapital verfügen . Ein
Ausschuß wird den Plan des Verkaufs näher prüfen .

Sitzungsbericht .
Eröffnung durch Dr . E a s p a r i 5 Uhr 20 Minuten .
Die Anträge der Demokraten und der Deutschnationalen , welche

die Rcntabilitäteprufung der städtischen Wirtschaftsbetriebe durch
einen Sachvcrständigenausschuß bezwecken , werden einem Slusschuß
überwiesen ! gleichzeitig wird der Magistrat ersucht , Sachverständige
zu berufen und Mittel dafür zur Verfügung zu stellen .

Vor der Tagesordnung beschwert sich Stadw . Kunze ( Dtsch . -
3oz ) nochmals über die ihm am vorigen Donnerstag durch den
Debatteschluß zugefügte Wortentziehung . Wenn man ihn nochmals
so behandle , werde er zur Obstruktion schreiten ( schallendes Gc -
lächtcr ) und eventuell zu jedem Gegenstande ( heute sind es 64.
D. Ned . ) dos Wort ergreifen .

Die Vorlage wegen Errichtung von 16 Stadtarzt stellen
wird mit den vom Ausschüsse für Anstellungssachen vorgeschlagenen
Verbesserungen , welche Stodtmedizinalrat R a b n o w beim Magistrat
zu vertreten verspricht , angenommen .

Heber die Vorlage betr . die Bildung der Bezirksschul -
Deputation und des Bezirksschulausschusses für die Bezirke 1
bis 6 berichtet ausführlich Dr . B o r ch a r d t ( Soz . ) .

Um 6 Uhr wird die Besprechung unterbrochen , da für diesen
Zeitpunkt die

Dahl von acht Mitgliedern und acht Stellvertretern des
Staatsrats

angesetzt ist Die Wahl erfolgt auf Grund von 6 zugelassenen Wahl -
verschlügen durch Namensaufruf . Die Ermittelung des Ergebnisses
findet außerhalb des Saales statt : die Versammlung fährt in der
unterbrochenen Beratung fort .

Bei der Wahl zum Staatsrot sind 224 Stimmzettel ab -
oezeben werden , davon sind auf die Liste Ritter ( Soz . ) 46, aus die
Liste Dr . Weinberg ( U. Soz . ) 42, auf die Liste Dr . Steiniger ( dnatl . )
48 , aus kie Liste Böß ( Dem. ) 27 , auf die LH e Hallensleben ( D. Vp. )
40 , auf die Liste Ruppert 21 Stimmen entfallen . Für das achte
Mandat entscheidet das Los zwischen den Listen Ruppcrt und Wein -
berg zugunsten der letzteren . Gewählt sind : Ritter und E z e -
minski ( Sez . ) , Dr Weinberg und R e i m a n n ( U. Soz . ) ,
Dr . Steiniger und Fabian ( dnall . ) , Bäh ( Dem. ) , Hallens .
leben ( D. Tp ).

Nach der Maqistratsvorlage haben die von der Versammlung
am 10. Mai beschlossenen Zusammensetzungen den gesetzlichen Vor -
fchriftcn und Verordnungen nicht entsprochen . Er schlägt jetzt vor .
die Deputation bestehen zu lassen aus 6 Mitgliedern aus dem

'
Magistrat und den Bezirksämtern , von denen einer der Stadtschulrat
ist , 6 Mitgliedern der Bezirksoersammlungen , von denen 3 zugleich
Stadtverordnete sind , 6 Lehrern und Lehrerinnen , 6 des Erziehungs -
und Volksschulwesens kundigen Personen : der einheitliche Bezirks .
Ichulausschuß soll bestehen aus dem Stadtschulrat als Borsitzenden ,
3 weiteren Magistratsmitgliedcrn , 3 Stadtverordneten , 3 Bürger -

�deputierten und 3 Direktoren höherer Lehranstalten .
Der Ausschuß hat die Zusammensetzung des Schulausschusies

mit der Maßgabe gutgeheißen , daß nicht je 3, sondern je 4 Bürger -
deputierte und Direktoren ihm angehören sollen , und daß unter den

�
„ 3 weiteren Mogistratsmitgliedern " auch Bezirksamtsmttglieder sein
dürfen . Der Referent bittet dringend um Annahme der Vor -
schläqe , damit die zentrale Schulverwallung Groß - Berlins endlich zu
funktionieren beginnen könne .

Frau Fromm ( D. Vp. ) erklärt die Vorlage und die Ausschuß -
Vorschläge für absolut unausgereift und beantragt nochmalige Aus -
schuhbcratung .

Stadtschulrat P a u l s e n warnt dringend vor der Zurückver -
Weisung . Bessere Vorschläge seien nicht zu machen : der Mangel

> liegt an der

Lückenhaftigkeit des Gesetzes Groß - Verlla .

Endlich einmal müsse die Schulverwaltung doch arbeitsfähig werden .
Kreuz iger ( Soz . ) : Wir stchen durchaus zum Zentralisierungs -

gedanken und können weder den Magistratsvorschlag noch die Aus -
jchußanträae annehmen . Wir wollen das Wahl - bzw . Ernennung ? -
recht des Oberbürgermeisters nicht im qerinosten anfechten : um in
gewisser Weise die Bezirksämter drch zu berücksichtigen , beantragen
wir , neben dem Stadtschulrat in die Deputation S Bezirksamtsmit¬
glieder zu entsenden , wobei den Bezirksämtern ein Vorschlagsrecht
gegeben wird : ebenso wären die 6 Mitglieder der Bezirksversamm -
lungen I — VI derart zu wählen , daß sedc Bezirksversammlung einen
vorzuschlagen hat .

Hiernach wird die Beratung abermals unterbrochen .
Es wird zur Wahl von 12 unbesoldeten Stadt -

r ä t e n geschritten . Hieran schließt sich sofort die Wahl der Mit -
glieder für die zentralen Berwaltungsdeputa -
t i o n e n.

Zur Berlage wegen Bildung der einheitlichen Bezirksschul -
deputation für Berlin I — VI sprechen noch Troll ( Dnat . Ap. ) .
Dr . L ö w e n st e I n ( U. Srz . ) , Dr . Helmke ( Dem. ) , Dr . Bor -
ch a r d t ( Soz . ) , der gegen die von Frau Fromm und auch von Goß
erstrebte Zerschlagung des bisher einheitlichen Schulwesens von
All - Berlin prctestiert und die nochmalige Ausschußberatung für über -
flüssig erklärt . Darauf wird ein « chlußantrag angenommen und
die Borlog « an den Ausschuß zurückverwiesen .

Sto . Kunze ( Dtsch . - Sez . ) beantragt , den Punkt 54 der Tages -
ordnung „ Verkauf der Gewerkschaft Börnsdorf " jetzt vorwegzu -
nehmen . Der Antrag wird von Koch ( Dnat . Dp. ) unterstützt und
von einer beträchtlichen Mehrheit unter großer Heiterkeit ange -
nommen .

Der Vorsteher teilt das

Ergebnis der Skatkralswahl
. mit . Auf die Liste Weg « ( Dnoi . Vp. ) entfielen 30 , auf die L' ste
, Benecke ( D. Dp. ) 35, auf die Liste Peters ( Dem. ) 41 : diese drei Listen

waren verbunden . Die Listen Hctmann ( Soz. ) . Wegl ( U. So ; . ) und

| Gabel ( Komm . ) erhallen 50 , 41 und 10 Stimmen . Gewählt sind
Wege und Dr . Richter ( Dnat . Vp. ) . B e n « ck e und S a u s s e
( D. Vp. ) . Peters ( Dem. ) , Busch ( Wirttch . Va. ) , Kohl , Ahrens
und R. - A. Dr . Treitel ( Soz . ) , Frau Dr . Weyl und Schlich -

�t i n g ( U. Soz . ) und Letz ( Komm. ) .
DI « Ge ' amlzahl der abgaaebtran Stimmen war 225 ; ' die Ver -

sammlung war vollzählig . Auch bei der Wahl für die zentralen
Verwal ! ungsdeputa ! ionen wurden 225 S immen abgegeben , davon
einer ungül ' ig . Von den 224 gültigen entfallen auf
die Listen Heimann . Wevl und Göbel 110 . auf die Liste
Lü ick« 43, am die Liste v. Evncrn 35, auf die Lifte Dave 86
Stimmen . Auf die ersteren entfallen 8. auf die drei
anderen Listen je 8. 2 und 3 , also gleichfalls 8 Mit -
glieder . Zur Maaistratsvor ' aee betr . die

i Ecwerkschask Börnsdorf ,
die für 30 Millionen Mark an einen Herrn Wallburg verkaust
werden !oll , weil sie sich als ein völlig unreniables Kohlenbergwerk
erwiesen hat . kemerlt Kunze , daß hier ein unveran lvo . t iches
Spiel mit städtischem Besitz getrieben werden soll , daß der Käufer

ein mittelloser Mittelsmann fei , der das Geschäft für andere mach «
und vor 4 Wochen den Offenberrungscid geleistet habe . ( Große Be -

wegung . ) Man solle die Sache sosott einem Ausschuß überweisen .�
Stadtrat R a d t k « - Neukölln rechlserligt die Vorlog « , gibt ober

die Tatsache des Offenbarungscides zu . Er teilt mit , daß inzwiiche . ' »
ein Gebot von 35 Millionen Mark gemacht ist .

Der Vorsteher gibt auch ein soeben in derselben Sache einge »

gangenes Telegramm bekannt und hält sofortige Verweisung dar

Vorlage an einen Ausschuß für geboten , ebenso F a b i a n ( Dna? . ) .
— Alexander ( Kamm . ) lehnt die Vorlage ab . — Kämmerer

Karding setzt sich für die Vorlage ein . — Auf Antrag Fabian wird

die D «balle geschlossen und die Vorlage einem noch heut « zu wählen -
den Ausschüsse überwiesen .

Die am 15. November erfolgte

Sündigung der Zunglehrer

ist Gegenstand einer Ausschußberatung gewesen . Der Dusschuß

fordert ' die Zurücknahme der Kündigung .
Ueber die Frage , ob der vorhin für die Zusammensetzung der

Deputationen durch die Wahl gesundene Schlüssel auch für all « Aus «

schüsi « gelten soll , erbebt sich in der zebnten S ' unde noch «ine langt
Debatte . Da der Borsteher die bezügliche Anregung des Siadtv .

Lang « ( Z. ) ablehnt , muß zur Wahl des Ausschusses für

Bornsdorf durch Listenwahl und Namensaufrus geschritten

werden . Um 10 Uhr wird das Ergebnis verkündet : 180 Stimmen

abgegeben : demnach kommen 3 Mitglieder auf die Deutsch -

nationalen , 3 auf die Deutsche Vrlksportei . 2 auf die Arbeits -

gemeinschaft und 7 auf die vereinigte Linke .

Nach 10 Uhr wird die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung
Dienstag . _

Politik und Schule .
Unter dieser Ncbe,s » rift veiöffeuilichle der . Berliner Lokal «

an,eiger " am 11. Dezember eine m t 5. TL nnterzeicbneie Ron, , in

Iv . lchcr gegen daS Bezirksamt lö lTnptow ) der Bonvuif er -

hoben wird , e« habe die Wadl eines Obetstudienrats nach partel »

potilislben Gesichtspunkte » getroffen .
Ter Einsender betont , daS Lebrerkgllegium de « Realgymna¬

siums habe zum slcßverireterden Tiielior e i n st > m in > g den

ältesten AmtSpenosien vorgeschlagen , das BezirkSrn » sei indesieN

ohne Gegeilg , finde über den Beichluß de « Lehrlörper » hirweg -

gegangen und babe einen weit jüngere » Herrn gewöbl « . der treilich

zu den r a d , l a l st e n Sdiiilresormern geböte und auf

Pauliens Cchulprogtanmt schwöee . » Man kann " , fo betont der

Etn ' ender am Schluß , » geivaunl ,ein . wie sich die vorgesetzte Dienst -

behöide hierzu stellen wild " .

Hierzu in solgendes zu bemerken : Der Gewählte ist ein an «
erkannter Schul mg i »i , der sich ollgenieiner Werischätzuitg rifient .
Wie eine lpäiere Adslimruuiig des LebietlolleginmS ergeben bat ,
ist der Vor ' chlag des letzleien nur mit 15 aegeu 6 bei 8 Stimmen «
entbnltlniaeii angeuomnien worden : eS sieben also , da außeidein
der GewäMie nicht au dein AbslimniungSokl beteiligt war . ten 15

Stimmen 9 gegenüber , welche auf den d>enslälieslei » . tlvndiraieit

nicht « « » geschwoieu sind . DaS Bezirke amt bat einen Mann pe »
wählt , gegen dessen Onalisikalioir auch da « Lehre >kolleg >» m n cht
den geringfien Einwand erheben kann , eS bat allerdings den von
der Mehrheit des Lebre : kollep >iirnS verirelenen Siandpnukt
nblebeen muffen . daß als stellveitieiender Direltor nur
der Dienßälieste in Betracht komme . Ein soleler Girindsatz ist
vi , sei es Wissens auch von d * * Lebrerkolleg ' en anderer Dörpel «
annalten nicht befolgt winden . Daß der Gewäblte ein

Schulreform er ift und den Erzieh nngSvi oblemen

u n > erer Zeit offenen Sinnes gegen über siebt .
läßt ihn » ür dieses Amt als besonders geeignet
erscheinen . _

Der Stich ins herz .
Mit der schwierigen Frage , ob eine in Furcht . Bestürzung oder

I Schrecken begangene Ueber ' chre >tung der Rolwebr , die sogenai nte "

P u t a t i v n v nv e b r vorliegt , Hirnen sich gestern die GeieUvomieir

zu bcichäfiigen . Angeklagt wegen K ö r p e r v e i l e tz » » g n, l t
tödlichem Ausgange war der Ka» ' ii >a » n Franz Hein an «

Berlin - Südeiide . In der N ' chl ,u »i 8. August d. I . uichie de « An »

gellagie in Begleiinug des OberpostinfpekioiS H. > md des FrttentS
R. die IN Südende gelegene Schaiiliwnicha ' t vo » Slreian auf . Hier
geriet er mit dem nau ' mann Rohr >n einen Streit , da dieiet ihn

beschuldigte , er babe durch seine , des Angellagieii , Geduld beim Spiel
verloren . Der Stieil >eyle sich dann a » f der Slroye sors und c «
lain zu einem Handgemenge , bei dem Nobr dem Ängellagieu emeu

'
Stoß vor die Bilist verietzie . Zu dieiem Augenblick stieß Hein

s d e nr N. sein T a i cki e n m e s i e r in die l m I e B r » sl s e i t e ,

Jer Trambahnivagen der Freiheit .
i ] Lovelle von Otto Rung .

Die Landstraße dahin liefen Solborg und Manghild .
Manghild in Hemd und Rock unter dem braunen Ulster der

Vorsteherin , Solborg in blauer Aermelschürze und weißen
Wollstrümxfen , beide ohne Kopfbedeckung . Manghild brünett ,

drall , etwas über siebzehn Jahre , Solborg goldblond - lockig .
langbeinig und fast achtzehn . Es war Sonncnwetter " und

ballend heiß . Die beiden Mädchen pflückten Blätter , um ihre
Stirnen zu trocknen , unter den langen mageren Bäumen , die
bier standen , war nicht so viel Schatten wie daheim auf dem

Südtoulevard im Juli .

Solborg fächelte eine lange Kitzellocke von der Stumpf -
nase fort und blinzelte nach der Sonne hinaus .

„ Was ist nun das ? " flüsterte sie. „Jetzt kannst du was

erleben , Manghlld ! " Oben auf der Anhöhe kam ein Rodfahrer
zum Vorschein . „ Weiße Mütze und Hosen, " sagte Solborg .
„ Das kann nur ein Fahrradpolizist sein . "

Manghilds kleine Unterlippe sank . Die Mausezähnchen
hackten erschreckt aufeinander .

„ Reißen wir ors — "
sagte Solborg und ließ sich auf dem

Hinterteil in den Graben hinabgleiten . Dort war ein Loch
im Zaun , Solbarg kam hindurch , schlank wie ein Aal , Mang -
liild dagegen blieb stecken als der kleine Pfropfen , der sie war .

Solborg zog sie an den Beinen . Sie rutschten ein « Bö ' chung

hinab , einem Rinnsal zu : was vor ihnen lag . waren Felder
mit Milchkübeln und Blumen hinan gegen ein paar Anhöhen ,
vud einiges Gebüsch und keine Häuser . Plötzlich hustete jemand
in ihrer Näh « . Sie sahen ersckrocken nach rechts . Da saßen sie

dicht neben einem Herrn . Solborg kreischte auf : dann schielte
sie n- ' ch ihm bin .

Reedl Ein Herr war das nickt , sondern ein Mann mit

langen Bortstovneln . Er hatte Schuhe und Strümpfe von

beiden Füßen gestreift , mit denen er in dem Bache platlckte .
„ Da oben kommt ein Radfebrpolizist daher, " sagte Sol -

borg warnend . „ Daß Sie es wissen ! "

. . Danke lehr , meine Dmnen ! " ermidert « d - r Mann sebr

höflich und lüftete seinen Samthut . S " ! « Scködel war doch ,

mo ' ß und neckt wie ein Voaelei . Vor den Obrei imd ebenso

auf dem Kinn stach ein bißcken tre ' fe « Haar in Büscheln her -
vor wie Roßhaar aus einer alten Matratze .

Manghild horchte nach dem Fahrrad . „Jetzt ist er vor -
über ! " sagte sie mit einem Seufzer , aber ihr Busen wogte noch
und füllte das Hemd .

Der Mann ließ seine Zehen im Wasser plätschern . „ Das

kühlt, " sagte er , „ nach vier Tagen auf der Malz . "
„ Es muß warm sein mit so einem Valmhut ! " meinte Sol -

borg , „ und schade istts um Ihr langes Flachshaar ! " Sie

fächelte sich mit einem Ampserblatt und beaugenscheinigte ihn
kritisch . Er nahm den Samthut ab , feuchtete ein altes graues
Taschentuch , legte es über die Glatze und pustete erleichtert .
Er trug einen langschößigen Reck , der über der ganzen Vorder -
breite mit Oelfarbe bespritzt war , einen Wollhemdkragen mit

Schnurlitze und statt der Weste einen Sportgürtel .
Einladend lächelnd , drehte er den Kopf auf dem kleinen

gefurchten Vogelhals .
„ Und woher kommen die Damen nun des Wegs ? " Er

schüttete ein wenig Tobak aus der Hosentasche in eine krustige
graue Hand , die in der Mitte einen gebleichten Fleck hatte ,

> führte ihn an seine kleine schiefe Nase und schnupfte .
„ Da wo wir ausgerissen sind — I " Solborg warf den

Nacken zurück , daß drei Haarnadeln aus der Frisur flogen .
s „ Aus dem Rcttungsheim natürlich , von 1S05 . für irroge -

gongen ? junge Mädchen . Drei Tage sind wir da gesessen ,
dann brannten wir durch . "

„ Wir kriegten Margarine zu esien, " seufzte Manghild
schwer .

Solbora zog ein schiefes Mäulchen . „ Und Wasiergrütze ! "
Sie schlug sich mit der Hand auf das Hinterteil . „ Das reine

�Kinderheim ! — Manghild hat den Ulster der Vorsteherin an . "

Sie gähnte und reckte di " Arme . „ Und jetzt sind wir auf
Vergnügen . Ich und Manghild . Auf Freiheitt "

Der Mann trocknete sich die Füße mit einem Grasbüschel .
„ Darf ich den Damen vielleicht ein Logis bei mir anbieten ? "

Solborg sperrte die Augen auf und sah sich um .

„ Wo soll das sein ?"
„ Hotel Katzenrube ! " Er steckte die Naie in seine Strümpfe ,

fand letztere ober noch zu naß i ' nd barg sie kovfscküttelvd in der

Tascke . Dann trat er in die Schnürschuhe und band die

Scknüre zu Schleifen . „ Bitte sehr , näherzutreten, " sagte er .

�„ Fünfter Busch , rechts . "
Er veebeugte sich schief und rollte die Avgen . „ Darf ich

mir erlanben , mich porzvstellen : Niels Ankerien . wandernder
I Kunstmaler . " Er lächelle mit drei Zähnen im Oberkiefer , stand

einladend auf seinen krummen Beinchen und schwenkte den

Samthut .
Solborg nickte Manghild bedeutungsvoll zu :
„ Sollen wir wirklich , ich und du , mit Großvater heim -

gehen ? "
Manghild nahm die Röcke um ihre runden Beine zu -

sammen und erhol « sich träumend . Und nachdem Ankersen mit

dem Daumen einen Steig beezichnet hotte , der in das kleine

Buschwerk schlüpfte , ging er voran , mit wunden Füßen in dem

durchlöcherten Schuhwerk .
Solborg sah über die Schulter zurück und steckte die Zunge

heraus : „ Na , odjes denn . Fräulein Vorsteherin und Prost mit

j Essig ! " Und sie legte den Aim um Manghilds Hüsten .
Unter einem der Büsche wohnte Ankersen . Es war ein

i Busch , der ein ganzes Dach bildete — Solborg hielt es für eine
Trauerweid « — und an einem kleinen Erdhügel hatte Ankersen
sich ein richtiges Nest aus Heu bereitet .

„ Ich wohn « im Erdgeschoß . " sagte er . „ und meine Möbel

habe ich im Keller . " Er scharrte im Heu und zog einen

Mantelsack hervor , der . wie Solborg sah. auf der Vordersolte

ein in Himmelblau gemaltes Bild trug .
«Ist das ein Husar ? " fragte sie. die Augen zusammen -

kneifend .
Er schüttelt « den Kopf . „ Nein , das ist ein Seestück . " Die

�
weißen Streifen seien Schaum , erklärte er . „ Bitte , im Sofa
Platz zu nehmen . " Er grub mit dem Hinterkörper zwei Der -

tiefungen in das Heu , für jede der Domen eine .

Solborg guckte hinauf nach dem Gipfel des Baumes , wo

die Zweige schüttern waren . In halber Höhe saßen einige
mittelgroße Bogel . Ihr Hopsen genierte sie . Es waren sicher
Stare oder Buchfinken . Dies Getue ! Es war rein zu toll !

Sie stand auf .
„ Und wo sollen wir wobnen ? " fragte sie erbost . „ Da oben

in der Mansarde vielleicht ?"
Ankersen hatte viele Entschuldigungen vorzubringen . Die

Decke sei so wobl undicht , aber darüber sei es sternenhell .
Wenigstens des Nachts !

„ Danke sehr ! " sagte Solborg und bürstete sich das Heu

von der Aermelschürze . „ Im Bettung - beim betten wir Roß -
haarmotraben und auf den Gesimien Schriftstellen . "

Ankersen verdrebte lyrisch die Augen . „ Aber keine Frei -

i heit . Und keine offene Natur ! "
l ( Fortsetzung folgt . )



' - . n bobon�iiTflufett . SJoTär fmttneTle einen SfttflenWRif tmb BradJ
ot jmfamnxen . da da ? Messer da ? Herz verletzt baue .

-ir ©etidit traten bic Verleidiger einen nmiangreicken Bewei «

an . da » sich der Angeklagte dem ihm körperlich überlegenen

gegenüber in der Nolwehr . zum mindesten in Puiativiioiwehr

� den Hobe . Dem Wahlspruch der Geichwoienen gemätz wurde

ireigesprochen und nur , da man bei ibm eine Pistole
den hatte , wegen unbefugten Waffenbesitzes zu200M > trk
dstraf « veruttetlt . _

Abgelehnte Vaterschaft .
Degen Meineid ? und Anstiftung dazu standen die

ßenbahnschcffner Graupe und Walter vor dem Schwurgericht

LandgiZrichts II . Beide wurden beschuldigt , in zwei gegen sie
� iesirengten Alimentationsprozeffen sich gegenseitig dadurch unter »

■t zu haben , daß der eine in der Sache des anderen beschworen
e, mit der Braut des anderen ebensalls in Beziehungen ge »

. den zu haben .

Jas Verfahren gegen sie wegen Meineids wurde eingeleitet .
chdem die unehelichen Mütter unter Eid ausgesagt hatten , dah sie

dem anderen nichts zu tun gehabt hätten . Vor Gericht bestritten
de Angeklagten , einen Meineid geleistet zu haben und erzählten
zum Teil recht glaubhafter Weise die Geschichte ihrer Liebesaben »

' /er . Als sie während einer Unterhaltung die Namen ihrer gegen »
tlgen „ Verhältnisse " nannten , hätten sie beide erst sehr ernsthafte

iesichtcr gemacht , um dann in «in schallendes Gelächter auszu -
rechen , da wenige Worte genügten » um die Tatsache festzustellen ,
asi sie sich aegensiitig „nichts vorzuwerfen " hatten . Als ihnen dann ,

-oft am gleichen Tage , die beiderseitigen Geliebten das bemühte
f ü h e Geheimnis " ins Ohr flüsterten , hätten sie beide die

Baterschaft abgelehnt und wären wohlgemut aufs Gericht

gegongen , um mit reinem Gewisien den fraglichen Eid zu leisten .
Vor Gericht stellte es sici, Heraus , dah die beiden Zeuginnen

gleich am ersten Tage ihrer Bekannlschaft zu den Angeklagten in
näheren Verkehr getreten waren . Diese Tatsache führten die Ver -
teidiacr ins Feld , um die völlige Unglaubwürdigkeit der beiden

feuqinnen zu beweisen . — Die Geschworenen verneinten sämtliche
chuldfragen , ' so dah die Angeklagten auf Kosten der Staatskasie

freigesprochen wurden .
_

Festnahme einer grasten Bank - und Posträuberbande .
Das Raubdczernat der Berliner Kriminalpolizei hat soeben eine

zehnköpfige Ba " ? » und Räuberbande unschädlich gemacht . Die Ge>

felsichott , die noch weitere Mitglieder zählt , die bisher jedoch noch

nicht dingfest gemacht werden konnten . hat planmähig Banken und

Vost * rnt <T g/sgenlündert . Sie wurden dieserfftb ron fünf Städten ,
Berlin , Leipzig , Halle und Dresden bereits gesucht . Ueberall hat die

Bande , die sich ausorbeitsscheucm Gesindel , das trotzdem zum Teil

feine Crwerbslofenunterstützung bezog , zusammensetzt , schwere R tub -

Überfälle ausgeführt . Die Beute , die sie an den verschiedenen
Stellen gemacht haben , geht in die Hunderttausende , ungefähr
800 MK) M. fielen ihnen allein bei den letzten Raubzügen in die

Hände . Bei den Verhafteten konnten noch etwa 100000 M. ge .
fänden und beschlagnahmt werden .

Gebenüe KinSer .

Tie tbeoretilchen Erörterungen der Neuköllner stngenb «
pfleaewoebe wurden am M tiwoch durib drei Veranstaltungen
ergänzt , die Proben m> § der Praxi « edler Fugend unter »
b a l t n n g boten . Am Vormittag ' ahen wir in dem städtiickten
L i w t i v t e l S a » « fVergstt ahe ) und er ' reuten ttn « an der ge -
spannten Anfmertiamkeik und dem ftöblikben Fnbel der den Saal
füllenden Stinderitbor . vor deren An gen die M u st e r f i l m e an «
Technik . Tterleben und Märchenwelt abtollten . > m
Nichmittag traten an derselben Stätte in e ' ner Anfiübruna der
stä >iisch «t Fugendbübne Kinder al « Gebende anf . um durch
i b r e Künste die zu ihren stühen sitzende Kinderschar zu unter¬
halten und » n erheitern . Ter Vortrog von Konzertstücken durch
ein kttineS Orchester der 8t . Knaben - Gemeindeschiile . von Gesängen
durch einen Cbor der 82. Mädchen - Gemetndefchttle , Tänze von
Mädchen der 32. Gemeindei ' chnle nnd de « 2. Lyzeum « , ein paar
Märchenstücke , gesv ' elt von »inein Jiiaen�verein und von Jungen
der 8l . Gemeindeichtile — alle d' eie Darbietungen zeigten die
Freude der Kinder am Schaffen » nd am Gestalten .
Der Abend brachte dann noch eine musikalische Unter -
Haltung von künstlerischem Wert , bei der die Kin ' ' er wieder die
Empfangenden praren und du ' ch Frau Gertrud Woif kKeiang )
Äonterimetster Lambinon sPioline ) nnd Dr . Ernst Zoll iKlavier )
in den Geist der Tonschöpinngen Hoydn « und Mozart « eingelübri
wurden . Die Erläuterungen durch Dr . Jokl waren sehr glücklich dem �
ktndl ' chen Verstönd " ' « anaevoht .

Heute um 0 Ubr vormittag « stricht stn der « Reuen Welt " )
Stadtrat Schneider - Reukölln über « Aus der Praxis eines Jugend -
amts " . Gäste werden gegen 2 M. Eintrittsgeld zugelassen .

kurze Dertagung , um bazu Stellung zu nehmen . Bei der nun k ZW MäückeNMorö ftl Klevvelsövr/ .
folgenden Wahl des Porsteher - der Bezirk - versammlung Bersin .

v , »»

Mitte erhielt Dr . Striemer ( Soz . ) 27 Stimmen . Dr . Kunz j In der Nachmittagssitzung cm Mit woch wurde die Bewcts »

( 2. Lp . ) 22 Stimmen und Merten 14 Stimmen . Es kam zur . austahme mit der Veinehmung des Kriminoloberwachtmeisters

Stichwahl , wobei Dr . Kunz 86 Stimmen , Dr . Striemer�Jarchow » Hamburg sortgesetzt . Der Zeuge hat sich an den�Roch »>z
27 Stimmen erhielt . Dr . Kunz übernahm nun die Leitung der Per

sammlung . Zum Vorstcllcr - Stellocrtreter wurde Bezirksverordneter
Riese ( Soz . ) , zur Schrlftführunq Tezirksocrordnete Thiemecke
( U. Soz . ) , Weist (Z. ) und Winkel ( Dem. ) gewählt .

Zm Bezirk 17 ( Lichtevberg ) fand gestern die Einführung
der neuen Beztrk « verordneten durch Bürgermeister
John statt . Zum Borsteher winde mit den 28 Stimmen der

iozialtstifch ' n Parteien aeaen 20 bürgerliche Stimmen der bisherige
Vorsteber H e m v e l kUS . ) wiedergewählt . Die bürgerlichen Par -
teien , die eine ArbeiiSgemeinichaft bildeten , erbeben Anrecht aui
den Vorsteherpoften und »ntbielten stch der Stimmen bei den
Wahlen zum ersten und zweiten Stellvertreter . Zum ersten Vor »
fteherstellvemeter wurde der Mebtbeii «st,ial >st Schnbart , zum
zweiten Stellvertreter Frau R o s e n t h a l ( K. ) gewählt .

Arbeller , Angestellte ! Deckt euren Bedarf an guten Büchern
und Spielen für Erwachsene , Jugendliche nnd Kinder , lünstlcr ' schem
Wgnd ' chmnck in der DeibnachtSanSstellung der Ber »
liner Gewerk ichaftskom misiion , Engelufer 24 .
Verkaufszeit täglich von 10 bis 7 USr abends .

Znoallden als Sportsmänner . Ein Radsportklub für
Kriegs - und Zioilbefchädlgte ist soeben in Berlin ge -
gründet worden . Dem Berein gehören als Straßenfahrer bereits be -
kanntgewordene Invaliden an . wie z. B. Hans Blümel ( einbeinig ) .
Emst Topp ( einarmig ) , Fritz Mieth ( schwerkriegsverletzt ) usw .

sirinen Lebrgang für kommunale Beamte und Angestellte von
Wobnungeämtern , der die Teilnehmer namentlich mit den prakiiichen
Fragen aus dem Gebiete deS Dohiinn «weien « bekannt machen toll , die
zinzeit im Vaidetgtinide bf « Jnlev . ffe « fttfcen , veranbaliet die Vereinigung
Deulicker WofnimgS - ' mier w der Woche vom 20 bi « 25. Febiuar 1022.
TaS Vrogiamm sowie die Bedingimgen der Teilnahme durch die ( ScschäilS -
stelle dir Veteitiigung , Berlin W. 60, AugSburger Sir . 61.

Sonneuwend . und Weilinachtsfelern d " » Jugend . Am Somiiag
nachmittag 5 Ndr verant ' altet die Arbeilersitgend und die Jnngsozialistische
Gt iipoe de » Kreiie » W e d d i n g eine Sonnenwcndseter in der
Jungserndeide . Abmarsch 4 Nbr vom Bninnenriad . 4' / , vom Aettelbeck -
platz . Programm : Gesann . Prolog . Ansprache . Rczitaiionen , Lieder zur
Lame . Voltstänz ». Im Interesse der Jugend bitten wir sämtliche Mit -
glieder , sich daran zu beteiligen .

Die Berliner Iungiozialiften veranOalten morgen . Sonnabend .
abend « 7 Nbr . im Jugendheim be » Osten », Grone F' niitiutter Strane 16,
eine WelbnachiSseier mit auSeilescncm Programm (n. a. Miifi ' oortrSge ,
Rezitalionen . Reigentänze und Ansprache zum Wintersounenwendsest ) . Ein -
tritt srei . Gäste willkommen .

BezirkebildungSauSichust Grast . Berlin . DaS künstlerische
M a r i o n e I k e » t u e a I e r de « BezirkSbildiingsnuSschusits spielt am sonn -
abend den 17. Dezember , abends von 7 —g Ubr . In der Aula de » Luisen -
städt ' schen Gymnnsiilm « . Gleimstr . -ig lEinliil ! l M. i und am Sonntag , den
18. Dezembei . nachmittag « von 3 —5 und abend « von 7 —g Nbr in der mit ihm zusammenkam , schrieb er mir einen Brief , der meinen Mann
Schiiiaula , Beinmeistcriir . 16/17 . — Montag , den 26. Dezember ( 2. WeihnachtS . veranlaßte , der Sache ein Ende zu machen . Ich gab Grupen seine
ieierlag ) , . Kirchenkonzert " nachmittag « 3' / , Uhr . In der Alien - - - - - - _ - - - — - -

GarnisonNrche . Neue . triedrichstrahe . Mitwirkendet Professor Tbiel Prosesior
Flemmino . Fritz Kleiner , die Madrigoloereinigung . Einzelkarten k 6. 50 M.
zu baden im Bureau de « Bezi ksbildungSauSschussc «. Lmdcn lr . Z. 2. Hos ,
»Treppen , Zimmer 12, mid bei den Milgäedern der KreiSbitdungsanSschüsie . —

forschungen nach Freu Grupen beteiligt und festgestellt , daß s ü r

Frau Grupen Pässe oder sonstige Auswanderer -

papiere nirgends ausgefertigt worden sind .

Zerbrochene Ringe .

Den Verkauf der Ringe von Frau Grupen hat dem Zeugen
der Angeklagte anfangs verschwiegen , dann ober zugegeben , daß er

sie einem Goldorbciter . von dem er SOOl) Mk . geliehen halle , für

1000 Mk. Restschuld verkauft habe . Zwei Ringe waren zerbrochen .

so daß der Verdacht bestand , die Ringe wären nftvoltfam vom Finger

gezogen worden . Nach dieser Richtung konnten Feststellungen nicht

getroffen werden .
Kriminal - Oberwachimeister G i e s e - Itzehoe : Frau Grupen hat

sich laut Meldeomtsreqister om 18. September 1920 nach Lübeck ab »

aemeldet . Die Möglichkeit , doß Frau Grupen mit einem gefälschten
Paß nach Amerika gelangt ist , kann nicht von der Hand gewiesen

werden , eine Wahrscheinlichkeit liegt aber nicht vor . Der Gemeinde -

Vorsteher von Oldenbüttel hat über beide Eheleute günstig geurteiff .
— Vors . : Die Einzigen , die ungünstig über Frau Grupen geurteut
haben , waren also die Möhrs ? — Zeuge : Jawohl . — Frau
Süden - Hamburg , eine 76ighrige Frau : Grupen hat mit meinem

Neffen in einem Hamburger Lazarett gelegen und hat um die

Hand meiner Nichte Berta angehalten , der Vater war
ober damit nicht einverstanden . Grupen sollte erst auf der Bau -

gewerksschule sein Examen ablegen , und das Mädchen wäre auch

noch zu fung . Noch vier Jahren , im November 1920 , kam Grupen
wieder zu uns . Wir ballen in der Zwlichmzeit , und auch ans der

Zeitung , gehört , daß Grupen mehrere Mole verlobt war . Als er

zu uns kam , sagte er zu mir : Meine Frau ist tot , die befden Kinder

gingen wieder zurück zur Familie und er sei jetzt ein freier Mann ,
hätte auch so viel verdient , daß er nicht mehr zu arbeiten brauche .
Grupen fragte nach meiner Nichte Berta und verlangte wiederholt
das Mädchen zu sprechen , was ich aber nicht zugab : er solle wieder -
kommen oder schreiben .

Frau Wilhelmine K r u s e - Hoseldorf : Ich war mit Grupen
o e r l o b t und habe i h n viel mit Lebensmitteln unter -

stützt . Da Grupen mit einem anderen Mädchen ein Verhältnis
anknüpftq hob ich die Verlobung auf . Als ich mit meinem jetzigen
Mann verlobt wor , kam Grupen nach Hoseldors geradelt und traf
mich auf der Straße . Cr fragte mich , ob ich Verkehr habe . Ich
sagte , daß ich mit Kruse , meinem jetzigen Mann verkehre . Da er -
widerte er „ Den bekommst Du nicht . Du machst mich unglücklich ,
ohne Dich kann ich nicht leben " , zog einen Revolver
und setzte ihn mir auf die Brust . Ich dachte , er wollte
mich erschießen und sagte aus Angst , daß ich wieder mit ihm ver »
kehren wolle . Ich tat es aber nicht , denn ick hatte große Angst
vor ihm und wollte auch Kruse treu bleiben . Eruven hat auch ae -
wollt , daß ich meine Aus st euer nach seiner Wohnung schaffe ,
auch fragte er nach meinem Sparkassenbuch . Da Ich nicht

Geschenke zurück , und mein Mann legte noch 60 Mk . dazu . Grupen
besuchte uns vorauf und versttroch meinem Mann in die Hand , daß
er von mir lösten wolle . — Zeuge Peter Kruse , der Ehemann der
Zeugin , macht im wesentlichen dieselbe Aussage . — Der Staats¬
anwalt stellt fest , daß der Angeklagte bisher das Vorkommnis mit
dem Revolver bestritten hat , es jetzt ober zugibt . — Hierauf wird
Dr . B e i e r - Lahn über das Verschwinden der Frau Grupens ver -
nommen .

Sure Weihnachtsfest öer Märzopfer .
aOfaziat ppUttfAt Sag- " . S- . «ßofl D- ajw . "3*. d. Auf unser « Bitte , für die Familien der Märzgefangenen eine

kleine Weihnachtsspende zu bereiten , gingen bisher weiter ein :

Hrofi - Serlkner partelnachrichtea .
heute , Freilag . den IS . Dezember :

11. Srei , EchSncbeig . Friede »«l . 6
berg , in Set Aula Set liiemei !

täte, .
M. «it .«it . «chtiinz , Bezit :

find fafotl lena Ceti
«it . 7H Uhr bei <« . «it . Ihi Ufte

79, Ait?�WiImer»i >arf . 8 Ufte ffunflior . ätoerfasnnluns bei Sichramm , Hohen .
zollerndamm 2. Erscheinen Pflicht .

Zturosozialiste ». Gruppe Paalow : 7H Uhr im Zugendheim Breite Str . S2,
Mitgliederversammlnnz . — Srnppe »orden - 7 Uhr in der Senteindef - bule

larnin . — Srnppe Lichter jelde :
SottraeMicnS .

jtet ! Nicht verkaufte Billett » zur Weihnachtsfeier wärts - Juchhandluna 500. - , Adolf Zacher 50 . —, Tapeziererwerkstatt « . Albert
en Moranz . Sanriger Str . «6, zurMzugeden . 85 . —, Arbeiter der Firma Smil Sanpe . Prinzenslraße . . Baustelle Suderode .
ndler , Dieffenbachlrr . 5«, Besprechung der Bezirk », slraße «7. —. Zahlabend der 7g. Abt . S- l önederg , 5. Bezirk , St . —, Vorwärts .

Juchdruckerei 500 . —, 86. Abt . ( Zahlabend ) 88. —, Gustav Trinl » 20. —. Franz
Riemer , Friedenau , t0 . —, Deutso er Transportarbelterverband 10 000, —, Zentral -
verband der Glaser , Leipzig , 300 . —, Angestellte der Zahlstelle Berlin de» Ver.

Mitgliederverfammlnug . — Srnppe Saiden : 7 Uhr in

?tntouter Str . 8/6, Vortrag de» Genosse » Beniamln . —
¥> Uhr im Zugendheim Albrechtste , lt », Vortragoaben

Morgen . Sonnabend , den 17 . Dezember :

bände » der Brauerei - und Miihlevaibetter 70. —, Fr ig Popp 10. —, F. u. G.
Rogon 80. —, Albert Neger jr . 50. —, Alfred Meier 10. —, Hugo Pötzsch 50. —,*" "" - - - -■

» M am u. Umg. 100. —, Frau M. Hersurt ,
Weihnachtsmänner , Sektion Lindenhot ,

U. «it . Weihnatdlsseier mit Bescherung unserer Kinder im
Unions - FestsSle , Sreifswalder Str . 222. Ausgewähltes
" inn pünktlich� ? Uhr. Anschliehend Tan� und Kabarett .

»rohen Saal der
Programm . Be-

im kleinen Saal der Vötzow . Branere ! , Brenz .

Durch Selbstmord infolge einer GnSvergiitung sollte , wie wir
bor einigen Tagen ans Grund der Meldung einer Korreirondenz
tnilteilten , das Ehepaar L i p t o w a » S der Wolliner Str . 20 ge¬
endet iein . Wie un « vom Vater de « versiorbeiten Willi L i p I o w
nrlgeieilt wird , liegt kein Selbiimord vor . E « handelt sich
lediglich um einen unglücklichen Z n i a l l . der durch
da « unterlassene Schließen des GaShahneS ver «
ursackt ist .

Dachsluhlbrand infolge Explosion e ' ner Lölkampe . Wegen eine «
Stoßen DachstiihlbrnndeS winden oin Doutieretngitgchmiilag die
Wehren von Wilmer « dors und Zchönebetg nach der Pt inztegentenstr . .
Ecke Badiicheilr . 42, alarmiert , wo durck die Nnvorsia - tigkett eine «
Klempners , desien Lötlampe explodierte , da « Feuer onSpekonimen
war . Da » Feuer wurde mit sechs Schlauchleitungen et folgreich
bekämpit .

Durchstech erclen brl der Ouäkerfpeifung ln Mlmersdorf lagen
einer Anklaqefache Kohl und Genossen zugrunde , in der sieben
weibliche und drei männliche Angeklagte beschuldigt wurden , von der
in de ? Johann - Georg - Stroße in Wilmersdorf eingerichteten Quäker -
küche fortnefetzt Lebensmittel entwendet zu haben . Diese Angelegen -
hell , welche von den Mitgliedern der USP . im Wilmersdorfer
Städtporlcmcnt zur Sprache gebracht worden war und viel Staub
aufgewirbelt Halle , schrumpfte in der Verhandlung vor Gericht ziem -
lich zusammen . So wurde u. o. festgestellt , daß es sich vielfach um
Speisen handelte , .die von Schulen , die Ausflüge machten , nicht recht - 1
zeitig abbestellt worden waren . In anderen Fällen handelte es sich
um Speisereste , die zurückgeblieben und mit Erlaubnis der
Aufsichtsverfon von den Angeklagten mitgenommen worden waren .

— Das Gericht nahm nicht Diebstahl , sondern Hehlerei an und ver -
urteilte die Angeklagten zu Gefängnisstrafen von einer
Woche bi « zu 2 Monaten , billigte ihnen aber die bedingte
Begnadigung zu .

In der ersten konsilMer enden Vezlrksverfammltmg Berlw -
Mlie , die am Mittwoch abend stattfand , teilte Bezirksverordneter
Merten ( Dem. ) mit , daß die Demokraten , Wirlschafliche Bereini¬

gung und Zentrum sich zu einer Fraktion zusammengeschlossen haben
und schlägt den Bezlrkeverordneten Menzel ( Dem. ) vor . Hierauf
erklärt Dr . Kunz ( D. Dp. ) , daß die Dnat Bp . und D. Dp . sich zu
einer „ Bürgerlichen Rechten " zusammengeschlossen
haben . Tie Sozio ldemokraten beantragten Vertagung auf kurze
Zeit . Nach der Vertagung teilte der Bezirbsvorordnete Thomas
( U. Soz . ) mit , daß sich alle drei sozialistischen Frak »
tionen ebenfalls zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen haben . Sie schlagen als stärkst «

graktion nunmehr den Lez' tckr �- ten Dr . Striemer ( Soz. ) zum
orsttzenden vor . Stadt . Mencit ( Dem. ) beantragt ebenfalls eine

28. Abt . Uhr Weil
lauer Alle « 189.

86. Abt . Marie ndaef
gebeten , mit ihren

106. « bt Zphanniathal .
Borstandssstzunj
Versammlung i

?ugenüveranftaltunyen .
Berel » Arbeiter . Jugend , «etretsrtat : S « . 68, Liudeustt . 8. 2. Ha) Bai »,

} kreppe » rechte , kelephoa : Mal . 121 68 - 16.

Heule , Freilag . de « IS . Dezember :
»rihi Jugendheim Ghausseefir , «8. Diskusston : . . Barum bin ich in der

Arbelleriugendl " — �Renkilln - SSd : IuLendhelm Ragatstr . 58, Dlskusston :

t, 10. —, ®. Welk, Karlohorst , 10. —, tlrich Beul .
. Heinze , Siralsunder Str . I, 10 . —, G. Richter .
ich, Weidmannalust , 80. —, Serhardt 20. —, Otta

udner , Friedrichshaaen . 40. —, fflotgat .
Mannidel 10. —, Tischler Otto Rennet

, Angnft Hassmann 5 —, P. Harn , Rawa -
wt», 10. —, Paul Thiel 10. —, Klara Jasirow 80 . —, R. Lange 10_ _, Familie
Karl ssrammke 85. —, M. K. 106» 10. —, August Friede , Vartragsabend Buta ?
in Wildau , 105 . —, Max Krllgee 6. —, Ehrhofs , NO. 18, Große Frankfurter Sir . 79,
218 . — sgesammilt bei der Firma Trebestus ) . 0. Schein 50. —, Wilhelm SKcnti .

hun,
schul . . . . _ _ _ . . . . . _ _ _ __ _ _ .
barger Viertel : Jugendheim Semrindeschule
„Wlntersanneuwense " .

traßmannstr . 6, Dislnsston :

Bus aller Welt .
Infolge starken Nebel » ist Hamburg volliländlg vom See »

schifisverlehr abgeichnitlen . Seit Mittwoch morgen
»in 10 Nhr sind , mit « nSnabme eine » von Altona gekommenei »
Daini ' fei « . keine Seeick ' ffe an die Sladt aekommen . D« e Fahl
der von der Sladt scewäit « gegangenen Schiffe ist sehr gering .
Die Sckiffe haben größtenteils im unteren Stromlauf vor Anker
gehen müssen .

Zwei Srleg - keNnehmer verhungert . In dem Ort Greußen in

Brletadfertlgnng de« Postamts 0. 17 durch Lasiin 110. —, Branislaw - Draba ,
Oberschiineweide , 10. —, Angestellte der Orlstrankenkasse Rawawe » durch Schulz
65. —, grau Else Matter 50. —, Kurt Scheßlauer , «attawitz , 100. —, Zt. Hanne -
mann - Daltaw 10. —, Reinhard Scheel . Hamburg . 50. —, «anrad Finsel , Elbing .
15. —, Rinstert , Gälte a. d. L. , 10. —, Paul Arthur , A. Lange 10. —, Rein ».
berg , Hahennenendars , 20. —, SPD. . Ort,arnppe Könitz i. Tb. 80. —, Walter
Knüppel , Reukölln , 80 . —, Dezlrksarganisation Brandendneg ( Richard Schmidt )
200. —, Unaenannt 80 . —, Angestellla der Lrtslranlenkasse für da , Maurer -
gewerbe . Berlin , 140. —, Waller Hufe, Bernburg . 20. —. Kurt Michaeli « 5. —.
Max Cohen . Neubabelsberg , 100 . —. SPD . , 8. Abt . Berlin . 200. 50, Dr. Zadetf
100. —. Bürgermeister Ritter 200 . —, ®. M. . Adlershaf . 20. —, III . Abt. , Bahn - .
darf , 50. —, Tischlerei A. Simon , Grllnauer Straße , 08. —, Engen A. 10. —,
Anna F. 5. —. Maschinensetzer Berliner Tageblatt 258 . —, Roland , Kasserban .
121 . —,�KIel 15. —, 8«. �Abtt Mariendars 57. - , G. . Friedrich JO . - � Rodert Sack

bürg . Saeger , Srünhaf , Pener , Ratzebura 78. —, Kollegen und Kolleginnen der
Firma A Schapira 879. —, SPD . . 20. Abt . 9«. —, M. <B. 10. —, Gürtler . Werk-
Natt . Berlin , 45. —, Iohnke 10. —, ®. Jacob 5. —, F. R. 10 . —, Marale 10. —.
Strauß 20 . - . 46 Ab, . ( Zahlabend ) 100. - . C. L. 20� . SPD . , 23. Abt . Berlin
70. - , Ehlers 100. - , L. D. 200 . —.

Durch da , Sekretariat der SPD. - NeukSlln . Iägerstr . 06. Arbeiterinnen und
Arbeiter der Firma Joseph Rath , Katlbuser Damm 63, 127 . —. Seuossenschafts -
Tischlerei Ideal . Sermannstr . 48, U8 . —, Arbeiter der Firma Petersen , Riward -
platz 19, 153. —, Wilhelm «ickheser 20. —. Hermann Bittrast 20. —, ffi . P. , Neu¬
kölln . 10. —, G. Rohr 10. - , Frau Mchl 10 —, H. Handle 19 —, P. Mlldius
10 —, K Brchenschlaqcr 10 —. Paul Hafimann . Lankwitz , 50 —, Angestellte
der Denter . Werke 71. - , M. «arschunke 5. - . 9t . Abt . (51. u. 52. Bez. ) 56. 50.

Summa 18 070. 50 M. Juagesamt 32 532 . - M.

Zahlungen werden auf Postscheckkonto 37586 . Vorwärtsverlag
G. m. b. H. , unter dem Kennwort . . Märzopfer " , in der Expedition

�rin- en sind der � «sw. in�ien . r « � vorwärts ". Laden" Lwd�
� ~b" " bc £ nSn�K„ tl� . Setretanat der SPD . . Neukölln SSgerstr . 66. von 4 - 6 Uhr Vor -

wartsspedltionen Reckarstr . Z und Siezfnedstr . 28 29 , angenommen .
Di « Quittungen werden täglich veröffentlicht .

Genossinnen , Genossen ! Gebt , wo , Jbr könnt , vor allem aber

gebt rasch ! Redaktion des „ Vorwärts " .
»

Berichtigung : Bsrnth . nicht wie aester » versehentlich gemeldet 10 —,
sondern 100 äE.

örlefkaften öer Redaktion .
„ Sin Arbeite loser . " Wie solle » wir

nnmität hüllen und nicht einmal eine S
Sie iich NN die Rcdarlian „Deutlö er

Tage gestorben . Der ärztliche Befund ergab , daß sie beide ver
hungert sind . _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Heu r . greitag , deu IS . Sezember :

«rbeitagemeinsch - st fSr die »ellliche Schule , Berlin - Humboldtstadi , tagt
nachmittag » 4 Uhr im Lehrerzimmer der 0. Semeindeschule , Retnickendarl ,
Baseler Straße . Tazesardnung : Kollegiale Schulverwaltung . Gäste stet » will -
komme» .

Morgen . Sounabeud . tzrn xz' . Pezeinter :
Zuge»bseltio » de « Deutschen Trauspartarbeiterverbande ». Abend » 7 Uhr
der Brauerei flriedrichshain kGroßer Saal ) , Weihnachtsfeier . _ _ _ . . .. . . . . . .

. . . . .

_
Biltungsausschutz der Sewetkschastzunterlammtsjiau Erkner »nb Umgegend , straße 79. — O. ffl. 85. I. Die Wilwenpenssan fällt weg. 2. Rein .

1. Bollstümlicher Kunstabend , bestehend an » Mnstt , Gesang und Rezitat ivncn . Fi icdeichaf elde. In dem Verhalten Ihrer Frau Ist eine Terletzung der
Sann, « « , « I Pflichten zu, erdl . cken. Sie . Snne « ble «esch . idnna «klage erheben . -

IN dp!

Uebcrmorgen . Sauuiag . den 18 . Dezember !
Zentral - MteterDerband , 8. Verwaltungsbezirk . Massen - Pratestverfammluna

l 9 llhr oarmittag » in den Prachtsälen de» Osten », Frankfurter Allee .

4. Sem . - «. g. ,
ehelichen

I Pflichten zu erblicken . Sie können die Ehescheidungsklage erheben . — gs « . «.
I Das , was Sie in die Ehe einbringen , bleibt Ihr Eigentum . Er�n nach Ihnen" ' - - - - * " in Manne find dessen Äinder

Geschästlicke Mitteilungen .
Die Firma Matz «asrntz . kautaterger «tr . 89. l kreppe . teM «! t . daß

ihr » Verkau/aräume am Sonnlag , de » 13. Dezember , von 1 —6 llhr geöffnet sind.

ssnd Ihr Mann und Ihr Sohn . Erben »ach � ■ I . . . . . . . . _ _ _ _. . . I
und Sie . Sie können ein gemeinschaftliche , Testament errichten , in welchem
Sie und Ihr Mann stch gegenseitig zu Erben einsetzen . — g. C99. 1. und 2.
Wenden Sie stch an die Crwerbslasenf llr sorgestelle 3I ) ie » Dezi alz . z. Rechts¬
anwalt . 4. 66. 28 M.

Wetier bt « Sonnabend mittag . Utberwirgend brwSlk ». etwa «
gelinder . An der ftüsu leichte Regen - und Schuee/äll «, w» Pimtcolaude
meist trocken .



LVirtschclft
Die falsche Slnstellunz .

Neben dem versteckten Kampf gegen die Besitz »

steuern , wie er von den Eteuerpslichtigen selbst geführt wird .

geht der offene Kampf gegen den Gedanken von steuerlichen Ein ,

griffen in die Vermögenssubstanz unvermindert fort . Es war

von jeher fo . daß da « „ Vaterland in Gefahr " war . wenn eine

wirksame Steucrmaßnahme gegen die großen Geldsäcke bevorstand ,
und es braucht daher nicht weiter zu verwundern , wenn gegen die

von der Sozialdemokratie geforderte Erfassung der Sach -
werte mit gleichen Redensarten angekämpst wird . Anders ist

es , wenn sich der Kampf gegen Desitzsteucrn hinter sachliche De »

weisgründe zu verschanzen sucht . Zu diesen gehört der „ Eingriff
in das Betriebskapital " , von dem bisher noch nirgend etwas zu >

spüren ist — sonst könnten ja die Erwerbsgesellschaften in ihrer

Gesamtheit nicht Milliardenwcrte an Betriebskapital durch Kapital -

verwässerungen ihren Aktionären zugute kommen lassen . Be -

zeichnend für diese Kampfesweise ist eine Eingabe der Bremer

Handelskammer zu den neuen Stcuergesetzentwürfen an die zu »

ständigen Körperschaften . Dr . phil . G. B e r g e r schreibt uns

dazu :
Jemand , der am 31. Dezember ISIS ein Vermögen von

einer Million Mark besitzt und dies in einem Gewerbebetrieb

angelegt hat . soll nach der Eingabe in den Jahren 1320 bis 1326

je 209 000 M. , insgesamt also 1,2 Millionen verdienen . „ Nehmen
wir weiter an " — so heißt es da — „ baß der Betreffende etwa
als Vater einer größeren Familie jährlich 75 000 M. für
seinen Haushalt braucht , so behält er ( nach Durchführung der Der -

mögenesteuervorlage ) Ende 1325 von seinem Gesamtvcrdienst von
1,2 Millionen Mark nicht nur nichts übrig , sondern sein Der »

mögen hat sich in diesem S Jahren sogar um etwa
70 000 M. vermindert " . Mit einer beispiellrsen Dreistigkeit
werden vom Reineinkommen sämtliche Ertrag - und Der -

mögenssteuern in Abzug gebracht — „ zur Veranschaulichung der

Eteuerbelostung " , wie es erläuternd so hübsch heißt . Aus diese
Weise werden 52 500 M. irrtümlich eingesetzt .

Wenn nun der Unternehmer nicht ausgerechnet 75000 M. ,
sondern nur 7 0 000 M. für sich verbraucht , was selbst bei starker
Familie noch eine ganz hübsche Summe ist , so bleibt sogar ein

Ueberschuß — ein « Vcrmöyensoermehrung — von 7500 M. , oben¬
drein sind sämtliche Vermögens st euer » glatt bezahlt .

Das Beispiel beweist , — sogar abgesehen von den oben auf -
gedeckten „ Irrtümern " — daß der Unternebmer bequem sämtliche
Vermögenssteuern lediglich aus dem Reineinkommen be -

streiten kann . Die Bremer Handelskammer erklimmt aber den i

Gipfel der Frechheit , wenn sie schreibt : „ Unter diesen Umständen j
ist «» nicht verwunderlich , wenn der einzelne lediglich darauf aus -

geht , auch gegenüber der Staatsgewalt mit allen Mitteln nur
seinen eigenen Vorteil zu wahren und die Früchte seiner �
Arbeit ( ! ) nicht in den Staatssäckel , das Faß ohne Boden , zu
schütten . Wir halten es auch für richtig , dies offen auszusprechen
und der Regierung gegenüber immer wieber aufs neue zu be -

tonen , bis sie sich selbst zu dem alten Grundsatz zurückfindet , daß
die Politik die Kunst de « Möglichen ist und demgemäß die finen -
ziellen Anforderungen an den ewzelnen soweit zurücksteckt , daß sie
auf eine loyale Steuerzahlung (I ) rechnen kann . Wird aber unsere
Politik der direkten B' - steucrung nicht durchareifcnd geändert , so
wird eine allgemeine Steuerflucht die unausbleibliche Folge sein . "
Gegen eine derartige unverhohlene Aufforderung zur Steuerhinter -
Ziehung Hilst nur eins : rücksichtslos durchgreifen , aber im anderen
Sinne , wie die Bremer Handelskammer meint . Das Kapital
kann zahlen , wie es ja selbst nachweist , will ab nicht . Aus der

allergrößten Not verstanden und verstehen diese Brüder goldene
Dukaten zu prägen , lind möge die Nation dabei zugrunde gehen
— heilig ist der Kopstalpront .

Die Schlußfolgerung ist richtig . Wesentlich für die Beurtei , !
lung der Forderungen ist die Tatsache , daß selbst maßgebliche Ver -

tretungen des Handels und Gewerbes es als Selbstverständlichkeit

ansehen , daß die Vermögenssteuern aus dem Ertrag gezahlt
werden müssen . Würden sie die umgekehrt « Rechnung auf -

stellen , nämlich die Steuern dem Vermögen entnehmen — denn
das ist doch letzten Endes der Sinn der Vermögensbesteuerung —

so würden sie nämlich den Beweis liefern , daß ein erheblicher
Teil des durch Steuern entstandenen Vermögensverlustes inner -

halb weniger Jahre wieder hereingebracht worden ist .
Tritt dazu die Absicht , durch eine Einschränkung des eigenen Der -

brauch « zu sparen , so wird nach dem Beispiel der Handelskammer

sogar die ganz « Steuer in ganz kurzer Zeit wieder hereinge »
bracht . Das Urteil der Handelskammer beruht also aus einer ganz
falschen Einstellung zu den Dermögen - steuern .

Aber man muß zu dem Schwindel greifen , daß man Kapital -

steuern als Einkommensteuern berechnet , um überhaupt gegen De -

sitzsteuern ankämpfen zu können . Notwendig ist . daß dieser Unfug

aufhört und daß dos Reich endlich eine Vermögenssteuer schafft ,
die tatsächlich die Leistungsfähigen an der Quelle

Ihrer Gewinn « trifft . Und das ist die Erfassung der Sachwerte .

Die trostlose Dag « der Acichsstlumzeu geht daraus hervor , daß
da » Reich in den ersten zehn Tagen des Monats Dezember zur Be -

strestung seiner Ausgaben für 5. 38 Milliarden Mark neue schwe -
bende Schulden einziehen mußte . Im ersten Halbjahr des

Rechnungsjahres 1321/22 , also April bis September , wurden für 64,6 .
im Monat Oktober für 11,7 , im November für 27,86 Milliarden
neue kurzfristige Schuldverschreibungen aufgenommen . Insge¬

samt betrugen die schwebenden Schulden des Reichs ain 10. De

zember 233,46 Milliarde » Mark .

Ein Soujunkturarchw . Mit jedem Tage rückt die Wirtschaft mehr in
den Kreis der Interessen , die die Arbeiterschaft unmittelbar angehen .
Der Betriebsrat , der Gcwcrkschcfivertreter , selbst der Partcipo ' . itiker .
wollen sie dem Vcrhandlungsgegner ebenbürtig sein , sind genötigt .
sich umfosiende Kenntnis der Wirtschaftsvorgänge zu verschaffen .
Veränderungen der Wirtschaftslage sorgsam zu beachten und sich «in

Bild über die Produktivität der Arbeit zu machen . Nur mit solchem

Rüstzeug können sie ihren Forderungen den Nachdruck verleihen ,
der den von einer großen gekauften Presse unterstützten Untet

neh " .
m " � - J - "

Die amilichen Devisenkurse der gestrigen Berliner Börse waren
gegen vorgestern so gut wie unverändert . Der Preis eines Dollars

erhöhte stch um eine Mark auf 181 . 05 : auch die übrigen Notierungen
zeigten nur ganz geringfügige Abweichungen . _

chmeranschauungen ein Gegengewicht bietet . Es genügt nicht , eine

arößere Zahl von Zeitungen und Zeitschriften zu lesen , man muß

Wichtiges aufbewahren , um es zur gegebenen Zeit zur Hand zu
haben . Das erfordert aber wieder einen großen Aufwand an Zeit
und Arbeitskraft . Es ist daher zu begrüßen , daß jetzt Cuno Hör -
den dach , der Herausgeber der Rheinisch - Westfälischen Wirtschafts -

korrefpondenz . zusammen mit Dr . G. K e m e n y sich der Aufgabe

unterzogen Hot, ein Konsunkturarchiv zu gründen , das im

besonderen zur Information der Arbeitnehmer gedacht ist und das

wichtigst « Tatsachenmaterial fertig zur archivarischen Aufbewahrung
bietet . Der Orgonifationsplan und die ersten Blätter , die bisher vor -
lieaen . zeigen , daß die Bearbeiter auf dem richtigen Wege find und

tatsächlich auf dem Gebiet » der Markt - und Preisberichterstaitung ,
der Produktion und der Wirtfchaftsbevbachtung umfassendes Maie -
rial aus sachkundiger Feder bringen . Der Bezug dieser Blätter , der

monatlich 60 M. kostet und beim Perlag des Konjunkturarchivs ,
Duisburg , Dellstr . 6, bestellt werden kann , sei daher empfohlen .

ver Anistnkovzern , der bei seinen beiden letzten Kapttalauf -
nahmen allein Milliarden an Bezugsrechien seinen Aktionären über -
ließ , gibt jetzt zum Wiederaufbau des O p p a u e r Werks für
145,651 Millionen Mark neue Aktien aus , die am freien Markt ver¬

kauft werden und daher den beteiligten Unternehmungen ein Diel .

fache « dieses Nominalbetrages einbringen werden . Es geht also auch
! so. Freilich hat die Spekulation an dieser Aktienausgabe keine so

große Freude .

_ _

i

ftrbekterfport .
i Clibelter - Radsahrer - Berli » „Ärod - Otttin " . Scmnabrnd . 17. d. ®. , «fteni «

8 Uhr , Weihnochtsdescherung bei fllictn , Hasenheide VI. Sonntag
nachmittag 1 % Uhr Fahrt n- ch Nielemal <H- idi >Irug ) . Start MariannMlatz .

j Freie Tnrnerichnst Grost - Bcilin . Sannabrnb : Siguna de» Turnrat «, Rieder .
, wallstrahe 12, V,i Uhr . D- ju je 1 Mitglied de- S- l - lllg�itsau - schussc » pro

Bezirk . _

1 BczIrksverb . SPD.
>IS . Abt. Licht «nb«rg .

1 Den Genossen und
s Genoilinuen�urRach .
s eicht, boft unsere lang .
s iiihiIge DenoIIin . die
s Fron unseres ehe»
1 1 atrgen Stadtrate

Mar Ludewig

NLnrelika Ladevig
am Dienstag ver¬
dorben iit .

DieBertbignngftn -
drt am Sa uadend .

I ren >7 Dez . nachm.
I >l/,Uhk . von de�Lei-

chenhalle de, Fried »
s Hai» in der Börnig -
I Kratze au » statt

UmiegeB « eiI ' «ung
jerinchr lV5 <

Abteilnna »l - itn »r .

Leder
Klut »esse : von 2700 M
aiilwirts Ledergarnl
iu en zu Oberratcbend
billigen Preisen , auch
Rtbr . Uderkluhsessel
veikauil Billig Pollack ,

JoacliinistalEF Slr . SS
nochn - h. Xu- s - Damm

UtkiopnlTer .

Conmlure . Tatel

SehokoUiltii

1» bim . aa
WaikMOlilipielnrin

von 4,20 HS. ab.
Metel an : -

F. P. JLKMlimann.
Nahrun , sml lel »

geseiischaft m b. H
Berlin S. I «.

WollstraBe 88/S6 . i
< _ _ _ y

Am Tellratilungt

Anzöge
a . Paletots

in moderner Aus -
tQhrung für

Herren DodEMen
Prima Vvrarbeiiungi

Stolzmann
rieJe - Aliiancc - jir toc
r. ing. i Möoe sesch8f

Wer Meli IJC
Vi va Icngtsleile Berlin N 54. LlnluiiliaBe ez,S5 .

Glschüstszett von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Rorden 888, 834. 835, 838.

Sonnlao . den 18. Scxmbrr , norm . 10 Uhr .
in Soeter » Westfalen . Dederilr 17;

Brancheuversammlttng
der Schmiede

�amtlicher In Graßbetrl den . Invunga », ffnft «.
werk»». Branerei - trab Ztaragerie Bct rieben de»
schiiitigten Noll gen Grog - Berlin », die im
D. utlchen Metallarbeiterverdand organisiert sind )

Tagesordnung : I. Wo» steht UN« im
neuen Zahr bevor ? 2. Brancheuangelegcnheiten .
8. Ber chiedene «. .

_ _ _ Da » Erscheinen aller Sollegen isi un»
beding » notwendig . — Mugl . cdoduch legituniert !

Sonntag . Ben 18. CejeraBr «, norm . S>/ , Ahr ,
im Bosenlhatec yas , Rosenlhalerstr . 11/1. :

Gruppenversammlung
der TP crkz eugsch l eifer .

Tagesordnung : I. Reuwahl der
Gruppenieituag . %. Sruppenangeiegenheiten .
S Berschiedene ».
( MV~ Ohne MUgliebsduch (ein Zutritt ! " MM
101/16 Sit Oclaoetmalfnng .

Brillanten
Uhren , Platin . Oold -
u. Sllber - Brucn sowie
Münzen » Sammluiucn

kauft
ledea Quantum
zum h Seh s l e n

Tazesprela
. 4. Knttnrfaß , Reriln O
inoreaMir . 44 , Seite er . FrnnKfuri . ltr

vis ä- vis Jardorf

U Eilt
i erhalten Öle in

diikruter Weia «

ul Rreölt
tVrll * «m L»esr

fmtei -Disier
Paletots

Jaitti -uXirtawq

Ansflge
Ersatz für M»&!

Daitüi -Ilao' ektisi
Möbel .

Einriß ongsa
<a 4 citagen .

Hier

heizt

Üntetc rahriK in Lctlin ricbeltdorf hthefeif

bedeutend billiger
Ouk . - Qold 900 gest
14 Parat 88 S „
8 . . 333 ,

in Jed. OrftSe n. Prelel .
am Lajrer

Poliklinik f. nnentgEltllelie Beratnno
fOr a' te Haut , Ueacblecntskrankbclten ,
Sjrphitla , HarnrSliranletden , ir »c ' u. be
- onaers vcral et, etc . ncrvSse StSrunzen ,
ManneaachwSche . Haarausfall usw. Jeden
Jie >isia ; u. Donnersia > II —l l >r . med . H.

Schm ' dt , Spezia ' lnitltut . Berlin MW Ii ?,
Raiheaower Str . 73, am Krlmlnalgerlcht . Bei
lehrende Broschüre völ I oiskrei gegen 2 M.

Leiden angeben . *

Mit

wenig Gas ,

ElcklmüÄt , Holz ,

Torf . Braunkohle

in 10 Minuten ein

warmes

Zimmer 1

Ueberall aufslellbarl

Ständige praktische
Vorführungl

I Qardsrobe |
ifflr Herren , Damen u . Knaben I

nur »enesie Modelle aui
L bequem « Tettznhwng bei mähiger A zahluvc u

Heenrich Georg |
H Andreosstr . 28 , 1. Et . ( am Andnasp an »
mBB Bon . . tag von 1 —6 Uhr geöffnet BBEBd

O- Nadee .
«atentbureou Packscher .
Gertraudlensiraße JJ-
Bentriun 7600. W* *

Weihnachts - Verkauf ' — fl

Ufelzkragenn . MenU
äußerst preiswert

II PeSskonfektion Seidel I
Leipziger Str . 7- 9. HCSSll

- 25m .
wöchentliche

TelizaMung
üerre » -
inzti�e
und Ulster
in nur gedleg . Aus¬
führung . u. Sto ' len .
sol . Vorrat reicht .
zu billigen Preisen

Oobr .

Kassner
Bülowstr . 6

am Nollendertplati
Sonntaevon 1 6Uh '

geötinet

LDCÜLLUS
I Jcrusalemcr Str . 31 ( am Dönhoffpl )

Femsprethcr : Zentrum 5991 und 11984

Prospekte durch A. E. Bautz C 19

SStarmn ,

Versast

| - cdi ne o. 8 —o Uhr. Ganntag « « —s 1

Blnfln-, sm » .

Zahngebisse
alte und »erbtSene *** 2� » —

tauft | « ullcrhvchfte » XastivfVtn

!Mrl! ti >lIi ! iiis . ZliS«M
A. Heldonbacb , Ifursäriteuitr . 07. '

«eaÄO. Qanuielno . Aoo »au - areii -z. oueti a
" »cke lturillrsienb «chiaug ! «ciu v - be »

Bat «alnnl wird gahrgela veralliei . »

PV Die Weihnacht : lagven

©role�fenü
Die Weihnacht : sagden treffen ein !

■ Oalcnfenlcn
Paar 2" M.

_ _ _ _ _. GeszülkkeAseu
Hirschfleisch , frische Reh - ulea »ehdlütier IS M.

IMW . M « e . dastn
«- nlrfleilch . . Stalen . »«ruft . Sänielchmalz . fette
Tupprvhüha r, junge Hühner , Paul l», Tande ».

b . L! Lhol2 . HNS

. dobu " . Gotos - TOlamen - Thite KÄQ. VSDtf

Bergif��m ' hJfcb . e Nargarin &Wbxhe
r . JkZt s s e k sä e A . . Q.
Elberfeld und B erlin - Pich el sdtirf
MM

Generalvertretung : Franz Jos . Gfrörer
BERLIN W50 . Anzbadier Str . S6 » Fermpr . : StelnpUiz 3848 u. 12144

3u ocjieijui Our. ) Ol:
Buchhandlung Vorwärts

Berlin «S ' V, Imdeaflr . 2

Gardinen
Sto- . ,BiiltluliJIU ' ideelil
G!uls3l . -0: i : k. ,Bi ivltciic

s w. e 1e r t i b e

Betten
federd < cht

fepplche
In alle i GröSen
ai es auf bequeme

Teilzahlune
zu an erat nünsii -
gen i ed n. - ungen

M. Belser
Lothring . Str . 67

Sonntag ceöifne
VO ! IS hr

ISverft�iMtunm
3�7 Bankgeschäft

WS Berlin C 19, Petripl . 4 iflo
,

— gep enüber d. Pet : tklrche - —
1Fernspr . . Zentrcra 2373. 7103 u. 11541

An- >i.Wäll ! ?. Eiffikien uXonpofls
aanchaftszeit 9 —3

inkiafsstslla
Osten

SraiierWegSD
/rann la�esweise tür

Kapfer,MesslDB
Blei » Zink etc .

Prem prüfe » wer sich ewig bindet !

A' s Sclbslheistelier
liefere Ich in QuautOt

ff und Preise einzig da
stehende

bTrauringe
I Ring , Dokatengold ,

von 200 — an
I Ring , 385 gest , von 180 . - bis 400 —
I Ring , 333 gest . von 70 . — bis 200 —

Garantieschein für goaeUl Goldinbalt .
AnafObrllcber Katalog gratis I

H . Wiese9 Juweliesr
NT . Ä ÄrtiHeriestp « 30 Äi « «

Anse- >licie T a ting - FabiiKen bieten dem Pub i um KW ge-
»lempelte Rmae ttir . 0 . — M. an , wie ich tests eilen konnte ,
sind lese Ringe ? ur Silber - vtr olaet Ic ■ warne das Pu¬
blikum vor uieser ■inderwirtigen War? , die nur zur ( rro -

IChrung ange oten w ra.

Allo Ariikal zum

Selbstrasieren Äf. 3?,
In vorztlg ! . Qualität und großer Auswahl Potadnmor Str . 1



Jvir defj W& ihnachistisch
sssssssäs ®

. nders

■

I
I

Kamelhaarstoff • Schlüpfer , mll Filz - und
Ledersohlen , eine ganz besondere Gelegenheit

Grösse Grösse
36 - 42

Eraun Krokodilleder - Sch ' üpfer mil Leder -
sohlen u weiss . FrlesfuLer , sehr hallbar u. elegant

Grösse £ 2 LH _ Grösse * yf \
36 - 42 Ojy " - 43 - 47 X ZT

K�melhaarsioff - Schnal ' ensliefel . gute Ver¬
arbeitung . mit festen Hinieikap en, eller -

ScbwarzeTuch - Schuallens ' ie ' el mit weissem
Frlestulter , allerbesten Filz - und Ledersohlen ,

Absaizlleck und testen Hinterkappen
Grösse

"
43 - 47

Kam elhaarstoll - Umsdiiagf diuhmli grossem
Pompon , mit Filz - u. Ledersohlen , schöne ,

moJlge Qualität , wie Abbildung
Grösse
36 —42 '

1
1

1
tz

Am Sonntag , den 18 . Dezember , sind unsere Geschäfte von I bis 6 Uhr geöffnet

f-�rjt�rtg.oooocuuuLtonoorHro'j
vsjjlvaji ..«c»-; - vWoconoooo

MesZei ' . ? Jöil §p! £Se um . |
OüOOOOCXiO<*11100030CÖOOMOOOrOD "VTWWoooooooooo

ßpernhaßs
Rigoletto

Tlt Uhr

Schoospleiäoßs
Am' . Abonnem Z. 1 M :
Leonce o. Lena , i Der
Diener zweierllerren

7 Uhr

VdiüsliäSiiie
i Theater an- BUlowpsat ?

iu ! ßaacp als Millionär

ßeatscli . Theat .
V/o- , louIs Ferdinand

mnz von Preußen

Lessina - Theat .
7. Peer Qynt ( Loot )
Sonnab . i1/ , kl Pre ' se :
FttzIl . Kz — abends l1' ,
>pi,lereieneln . Kaiserin
Sonntag u. Montag ? 1/, ;
Wenn vir loten erwach . !

OcutsehesMnstler - Tii
So I. Ein Trnamsple ! | Allabend •ch 7' /, :

Kammpleie ;

Hesidcnz - Tlieat
Täglich vi , Uhr : (

Das mite Daitf

8 Uhr . I >crSchwIerlge ;
So. 8: Der Hühnerhof

Grichauspieih .
( Karlstraue '

7", ; D e Räuber
Sonnab . 7 U. z !. Mate

Dantoas Tod
Theater i. d.

Kßnlegrätz . Str .
Moskauer Künntler - Th.
7 U. : An des Reiches

P/orten
Sonnabend : Hldalla
llartau , Chsrl . Schultz ,
bemann , Klnz, Blldt ,
BtrnbHrR . T. Twardowski
Stg Manon Lescaut
Orska , Janssen . Rie -
titann , Hildt , Jünger ,

Pichl

Trle - ch, Korfi , Sctiroth ,
Klein . Potpi ' chn . Har t,

Schön ' eld , Füith .
Sbd 4 Uhr, kleine Pr :

Max und Moritz .

Rlelnes Theater
lätthcn 7VS Uhr :

Jaijnelino
Rost Berte ns. CSrola
Toelle , J. Fa. kenstein
Weri meister . Albers

Bern . Mamelok
Sbd 4 U kleine Preise

Schneewittchen

Komödienhaos
7,w Die Fahrt

Uhr : lns Blaue
niiissncr , Richard , F. ngl,
ITocf ; l,Sticda,Dernbur £

ßerliner Theat .
Täglich 7. 30 Uhr :

tPrins q ff in

vJm
EfitziMassary >. G. i
Ralph Arthur Roberts .
Pepi 7,ampa , Hb. Kiper

Central - Theater

tuu . - . ßetektivGiadEl
Deutsches Opernhaus

Äs Loiienpin
Fricrir . - Wilhelmst . Th.

s uhr : Afflencsn Girl
Intimes Theater

S Uhr : Die Spelunke
Laut doch nicht
Immer nackt herum
Klein . Schauspielhaus

7>/,u . : Reigen
Lustspielhaus

s uhr : Peter Brauer
Mstropol - Thoater I

u3O0. ütpaßEnsäag£riG
Neues Operettsn - Th i

h uhr : Käiiijjiu d. Nacht
Neues Operettenhaus 1
Sc , <,ncdg. , Jiauptstr . 141
euhr - Einmal kommt [

die Stunde
Neues Theater am Zoo

C� ßas große Leid
Neues Volksthcater

�uhrJugendlreiaide
Schlllop - Th. Charlbg .

Ü Uhr : Die Stützen
der Gesellschaft

Schfoßpark - Th Steglitz

7 , uhn Extemporale
Thalia - iheater

t�. Scliäin' ßieii . Lotte
Theat . am Nollendorlpl .

U : KelmgTundin

£' t Bie Eöe im Kreise
Üieater des Westens

tni ?; Braut d. Lueu! lus
Tli . l . d . Kommandant . Str 1

( JDd KOnstL - Th. )
7*. , : Jankel der Schmied

Waltner - Theafer

-' ■TLhnDieTanzgräiln!
Walhalla - Theater ;

u. : Jung muß man sein I

Trianon - Theat .
heute 7 Uhr x. i Male

Frau Gittas Siiims
�chausp v S. Trebitsch
Re�ie: Ccor� Altmann
Hans Marr . Uott K' inde '
Wasa , Mamelok . Muth
Sonnab 7' /, . Kümmere

Dich am Amelle

( Rose « Theater )
" , Ubr

Biederleute
dazu

D. MädciienT . Eiizondo

i�oper�A
| Dir. Jam . Klein

Die große
Revue

Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater
Freitag , den 23 . Dezember 1921 , abends 7 Uhr :

Zum 1 . Maie

Der Frausuriiibar
Text von Fritz Grünbaum und Herbert Steineck

r�uslk von Kurl ZorSsg

Spielleitung : Carl Grunwald Musikalische Leitung : Ernst Haucke

In den Hauptrollen :

Cordi Milsowitsch a . G. , Dora Urach , Ida Perry , Carl " Grünwald ,
Frilz Langendorff , Theo Lucas , Alfred Scherzer , Franz Schwaiger

Vorverkauf fUr die Premiere und Felertags - AuffUhrungen ab heute an der

Tageskasse von IOVi d ! s 6 Uhr und bei A. Wertheim und Invalidendank .

Casino - Theater
LO! hnng . Sir 3/ Tägu * «
Der neu « Schlager I

MpJM
«/olksstück in 4 Au z.

Sonntag � , U r
Martins Abenteuci

Keine ßßhne derj

j Welt bietet sol-

iche Prachtaus - j
statt . uüam . bM

rähmt . Darstell .

Max Landa

Bruno Kastner

Sascha Gura

Willi, ßartstein I
Franz Groß

P.ffestBnneyerl
L. Werkmeister I
7t : Damen-
10 Ballett !

Vorverkaut
ununterbrochen I

POLES GAPRIGE
Lin. enstr . 132

Täglich 8 uhr :

Sonniaa ' M Uhi
DI . Sclilflbrtichlgen

( zu kleinen preisen ;

Apollo-
JjL Theater uL

ir Jom . Klein

Die Sensaiion
Berlins

Frau
Luna

| Gioße Aus tatt
Ope»etie von
Paul Lincke

mit dem

jGrigolatis -
ILuft - Bailett

Oskar SahoiG
Eise Berna

Martin Kettner
fritzl Arco

Fritz Steidl

cnDamen -
30 Ballett !

Sonntag 8' /2Ö.
Frau Lnna

Origln . - Besetz ,
ErmäB . Preise1

I larietfi-SpielplaB
j Raachen gestattet

uefdvUbir . o4
Uhr :

Riesen-Weihnaelils-

: Zu noch sehrangemessenen Preisen kauf . Sie j

j Seidenschals . . . . . . .von 32 . - an i

j Wollschals . . . . . . . von 65 . - an |
i Rodelgarnitnrcn �Scdai u M. - . tze ) V. 135 . - an -

Oberhemden , Einsatzhcmd . ,N,ormaI -
wäsche , Seidenkrawatten u. Strick¬

binder , Leinen - und Sportwasche bei

ID . ALTBERG I
j SpeiIalliaus : ,Elek Weli4,Hen ! {ölln . B8rgslr . ' 56 -

M Berlin , OranleDSl . tSS :

„ Danziger Str . 14 j
»»«»«»»»«««««» »»»»»«»»»»«»»»»»»» »»»««»»««

Ä ?
O

», t dedinssungüiOKem
P Ruck5«ndiiiiL »rec t bei ■iT
Nlchtcefallen , liefere Ich sol-|
venten Reflr . tarnen meinen
erkUlass - . auch d. verwöhniesu
Antptäciieüeiriedieendeni . ro-
lien . echtentlchen - ' . pparj stü"
DleUe. crung rfoigi zum OK-
�laalc�brikpreis , also
ob « jeden Aufschl . tg ,nebst liSlöcken auf dopi elseltlr .
KüustlerpUtten nach Ihrer Wahl
CejgZahluag
von ( %/ |nur ■vi «

Admirals - Palast
>», , Die roten Schuhe

RelchohallenTh r ater
Allabenalicii ?>/, Ubr u
Soni . ta ' * narhm >Ubr
Stettiner Sänger

Nacrm hal eHr
Heute Frciia� :
Welhnachts - iic -

neiiz für d.
MitKlieUer .
Dönhoff «

Brettl :
An- ang
7V, Uhr

Jeln uerVerbindung Anzahlung „erwünscnt . Verlang. Sie kostenlos f Oegen Klefrh« Zahtwels «
llusir . reislikie P üter Sprech- fi Caineras . ühren. VloIlnen ,

apparaie aller An oder besuchen k Celli, Mando inen, Qitar-
Sle meine Vorfünrungsrflunie � reu, La« ten, Harmonik >8,

Atexandr . nenstr . 97 ' " "Lu! ? . v
WALTEJ H. GARTZ, Berlin F - 0

Po. llacli 140F
II . 842 Ii
«CSüEtS

| jede�
Quan -
1 um ,

k >ufi Metall - Kontor
John . Allejakobsir . 13-

�| assage - i
I i) Theater !
! Unter b Linden 22 23 {
j Dir . : H. boHman |

I 2 Urauif &hcungen 2 j

iDasittenlat !
• Eensations - Adrn - J
J teuerfilm in 6 Arien J
{ Hauptrolle : I
« Sascha Gura |

! Dar Ring des!
Po' ykralesi

| Luilipu l in Z Akten |
» Hauptrolle : ,
♦ Hermann Picha •

i
- o

Sanliätai at
Or. Wegsci " ) e : djis

n Orig . Voischi . ee ,

Husten . Asihma

u Lungenlciden

P k. zu u 4, XJ
Eufarlcü - isolh ke

3; rlir . S/V,Lc! jtig . SI. 74
S ho. ipli ' Z

Zemr 7192 U

MW !
BUSCH

] r . ". 7' »Sig . a chJU ]
Am Sonntag
I Kind frei :

I Nachm . ' Uhr zu » .
j letzten Male „ Im 1
Itclcbe d. Porzeila : eB
| An nds - Bit f

schlan ed Durga "
I 7. i Weith . u ZitKk

�Einmaliges Angebot ! " »
Serrea

Theat . a Kotth . Tor
rt Sel - OTorig, 16077
» Tagl . 2> ,Uhru .

Etä na <btn . 3U

Sonhad nbS' l }:
�Hfinsel nnd

Orelel "
% SUeine Preifel

aus haltbaren Stoffen und o. ii - i ,
Zutaten , fest verarbeitet uiuLK

B . & J . BARKOWSKY
Badstraße 58 Landsberger Allee 30 Remickendorfcr Str . 48
Shf. Gesundbrunnen Büt. Landsberger Alles Ecke üolsoliCtUtr . , Bhi. Weduing

Zum Einkauf dieses Angebotes bitten wir die Vormittagsstunden zu benutzen !

© 0 . 0
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Severing über öie Schupo .
Die Vorgänge in der Fürstin - Bismarck - Schnle .

In der csestri ' flen La n dta g s si j, u n q wurde die Novell « zum
Geseb über die Besteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehn
sErhöhunli der Steuersätze ) in zweiter und dritter Beratung ange -
nommen . Der Entwurf betr . die Ergänzung der Verordnungen
über d * Zwangsauflösung der Famiiiengü ' er und über die Auf -
Hebung der Standesvorrechte des Adels usw . wird ver -
abschiedet . Zur Weiterfllhrung ver Königsberqer Hasenbauten
sollen vorläufig 25 Millionen Mark als Borschuß sofort zur Der -
sügung gestellt werden . Darauf wird die Beratung über Die Haue -
hulte der Zentralgenossenschastskass « . Seehand -
lung . Staatsschuldenoerwaltung des Finanz -
Ministeriums und der Allgemeinen Finanzver »
w a l t u n g fortgesetzt .

Abg . Meyer ( Dnat . ) : Die Erfassung der Goldwert « würde die
Auslieferung des deutschen Produklionskapitols an die Entente be -
deuten .

Abg . flönig - Weißenfels ( Komm. ) : Das Wasser steht den Ge -
meinden bis über die Gurgel . Sollen ste nicht zum Bankerott ge -
trieben werden , dann müssen sie sofort den ihnen zustehenden Anteil
an den Reichs steuern erhalten .

Abg . Lüdemann ( Soz . ) :
Die Entlastung der Finanzämter von den sinnlosen bureou -

kratischen Methoden muß im Interesse einer ra ' chen Erfassung der
Belitz steuern sofort durchgefühn werden . Die Hereinschaffung
des Geldes von den Besitzenben und die Zurückei stattung der von
den Lohn - und Gehaltsempfängern zu viel bezahlten Beträge braucht
durchaus nicht zu einem Durcheinander zu führen , wenn praktifch und
rernünttig gearbeitet wird . Wir oerstehen , daß die Deutschnatio -
nalen die Finanzreform wieder rückwärts revidieren möchten . Das
sind unerfüllbare Wünsche . Jedenfalls sind mein « politr ' chen Freunde
mit Erzbergerg Steuerreform in materieller Hinsicht
durchaus einverstanden . Nur einen Fehler hat das Reformwert
Erzberqer » . Zugleich mit der materiellen Reform wurde auch eine
neue Finanzoerrvaltuna geschaffen . Die Folge war eine starte Ver -
zögerung in der Einziehung der S' euern . Meyer stellt « ' die
Sache so hin . als ob wir auf die M i l i t ä r a n w ä r t « r besonders
schlecht zu sprechen seien . Ich habe nicht gesagt , daß diese Leute
völlig ungeeignet sind . Ich bin nur der Ansicht , daß der Militär -
anwärter vieles nicht so gut kann , wie es andere Leute können . Was
wir wünschen , ist . daß nur die wirklich aeeianeten Kräfte zum
Kanzleldienst herana - zooen werden . — Was den Vorwurf betrifft ,
das Reich mach « die Steuern , imd die Unzuträalichkeiten bei der
Durchführung lasteten auf den Ländern , da sollten die Deutsch -
nationalen den Mund nicht so sehr voll nebmen , denn ihnen ver -
danken wir das Finanzelend . Sie tragen dl « Schuld dafür ,
daß Deutschland heute ein armes Land ist . Di « Sozialdemo -
k r a t i e bat bisher alles getan , um Ordnuna und ein möglichst
reibungslofes Arbeiten in der Finanzfrage zu schasie ».

Mir büße » heute Helfferichs Sünden .

Haben nicht die Deutschnationalen im Reichstag immer dann , wenn
es galt die direkten Steuern auszubauen , und Geld und Ordnung
zu schaffen , versagt . Nun kommen sie im Landtag daher und spielen
den Kritiker , das ist politisches Pharisäertum ! Kein Wunder , wenn
mir den deutschnctchnalen Versicherungen , die Rech ' « wolle am Auf -
bau mitarbeiten , Mißtrauen entgegenbringen . Di « Deutschnatio -
nalcn sagen , sie wollten dem S ' oat Geld beichaffen , aber bei der

Grundsteuer brinaen sie aleich ganze Bündel Bedenken . Di «
Grundsteuer soll die Landwirtschaft ruinieren . Nur Unwissenheit
oder Unehrlichkeit kann so etwa » behaupten .

'
( Beifall bet den Soz . )

Damit schließt die Aussprache . — Die fünf Etat » werden nach
den Aus ' chußantrögen angenommen , ' dazu die sonstigen Anträge und

Enlschließungen . — Es folgt die zweit « Bergung der zurückgestellten
Kavi ' el de » Haushalts des Ministeriums des Innern über die

Schutzpolizei , ferner des Haushalts des Staats -

Ministeriums , der Oberrechnunaskammer , des

Preußischen Landtags und des Etatgesetzes für
13 21 . .

Abg . Dr . Meyer - Osivreußen ( Komm. ) : Der Landtag hat für die

Interessen der breiten Masse nichts übrig gehabt . Wir lehnen den
Etat des Innenministeriums und des ganzen S' aatsministeriums ab .

Abg . Leid ( U. Soz . ) wüntcht baCdioe Darlegung der neuen Ge «

Meindererfassung und begründet einen Antrag auf Abschaffung des

Pvcußi ' chen Staatsra ' es . Wir werden fedcn Versuch einer orbeiter -

feind ' ichen Politik seitens der Koalitionsregierung mit aller Schärfe
bekämpfen .

Abg . Dr . Preyer - Magdeburg ( Dnat . ) : ver vielfach unsinnigen
Fmanzoebarung der Gemeinden muß ein Riegel vorgeschoben wer -

den . Wir fordern als Anhänaer eines gefunden Föderalismus
«in « kräftige selbständige preußische Politik im Rahmen der Reichs -

Politik .
Abg . Kobold (II . S- u. ) : Beim Kapitel der Schutznolizel ist von

der io no ' wendioen Sparsamkeit nichts zu spüren . Absickchich wird

ver�eiert , wieviel Ofsfaver « in der Scfnifcooti�i smd . Vjt Aus -

jtclvn für die Schuvo belTStN über 2 Milliarden Mark . Das be -

weist , daß es si » hier um ein « Reichswehr Numero 2 bandelt . —

Bei der Bclckvf ' im , von Fahrzeugen , von Benzin , von Kleidern

u ' w. haben Ofsiziere Schmieraelder genommen . Aus die

Anfraae hin hieß es , eine Un' ersuchung sei «inaeleitet . Di « fle »

vennny , mcm erfuhr ober nichts von einem IRefultat her Ilrt er -

suchuna . Di - Republik h « ein Interesse daran , gegen die Korruption

vorzugehen . �
Minlsterprüstdent Brann ;

Dem Abg . Dr . P r e y « r möchte ich lagen , die Preußische Re -

glerunq ist h - mübt . ihiem Programm entsprechend eine Pol ttt r

derSteti - gkeil zu treiben . Ich glaub «, wir stnd aus dem besten

Weg « dazu . Herr P rener und seine Paneikreunde tun gut . wenn

sie aus fcne Kreil , einwirken , die provokatorische Derhetzung trewen .

( S - Hr ricktiol links . ) H- rr Breyer sprach ironi ' ch von der Schon -

zeit , die doch jetzt bereits abgelaufen sei. Bon deutschnatio -

nater Scite hat die Regierung vom eisten Tage

Schonzeit zugebilligt bekommen Was d�' Vertretung Pvrustens

bei den Ländern b- ' nut , so bat Preußen schon vor längerer Z « -

erklärt , daß es bereit , ist . aus sie zu Verzicht ?" , allerdings nu " dann ,

wenn olle Länder das Gleiche tun . Dos ist bisher nicht geschehen .

E » kommen mir noch München und Dresden in Frage Dres -

den ist vorläufig unbesetzt , und b' er mäch ' - ick die U n ab -

hänaigen daran erinnern . daß die Sächsisch « Regierung , der

Unabhängige angehören , gerade ein Weiterbestehen der
preußischen Vertretung in Dresden wünscht . ( Lebh . Hört , hört ! ) .
Man oerlangt von der Regierung Objektivität .

Die Regierung Ist eine Arbeilsqemclnschast .
keine Parteiregierung . Das Wohl des Ganzen ist chr
Ziel . Sie will ein gutes Derhältnis zur Reichsregierung und
ein reibungsloses Zusammenarbeiten zwischen dem Reich und
Preußen . Reichsregierung und Reichskanzler stnd auch in loyalster
Weise zu solcher Zusammenarbeit bereit . Das Staatsminisierium
ist auch bemüht , den Preußen verfassungsmäßig zustehenden Einfluß
dem Reiche gegenüber geltend zu machen . Bon einer Einschränkung
der Rechte Preußens kann keine Rede fein .

Minister des Innern Severlng :
Der Abg . Rabold meinte , es bestehe eine Zentrale , die sich

bemühe , mir die Vorgänge in der Schupo zu verschleiern . Ich weiß
von chrer Existenz nichts . Aber selbst wenn ste bestände — ich be¬
komme soviel Privatbriese täglich und aus den Kreisen der Schupo ,
daß ich über das , was vorgeht , recht gut informiert bin . Für die
Schassung « wer guten und brauchbaren Schutzpolizei wäre es auch
recht gut , wenn die Partei des Herrn Rabold ihre Angriff « auf die
Schutzpolizei etwas mäßigte . Statt der Oftiziere , die in der Tat aus
dem Vollen gewirtschaftct haben , sind tüchtige Techniker , Kaufleute
und B« rwa >tungsbeamte hineingekommen . ( Zuruf des Abg . Ro °
b old ( U. Soz . ) : Sind die Ossiziere bestraft worden ? ) Ich habe die
Maßnahmen des Ministeriums mitaeteilt . Ich weiß nicht , ob die
Staatsanwaltschaft in der Annahme von Geschenken einen
Grund zum Borgel >: n sieht .

Und nun der Schießerlaßl In der Opposition ist es natürlich
leicht , «inen Ton zu riskieren . In Sachten und in Braun -
schweig , wo die Unabhängigen In der Regierung stnd , sollen
gelegentlich ebenfalls Ausschreitungen der Schutzpolizei vorkommen .
( Heiterkeit . ) Herr Rabold oerlangt , daß sämtliche Mi' glieder der
früheren Hundertschaft zur besonderen Verwendung entlassen werden
sollen . Das wäre eine Ungerechtigkeit gegenüber den Leuten
der Hundertschaft , die trotz der Vorkommnisse ihre PMcht erfüllten .
Es muß doch wohl auch solche Leute in der Hundertschaft gerseben
haben , wenn Herr Rabold so gut Bescheid weiß . Wenn Herr Rabold
an meiner Stelle stehen würde , er hätte in der

. frag « der Aufhebung de » Schicßerlass »

sicherlich nicht anders nehandelt , wie ich. Der Fall Sylt und der
Fall Löhs « eignen sich nicht zur Begründung de ? Aushebung des
Erlasies . Bei der Erschießung des Sylt kam ' die Schützpolizei über -
Haupt nicht in Frage . Das Gleiche ist der Fall bei der Verwundung
des Lohfe . In beiden Fällen haben Kriminalbeamte ge »
handelt . Es ist ein Verdienst der Kriminalpolizei , daß es ihr gelang ,
einen so aesäbrlichen Menschen wie Löhs «, festzunehmen . ( Zuruf des
Abg . Rabold . ) Ich ' danke Ihnen Herr Rabold für die Anteilnahme
am Schicksal der erschossenen Arbeiter . Aber ich erinnere mich nicht .
daß Sie Protest erhoben baben , wenn Beamte de ? Schutzpolizei
erschossen wurden . Das Leben der Schutzpolizeibeamten ist ebenso -
viel wert wie das Leben des Lobs «, der einer Räuberbande
angehörte . ( Hört , hört ! ) Di « Schutzoolizei darf nicht das Gefühl
bekommen , daß sie von ' den Zentra ' bebörden im Stich gelassen wird .

( Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit . )

Der Schießeilaß ist revidiert worden ,

und der neue Erlaß wird , morgen bekanntgegeben . Dem Erlaß stnd
ferner Richtlinien beigefügt worden . Don der Wafte darf nur soweit
Gebrauch gemacht werden , als zur Erreichung des ge' etzlichen Zwecks
erforderlich ist . Der Verhaltet « muß sofort auf die Gefahren ,
die ein Fluchtversuch mit sich bringt , hingewiesen werden . Angesicht «
der Verwilderung der Zeitläufte ist eine völlige Aushebung des

Schießerlasses unmöglich . Dieselbe Abteilung U des Berliner

Polizeipräsidiums , die im Falle Lobs « einaearisfen hat , nahm Mit -

giieder einer Räuberbande fest . In deren Besitz sich eine Broschüre
besand , die den Titel trug : „ Der organisiere Schrecken " . Die

Broschüre ist auf die Kommunistische Partei und aus die

Unabhängigen reckt s ch l e ch t zu lvrechen . Die Kommunistische
Partei steht der Broschüre fern . Einige Stichproben aus der

Broschüre zeigen , daß hinter volitsicken Phrasen das Räuberhandwerk

sich breit mackt . ( Zuruf des Aba . M e y e r ( U. Soz . ) : Herr Minister ,
wie können Sie dieses Zeua ernst nehmen » Nach den mitteldeutschen
Unruhen würde der seine Pflicht verletzen , der diese Dinge nicht ernst
nimmt . Di « Beamten , die das Derbrechen bekämpfen , müssen von

der Regierung geschützt werden .

Ann ein Wort zu den veuischnaklonalen .

Im Fall Laubenthaler haben sowohl der Regierungspräsident , wie

der Obervräsident kein Bedenken « habt , die Bestätigung zum Land -

rat zu erteilen . Die Deutschna ' ionalen erwecken immer wieder den

Eindruck , als ob nur sie sich für den Staatsdienst als geeignet be »

trachten . Bon die ' er Auifossung müssen Sie sich ein - lür ollemal

losmachen . Ich habe nicht von einer Zurückstellung der

Assessoren gesorocken . Ich will nur . daß der Schaden der ein -

seitigen Personalpolitik von früher , wodurch die Ar -

bei ' erschcht schwer benachteiligt wurde , wieder gut gemacht wird .

Meyer rechts und Mener links haben Uebertreibunaen bervvrgedracht ,
die einer Pnifung nicht standhalten . ( Lebhafier Beifall . )

Abg . Dr . von wlaterfeld ( Dnat . ) verlangt wirtschaftliche Sicher -

stellung der Schupobeamten . Die Schupo darf nicht vermindert

werden .
Abg . Gaschke ( Komm. ) : E « steht nunmehr fest , daß Sylt er -

mordet worden ist . Ver Redner bringt Fälle von angeblichen
Greueltaten der Schuvo In Mitteldeutschland und gegen Gefangene
vor . Wir beantragen Aufhebung der Verpflichtung der Schupo -
beamten , sich vor der Eheschließung erst eine Heiratsgenehmigung ein -

zubolen . Beamten und Offiziere In ihr müssen die gleichen Ge -

hälter erhalten .
Abg . Mehenlhie « ( D. Dp. ) weist als Mitglied des ftnterfuchungs -

ousschusses über Mitteldeutschland die unerhörten Angriffe gegen die

Schupo zurück . Ihr gebührt vielmehr unser ollerwärmster Dank .

Die Aussprache schließt . Der Etat der Schutzpolizei wird an -

genommen .
Die Hausballe des S t a a t s m i n i st e r i u m s und des M i -

nisterpräfidenten werden noch dem Hauptausschußantraqe
genehmigt . Zur Beratung des Stoatsministeriums in den An »

qelegenh - lten . die mit der Schaffung «ine , „ Groß - Hamburg " zu¬

sammenhängen , soll ein besonderer Einundzwanziger - Ausschuß ein -
gesetzt werden .

Ebenfalls genehmigt wird der Haushalt derOberrechnungs -
k a m m e r und der Haushalt des Preußischen Landtages Der An -
trag L i m b e r tz ( Soz . ) , der wünscht , daß an Sitzungstogen de »
Landtages neben der preußischen Flagge auch die s ch w a r z r o t »

goldene Rcichsflagge gehißt wird , geht auf Antrag Heil -
mann ( Soz . ) an den »tniptaussch : ß zurück , der darüber zu ent -
scheiden habe , ob die Entscheidung hierüber überhaupt Sache des
Landtags sein oder ob nicht vielmehr der Landtagspräsident
hierüber selbständig zu entscheiden habe .

Als neunter Punkt der Tagesordnung folgt nun die Große An -
frage der Abgg . Frau Lehmann , Otto - Eharlottenburg und
Braun und Genossen über die

Vorgänge an der Aürstin - BismarS - Schnle in Charlottenburg .
Abg . Otto ( Dem. ) : Der Erlaß des Ministers Haenisch wurde vom

Minister Becker wieder ausgehoben , weil Licht und Schatten nicht
gleichmäßig auf beide Parteien oerteilt waren .

Abg . wegschcider ( Soz . ) : Wir entschlossen uns zu der Großen
Anfrage , als Minister Becker den Erlaß des Ministers Haenisch
zurücknahm . Diese Zurücknahme war politisch bedeutungsvoll . Wir
mußten die Frage auswerfen : Wie kommt es , daß dieselben Be -
omten zu dem einen und dann wieder zu dem anderen Ent -
schluß kamen ? Die ganze Streitfrage hat ergeben , daß mit den
alten Disziplinarbestimmungen nicht weiter zu kommen ist . Es ist
Zeit , ein neues Disziplinarrecht zu schassen , das dafür
sorgt , daß bei der Entscheidung auch die Beamten der gleichen Kate -
gorie mitsprechen . — Nach der Entscheidung des Ministers Becker
mußte man sich fragen : wo bleibt nun die Kontinuität , von
der der Minister Becker gesprochen hat ? Der Abg . Otto meinte ,
eine objektive Feststellung der Schvld sei nicht erreichbor . Die
„schwierige Lage " soll als Entschuldigung dienen . Wer schuf die

schwierige Lage ? Der Direktor selbst . Sein Gebahren
schreckte nicht vor dem Mißbrauch der Amtsverschwiegen -
deit zurück . Wenn man als Entschuldigung sagt , die Streitsache
sei nicht juristisch zu fassen , dann war sie doch mindestens ver -
waltungsmäßig zu fassen . Die Wahrheitsbeweise sind an -
geboten worden . Es geht nicht an , daß der Streit schließlich ein
Ende nehmen soll in einer Art und Weise , die den Direktor in der

Oeffentlichkeit als gerechtfertigt erscheinen läkt .
Minister Dr . Becker : Welches waren die Gründe , die zur

Zurücknahme des Erlasses führten ? Eine Berusungsinstanz
urteilt Immer milder , als die erste Instanz . So auch in vielem
Fall . Schon als Staatssekretär habe ich die Entscheidung des Mi -

nisters Haenisch nicht voll gebilligt , vor allem nicht die Der -

s e tz u n g. Die Versetzung war für mich eine Unmöglichkeit , da die

Entscheidung sachlich unhaltbar war . Herr Burg hat sicher schwere
Fehler begangen , aber man kann ihn , der die Schale ausgebaut
hat , wegen der Schwierigkeiten in seinem Kollegium nicht einfach an
ein « schlechtere Stelle versetzen .

Das Hau » tritt in die Besprechung ein . Nach dem Abg . H oltz
( U. Soz . ) und der Abg . Frau G a r n i ch ( D. Dp. ) verteidigt Abg .
Haenisch ( Soz . ) sein Verhalten in dem Konflikt an der Fürstin »
Vismarck - Schule .

Abg . Holh ( U. Soz . ) : Die Deutschnasionolen haben nimmehr er -

reicht , was sie wollten . Herr Burg ist in Amt und Würden , die

Schulreformer mußten weichen .
Abg . Frau Garntch ( D. Vp. ) : Die Beunruhigung ist hervor «

gerufen worden dadurch , daß der Kultusminister Haenisch unter

Uebergehung des Provinzialschulkollcgiums eine Unter -

suchung einleitete und einen Ministerialrat schickte , der seine Unter »
suchung offensichtlich mit einer vorgefaßten Meinung begann .

Abg . haenisch ( Soz . ) : Mit Rücksicht auf die Geschäftslage des

Hauses kann ich mich nur im „ Telegrammstil " zu den Angriisen
gegen mich äußern . Ich bestreite nicht , daß Minister Becker sor -
mell berechtigt war , meine Entscheidung umzustoßen . Aber es ist
eine andere Frage , ob es politisch richtig war , dies ohne
ein « neue Untersuchung zu tun Es ist p a r l a in e nta -
risch ungewöhnlich , daß der deutschnationole Abg . Pflug seine
Anklagerede gegen Geheimrat E n g l e r richtete , während ich doch
die parlamentarische Verantwortung trage und auch nicht scheue . Ge -
helmrat Engler war ein sehr tüchtiger und objektiver Mann Er
gehört übrigens nicht meiner Partei an . Der Vorwurf der P a r ' -
t e i l i ch t e i t erreicht nicht einmal seine Fußspitzen . Er war schon
vor der Revolution im Ministerium , betätigte sich im lib - rolcn
Sinne und stellte sich nach der Revolution sofort auf den Bid : . r
der Totsachen . Das hat ihm offensichtlich die Rechte nicht verziehen .
Dr . Pflug hat

unter dem Schuh der Immunität

gegen Professor Kawerou die schwersten , aber unwtß ' en Vor -
würfe erhoben . Das ist eine politische Taktlosigkeit ersten
Ranges . Professor Äawerau nimmt übrigens in ieiuem neuen Wir¬

kungskreis eine sehr geachtete Stellung ein . Er ist alle » md : it als
eine komisch « Figur , als den ihn Dr . Pflug hingestellt hat . Dr .
Pflug hat auch die Taktlosigkeit besessen , aus einem Prioatgespräch
mit Professor Trdlsch eine etwas derbe Aeußcrung pari amen -
t a r i s ch zu verwenden . Prof . Trölsch hat in einem Schreiben an
mich seine Aeußerung zugegeben , gber gleichzeitig zum Ausdruck
gebracht , daß er meine Amtsführung damit nicht habe
treffen wollen . Dr . Pflug hat . auch die politische Geschmacklosigkeit
besessen , von einem „Saustall " . zu sprechen . Dr . Pflug ist serner als

Wächter der Demokratie aufgetreten . Was er da aber verteidigt ,
war nicht Demokratie , sondern Anarchie . So sassen wir denn
doch nicht die Rechte der Elternräte auf . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Eine starke Minderheit stand gegen den Direktor Burg . Der
Direktor hat die Belastungsprobe , die der Streit brachte , nicht
ausgehatten . Er war ihm nicht gewachsen . Konserenzen über Kon -
ferenzen und Ausfall de » Unterrichts — alles um eines Nichts
willen . Es war die Pflicht eines republlkanischen Ministers , die
Minderheit der Schulreformer gegen den Terror der Mehr -
heit zu schützen . Die Entscheidung de » Ministers Becker , durch die
mein Erlaß zurückgenommen worden ipar , bedeutete

für die NeaNion ein Signal .
vnrußen im Land « sagt « man : jetzt weht ein neuer Wind . Und die
Reaktion hat Oberwasser bekommen . Hier liegt die politische
Bedeutung der Entscheiduno Beckers . Der „ Demotro : " Burg , der
die Verfügungen des Ministeriums sabotiert ?, der in den Klassen
abstimmen ließ , ob die Kaiserbildcr bleiben sollen oder nicht , war
eines besonderen Schutzes eines demokratischea Mmisters nich : wert .
Die Versetzung ' war die m i l de st e Strafe , die ihn treffen konnte .

Abg . Frau Dr . weyscheidcr ( Soz . ) verteidigt die Gedanken und
Ideen des Bundes der entschied - nen Schl . ' ' "e' orm' ?r .

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr : Kleine Anfragen , Dritt «
Losuno des E' ot ». Schluß 9 Uhr .
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Spezialgeschäft für Trauringe !
Wir liefern einen jtehlame -

fürl40M . das Gramm
' Wir haben eine Rletenauswabl

nur in Traurinfan tob den ein¬
fachsten bis zu den feinsten
Ausführungen am Lager und

liefern direkt an Private .

Trauringfabrik G. Alb. Thal
C. 19, Seyöelstr . 5 ( Spittelmarkt )

5eifeaini | }praye�som
Rüniel

u. ILieiel . Sick. 7. �0M.
i. Eeud . Gelegne , SO' b s» ( m.

doppelte l5SJi Muntfwatser , 160
gr - at 8. 50 M Part Un, prima .
i hr btn-n. Hautcreme , ZuDe
7, Pf. L M kepi «e«er . Ma ch.
o. « M. an. «esieat » Kemmi.
ZeiiwZmme von 8 M. an. »Ile

einem Arttaei aehr dimo.
A Maee t Co. , Bartin . Marf .
grotenür . M. a» p. Sinbenilr .

aar Saar . Ii ». vM«

jmaarseatrsseMesiax�xsimstzimsm��Jiat��trr . �a�anST�rrT��i�ajUjitr�Lr� . �. �

Für den Weihnachtsmann
Ä Engeos - Lager W . Peinecke , S W, Katzbachstr . 25

( Tel KarjUrst 214 / bllUg ein, wenn Sie sieh durch eine geringe Anzahlung den heutigen
Preis sichern . Die ausgesuchten Waren werden bis zum Fest kostenlos aufbewahrt .

KinderbettstellenTc�dfr
Auflegematratzen ( dreit )

Metallbettstellen sSo' Tttoo . -
keine Holzrahmenmatratzen ,

Stahlmatratzen Stoff - u . Dre ' Ibezüge in reich Auaw .

Allesaus erster Hand !

Kum 52 . -
EcM

„ m [ Tin Vi
Jamaika - SE R�l ri .

Verschnitt ■ % ■ ■ B M.
Frans . Hennessy - , Prunier , Pelisson - und Oaroy -

Cognac
Deutscher Weinbrand Fl. 52 Weinbrand Verschnitt FI. 45 "

E�er - Cognsc „ Advokai " i » Q�utät SS50

Echt

Handicap - Allash � 39 .
kriitlge aromatische Qualitlts - Ware

Rüdesheimer - Nahe Wein Liter 18
Versand auch literweise In Ballons , Pössern und Wassens .

50

J . F . RAUCH
Enaros : N 4, BerastraBe 34 , Norden 8214 , 8828

P I I I a I e n ■
Invalldenslr . 184 , Eckh - Potsdamer Straße 54 , Hof . PrledriehalraBe 11
Brunnenst ' - . 174 , Eckhaus Gontardstr . 4, Alexanderpl . Schönhauser Allee 178
Derothesnalr . 89 , gegenüber Wintergarten Gr . Frankfurter Str . 112, neben Jandort .

GARDINEN
Einzelrerkaol von Erzeugnissen erster SScbslscher Gardinen • Fabriken

Elnmalincs WeiiiaacMs - üniebei
Nur 8 Taget von Freitag , den 16. , bis Mittwoch , den 21 . Dezember
—— — Sonntag , den 18. Dezember , von 1 bis 6 Uhr geöffnet !

Künstlergardinen , Englisch , Erbst Oll, Etamln von 125 M. an

MadPaSC | arClill6nt hell - tmd dunkeigrundig . . von IßO M. an

Stückware , herrliche Qualitäten , alle Breiten . . . von 12 m. an

Halbstores , ErbstOII und Etzmin mit Einsatzen . von 95 M. an

ßeiideCk &n , prachtvolle Ausführung , einbettig . . von 83 M an

Größte Answahi ! Beslcbtlgnng ohne Kaufzwang ! Kein Verkauf an Händler !

Gardinenhaus Hugo Roick ,
Sebastiansirahc 24 ,

"11. Ctase , Eck « AlexsndrlnenstraBe
naho IHoritzplafx iKein Laden )

Brillanten sÄTcbi
sind bei der heutigen Valuta

I - - - - - - große Werte ! -

I Nur das reelle Jawelengesctiöft . «elchri
1 Selbstvei brnucher ist , bietet Ihnen Q« ?
| währ für die bestmögliche Verwertung |

Ihres Schmuckes .

lOtto Koppen , Juwelier, )
Große Frankfurter Straße 105 ,

| 'J bis 7 Uhr. Gegründet 1885

I Zähne ' » 8, ~ M. Tellzahlz . Sj. <jar Krone i
i ' «* 0 an 18M, Zahnz m. Elnspr . h

1 sch. T. erzid . Ilmarb . schlechtsitz . Geb. Rep. sol
j ZtlWlf ' t Pf. Walt, Pntsd . St . . IS . Hochh -St Snrr . O 7

PMMIUWA4- . - ■ MkM " Ib ■r . F . in

�BtilaKe *
I Derlen , Schmackstücke jeder «rt , Platin ,

goldene Uhren . Ketten , Ringe , Gold -
nnd Sifdeegegenstände taufen ta un-
überbietbaren Preisen zum höchsten
Rnelandoturs . Pianblcheiu ? lösen ein .
Hahlen den Wert zn. Perlnst erleiden
Sie stet », wenn Tie nicht zu uns tomme » I

tiutaus auch mit Rücktaussrecht .

Berliner Juwelen -
Berwertnngsstette

Laden parterre . LSkowstrahe « . ein
Hatte vor der Potedomer Strafe .

8 —7 Uhr. Sonntage 9 —1 Uhr -
Selepho »! Lützo » 2780.

i?lodoviU/npfl Rn Hl UnsiMtgedrucktcWonä . —M. ( iulA >sli |
UvuCd ItUI l l . JU l "l . 2 fettgedruckte Worte ) . Stcflengcsuche I
und Sculafstellenanzclgen das erste Wort ( ftttgedrucki ) 1. 60 M. . I
Jedes weitere Wort I, —M. Worte Uder fZ Buchstaben zählen doppelt ■ Kleine Anzeigen I Ä n z e i g e n »Kmmer bis 4' /z Uhr nachm

in der Haupt - Expedition des Vorwärt », Berlin SWfcÄ, Lindcn -
straßc : J ah eeben werden . Geöffnet von�Uhrfrüh blsSÜhrabends

Verkäufe
lifchet «reu , fuchs ,
i schön. 475, pracht -
r Silbrrjuchs 175,

«reuzldchse ,
Waslofüciie . Sildtt
füchse. Stuntfi . Sdmt
Nch« Velsarttn fidlfti
Hecadgesi
". g« oommttpttile .
Rtint «otrberoroart .
Leihhaus Resenlhaler .

liebte
Soi
Sei

. . . » *

.......

-
let , LinienftraAe 2(4/4.
Wt Ros«nlhslttst - aß«.

Mfiee ,
Raglan . Schfvpfer ,
arsh , Aitsmaht , von
-50, — an . «njüae seht
btsfsoeci . Blonder ,
Alegaadrinenftrohe 81,
Eck« Dtesdenetsttaße . �

Keeusfüchft 108, — I
AlosfaMchse ! Rodel .
füchfe ! Slldersüchs «!
fifunfs ! Opossum I
Herrentragen I «n,l >gel
Uhren ! ( Soldwarenl
Riesen - Weihnachtever »
kauf »u keunenden
Spottpreisen I skeine
Bersahwnre . » Psand -
Icihhau »! Schönhauser
Assee Ii5 ( Ringbahn .
Hochbahnhof Rordringj .
gahroergütuni .

Pres «». ,
Plüsch ». Sobelindecken ,
Tischdecken , wunderbar «
WanbbehSnge . spart .
billigst . Pappelaüee 12.

Amerlt . Opossum .
Kragen ?7d . — M. ,
Opossum . Manschetten .

Herrenpelzkragen 8«, —.
Herrliche Kreuzfitchs «.
selten gross, 475, —.
Prachtpolle . hochmoberne
Sabenjacken spottbillig .
Biels chslegcnbcitsfäufe .
Badenschesir . 10. : Trcp .
Pen. Nebe Bagerischer -
f - ot -

Stblrtl
selten
voller Silberjuch
ausserdem Alasiasuchs ,
Blauruche billig »er -
käuflich . Koldmann .
Alegandrlitenstrasse 4411.
ckck» Kommandanten -
fttofte .

Summtmärrts? Hefen .
Sutanogs ,
onjBg », Ulllec
lots , «chlkpfer � .
oll . - spoildilltgen
Preisen .
stoss«. Keine .
wate . Leihhaus 9io<
lenioalerivr , Linien -
fitass « i03; 4. Ecke Ro-
senthalerftrose . *

. Hosen .
Seht eck.

c. Pale »
t noch | B

. jrtbiBigin
Friedens -
Lombard

Bissen - und Kleider .
fabeit liefert entzückende
Muster direkt an Prt -
vate zu Engrospreisen .
Rudnicki . "

Hqqerstr . f.
Neufälln ,

663b»

ISelhuechtsverksus .
Anzüge , Schlüpfet , Ul¬
ster. elegante Bomen «
möntel , KreuzfÜchse
175 —1200 . Riesenaus »
wähl in allen Artifcln
und Preislagen . Keine
Lombardware . Leih »
»aus . Borhagener -
irass « 47. Lichtenderg .

. «5lf «.
Kreuz - , Silder - , Alaska -
füchse. Opossumkragen .
selten schöne Crem -I

lare , zu spottbilligen
(reisen . Gelegenheits¬

käufe : Anissae . Ulftee .
Pafefafs . S- dfssvfer aus

Petteof »
billig erstkiassiaen Seh .
rockanzug , Packeitanzug .
tlutawavanzug , Paletot ,
Schlüpser , Hos». Wein -
gsrisn , Prinz »«estr. 8Z.

Bettwäsche bMtgee
als itberall . Deckbett «
dspig 58, -—, Kissen
W. S0. Hafen 67. - . ser -
liae Inletts 148, —, ein¬
zeln , Handtücher von
12, — Matt an. Tisch.
tstchet . Lä' chrsiosse ,
Hondtttchet , SoniaRt
enorm berobgeseht für
den Veihnachtsbedars .
Borzeiger dieses aus
alle Sinkäuse bis 17. ,12.
6 Proz . Weihnach . ».
rabatt . Berliner Bett .
wti�-stesabrik , ss »' ussee »
flrasse achtuubachtzig
kHaltestelle Liesen -
ssrasse). »rösste Spezial -
iabrtk mit Drinilver »
kauf , ( beöffnet bis 7. »

Halbumsonst !
Kreu , füchse 90 . —
Roisüchse 70. —. kobel -
füchse. Alasfafllchsi .

. . sämtliche Pelzwarcn zu
etstklasssgen Massssossen Schleuderpreisen . Pelz -
in prima Berarbeitung . oerlrleb kotlbuser
kein « Lombardwor «. Damm 2. neben Zun

»onalsanzüge ,
Winterpaletots zu stau -
uend billigen Preisen .
Nass, Bormannstrass «
25/26, früher Mulackstr .

illlonatsgarderohe nnd
Reu ! Herrenanzüge ,
Lurschenanzüg «, Gazitip .
ser, Paletot ». Hosen .
Damenkleider , Damen »
Mäntel , Kostüme , Röcke.
Schuhwaren . Verleih -
institut von «esell -

I Bettwäsche
noch Seit , billig eir . ju-

I tuuren . Bettbezüge' Kisstn , Lasen , Hand-
tiicher , Damenhemden ,

i Peinkleider , Teppiche ,
, Gardinen . Tischdecken ,
j Diwandscken . Läufer .

stoss«. Brücken , Betten .
keine Lombardware .
Rur Selrgeiihcitstäufe
im ASschel ' ' —

MorlhpUitz

strass « 41. _
Ctasucntrtcgenbl

Roitttchs « 00. Kreuz -
fUdne 76 Mark anl
Alaskafüchs «! Silber -
füchse! Kobelsüchsel
Skunksel Zltis sowie
all » anderen Pelzarlenl
Keine Persasswarenl
Alles zu bedeutend her »
abgelesste », spottbilligen
Sommerpreiseu ! Epe -
»ial » Pelzperlauf im
Leihhaus ! fflbrschauer .
strasse 7. •

Sibirischer Kreuzfnchs ,
fetten ichänes Exem-
plar , 400, ausserdem
nordischer Kobelfuchs ,
1000. Tiptop . Turm -
strasse 88.

_ _ _ _

«

Sin rntet Aning
oder Schlüpfer Ist im«
mer am d-llioften bei
Bürger , R»ich «nb,rg «r
Strasse 159, vorn II.
Gross » Auswahl in Ul¬
stern . Paletots , Jackett -
onzünen . Gutotvage ,
SünglingsanchlB «, mo¬
bern , ans Rosshaar und
Leinen verarbeitet .
Gummimäntel , Streif ,
Hosen, ssahrotrbindung
Kottbusec Tor , lin » um
die Ecke. 7üSd»

HSbel

Blöbel - Lechner , i vertrauensvolle
Brunnenstrasse 7. liefert Auskunst , Arzt zur
gegen deaueme An- , Stelle . Hebamme vpiss ,
und Abzahlung Schlaf . . Zieu » Känigstrass , 57

ml!
cn - 1

Ä

Speis »- . Herrenzimmer .
Küchen usw. _ _ _1752 »

Sofsumba »
1071�- , ChatfelonguM
325, — dt » 375, —. Aus.
Inflentattassen , Patent »
mateatzen 180, —. Wal »
ttr , Stargardersiratz ,
achtzehn . _

♦

( AlcxanSerplatz ) .

75»,
llfoe J
Passtermatratz ,
ffelddettsteU ,

Nudtdette »,
Ptttstclli

Plüschsosos
eng .
mtt
750.

WWWWW mtt Ui».
terfederung «0, Ber »
tiko 475, Spiegelspind
225, Anrlchteküch « mit
Linoleumblatter 860.

" trm 150, Russ¬
daumbüfetts , Kreben -
zen, ckichensplelzimmrr ,
Eckilas , immer dillig .
Mäbrlhaue Karnerlina ,
Kastanienallce 5h (Ecke
Beinbergsweg . ) 7105

OnlerriehJ

Tortbild - ng
in Bedienung von Re»
atjteofur , Kartothek .

t - uräckchreibeverfohren
und Bureoumoschinen
oller Art finden streb -
som, Koufleuie durch
Anschluss an kaufmän¬
nischen BIldungsoerein .
Nähere « unier R. 34.
Vorwärts .

trdeilzmsrhl

«nsstsche iinetppesetzee
sucht zu sofort H. 8.
Hermann et Ct. , veuth .
Ilratz » 3.

Luche für meine
Mekallichletferci u.
VotUdittfier . Austalt

Lehrlinge
Söhne achtbar, , Slleen .
bei hohem «ostgsia .

KZsl KlI. 1!S, 8. S3,
BappslraBe 6.

Neher-cehrlillse
ortL Speck , Lilssowstr. S.

SAriflhieistt

Keine
Leihhaus Friedrich »
strasse 2. Halleschee Tor .

Anzüae . Schlüpfer ,
Palelots , Cutawav « aus
prima Massstofsen so»
lange alter Borrat
reicht , b! « m Prozent
Ersparnis . Goldmann ,
Alexandrinenstrasse 44 U,
Ecke Kommandanten -
strasse . »

dort . »I

Ans Teilzahlung
Herrenanzüge . Tut .
«man. Ulster . Sckwvsrr ,
Moderne Massarbeit .
Deguem ». diskrete Ra-
te . nzodlunz . Leiser
Sortlieb , Nollendors .
strasse 22«. Räbe Nollc ».
dorsplatz . Geöffnet

«lelderprlnz ,
Prinzen strasse 24, zwi .
scheu Ritter - und
Dassertorstrabc , Tross
der grossen Teuerung
zahlen Sie bei nne
kein « Phantastepreise ,
da Selöftanfertigungl
Staunen Sie , wir bie¬
ten an ! Herrenschlüpser
800, 700, ssOOund höher :
Serrcn - Anzüze 400.
.■>00. «00 und höher .
wa , einzig dasteht . Be-
sichtigen Sic unser
eeichhalttge , Lager . »

Ehaiselsnane W
100, —. Ehailelonguc
decke 75, —. Metall
betten 160, —, Kinder
drahtbett . Meide , Au-
guststrasse 8Ze. Quer -
gebäube . . lAK »

Möbel
werden teurer ! Ber »
lause noch ,u alten
Preisen . Bar - oder
Teilzahlung . kleinst «
An- und Abzahlung
Küchen . weiss und
bunt , Wohnzimmer .
Schlafzimmer , Speise -
zimmer . einzelne Mö.
bei . Sekausto Möbel
können undearenzie
Zeit kostenlos lagern .
Landwehr , Müllerin . 7
fWedbingplatz ) . .

. 1 Kaufgesuehe
* i -

_ _ _ _ _ _

nahrradaniauf ,
Linienstrasse 19. 142«»

Schallplatten .
alt «, zerbrochene . Kilo -
gromm 27. —. Pleiten -
Umtausch . Sange .
Bergmannftrasse
lkreuzberg ) . CTSb

SlelleBiBgebcu |

kräftiget Aebeitsbutsche
ilssarbeiten ae-

zr . . .
sür :
Nicht.
Suchh

ädolf Ludwig

708b
chbinderei . Friedri -

strasse 18.

guoe oisoeriger Tdtioseit
zn meiden unter Z. H700
an die �Zoer- Zeitung " ,
Frankrurl a. d O. f' . gl/II

l.i>!eiiiiliLii
~

Scliraabenilreiieriiiiioii
werden verlangt . 9/18
F. F. A. Scl . ulze , Metall -
warensadrik , Set lin hl
Fehrdelliner £tr 47 4A

Erfahrenen

Verschiedenes

erfiklasstgen

Fi sciilelfer uad - Pmierer
Schucharöt & SchQUe��ltt

feinffrahtzieherlnnenWir suchen
geübte

_ _ _ __ _

rom sofortigen Antritt . — Kotten lür Fati -
besorgui . g und Reise werden vergüiet , ebento
Rückreise , wenn Entlassung durch uns erfolgt

Angebote sine zu richten an 9/20
Beetraiiensvolle Aus-

lunst , gewisfenhast . . . . . . W- - - - - -w » » » » . . . .
?: £. U- �oÄ" ? «! 1Vertecigde Drsaiiiabrieken , Kymegen (BollaDi!]

Wickler
für Drehstrom bU 25 PS , Einleger und

Durchzieher gesucht .

Eiektf . Motorenfabrik Oebr. Papst
Nowawes bei Potsdam , Kalser - Wllhclm - Sir . 27
Tel. 372. Del Meldung wird F. hrgeld »er » et ,

Franc » oder Männer
z « »

Gefacht

mm siflB 1415

Anvaldstü�

Buw
3ni(nflnBelRrö!ltr . 24
mmsüi 30

Wattstt . 9
> » 50 « B: öN
Mned- rg . Vli ' lr

tzemKennäherinnen
perfekt aufSpor ! - u Zlachlhemden aussei demHause

Spicker 8 Co. , Slralauet Sirasse 42/48

Näherinnen
ausser dem -dausc aus Sporlktagen sofort g«

Spicker & Co. , Cttalouec Strasse 44-
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